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Telegraphiſche Depeſchen. 
Geliefert von der „United Preß“.) 
Vom ſozialen Feld. 

2000 Streiker im Maſſillon-Diſtrikt. 


Columbus, O., 1. Okt. Es wird 
gemeldet, daß im Maſſillon-Diſtrikt 
2000 Kohlengräber an den Streik ge— 
gangen ſind. Sie verlangen einen 
Lohn von 60 Centspro Tonne, und 
die Grubenbeſitzer wollen ihnen den— 
ſelben auch bezahlen; doch ſind ſich 
beide Parteien nicht einig über die 
Art, wie der Lohntarif im Einzelnen 
berechnet werden fol. 

Diefe Grubenarbeiter find geneigt, 
aus dem Nationalverband der Grus 
benarbeiter auszutreten.  Xehterer 
befindet fich gegenwärtig in vierStaa= 
ten in völliger Harmonie mit denGru= 
benbefigern hinfichtlich der Preife und 
bat mit obigem Ausjtand nicht Das 
Geringfte zu thun. 


Maffillon, D., 1. Dt. Man glaubt 
bier ziemlich allgemein, daß der neue 
Ausjtand der Kohlengräber im Maf- 
Üllon-Diftrilt nuc von furzer Dauer 
ſein werde. Indeß hatte man ſich vo— 
riges Jahr derſelben Erwartung hin— 
gegeben, und doch hatte damals der 
Streik volle acht Monate gedauert! 
Vorläufig ſtocken alle Arbeiten im 
Grubendiſtrikt. Viele Grubenbeſitzer 
ſagen, fie würden die Forderungen der 
Arbeiter gewähren, ſobald ſie über— 
zeugt ſeien, daß die Grubenbeſitzer in 
Pennſylvanien dasſelbe zahlten. 


Schiffsunglück. 


Marquette, Mich., 1. Okt. Es iſt 
hier die Nachricht eingetroffen, da 
der Schooner „Elma“ an den Pict— 
ured Rocks im Superiorſee mit Mann 
und Maus untergegangen iſt. Der— 
ſelbe hatte ſich nebſt dem Schooner 
„C. B. Jones“ im Schlepptau des 
Dampfers „Birkhead“ befunden, und 
in einem wüthenden Nordoſt-Sturm 
war die Verbindung zerſtört worden. 
Man haͤtte erſt geglaubt, auch der an 
dere Schooner fei mit allen Snfaffen 
verloren; fpäter wurde jedoch gemel- 
det, daß diejer zu Whitefifd Point 
vor Unter liege, und die Manntchaft 
in Sicherheit fei, da3 Boot aber je- 
den Augenblid in Stüce gehen fönne, 

Die einzigen erhältlichen Namen 
der Umgefommenen auf dem eritge- 
nannten Schooner find die des Ka= 
pitäans Kohn IThurfton, feiner Gat- 
tin und feines Kindes. Soviel man 
weiß, waren wenigitens 9 Perfonen 
an Bord, und es ijt höchft unmahr- 
Tcheinlich, daß irgend eine derfelben 
am Leben geblieben ift. 

Whiting, Ynd., 1. Of. In der 
Nähe von Hier ftrandete der Schooner 
„sohn Naber”, einer der älteften 
Schooner auf den Binnenfen (im 
Jahre 1848 in Cleveland, D., ge: 
baut) und gmwei oder mehr der Ma- 
trojen ertranfen. 

Noch viele kleinere Schiffsunfälle 
werden gemeldet. Zum Theil find die 
Namen der betreffenden Boote nicht 
befannt. 


Spaniſche Wirthſchaft in Cuba! 


Havana, 1. Okt. Es wird mitge— 
theilt, daß der Ausſchuß der Autono— 
miſten-Partei (welche keineswegs mit 
der cubaniſchen Revolution zu thun 
hat, ſondern lediglich Selbſtverwal— 
tung für Cuba verlangt), den ſpani— 
ſchen Obergeneral Martinez de Cam— 
pos um die Freilaſſung einer Anzahl 
hervorragender Mitglieder ihrer Par— 
tei erſuchte, die aufBefehl der Militär— 
gehalten werden. 
Martinez de Campos aber hat ſich 
nicht nur geweigert, die Gefangenen 
freizulaſſen, ſondern die über ſie ver— 
hängten Urtheile ausdrücklich beſtätigt; 
darnach werden dieſe Unglücklichen auf 
einem ſpaniſchen Kriegsſchiff nach dem 
berüchtigten jpanifchenMilitärgefäng- 
niß zu Ceuta, in Spanifch-Afrifa, ge- 
bragpt werden, um dort 20 Sabre lang 
zu jchmachten, wenn nicht der Tod 
oder etwas Anderes ihren Leiden vor= 
her ein Ende macht. Belanntlich hatte 
Martinez de Campos felber feiner Re- 
gierung Gelbitverwaltung für Cuba 
einpfohlen, als leßtes Mittel, die präch⸗ 


tige Inſel vielleicht noch den Spaniern 
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zu erhalten; aber das Pech der fpani- 
ichen Gtreitfräfte Hat offenbar ihre 
Befehlshaber müthend qemadt. Obi- 
ger Schritt dürfte wieder dazu beitra- 
gen, noch mehr gemäßjgte Cubaner zu 
Stevolutionären zu mädhen, 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Weimar von Bremen; 
Kenſington von Antwerpen. 

Philadelphia: Pennland, von Li— 
berpool und Antwerpen. 

San Francisco: City of Peking von 
den aſiatiſchen Häfen. 

Glasgow: Corean von Philadel— 
phia; Siberian von Montreal. 

London: Chriſtiania von Mon— 
treal. 

Boulogne: Maasdam, von New 
York nah Rotterdam; Rotterdam, 
bon New York nah Amfterdam. 

Southampton: Havel, von New 
York nad) Bremen. 

Bremen: Ems von New York, 

Ubgegangen. 


a. — nach Bremen. 
abre: ohemia, von b 
nach New York, — 
Aus Glasgow wird gemeldet, daß 
geſtern auf dem Clyde ſehr dichter Ne— 
bel herrſchte, welcher zeitweife den 
ganzen Verkehr zum Stocken brachte, 
und daß der Dampfer Wallachia“ 


J 





mit einem anderen Boot, wahrſchein— 
lich mit dem norwegiſchen Dampfer 
„Flos“, zuſammenſtieß und alsdann 
zu Beacon Perch auflief. 

Alle Elf verbranut! 


Perry, O. T., 1. Okt. Im Gefäng— 
niß zu Cleveland, Oklahoma, iſt der 
Matige Landwirth James Daven— 
port nebſt 10 Kindern verbrannt. 
Davenport war wegen Trunkenheit 
und Ruheſtörung eingeſperrt worden. 
Man vermuthet, daß er ſein Entkom— 
men zu bewerkſtelligen ſuchte, indem er 
ein Loch in den Boden desGefängniſſes 
brannte, und daß das hölzerne Ge— 
bäude eingeäſchert wurde, ehe Hilfe 
eintraf. 

Wegen der Klopffechterei. 


Auſtin, Tex., 1. Okt. Heute trat 
hier die Extra-Seſſion der kexaniſchen 
Staatslegislatur zuſammen, welche 
vom Gouverneur Culberſon einberu— 
fen worden war, um ein Geſetz gegen 
das Klopffechten zu erlaſſen und da— 
durch die Preisklopferei zwiſchen Cor— 
bett und Fitzſimmons auf texaniſchem 
Boden unmöglich zu machen. Die Her— 
ren Geſetzgeber ſind getheilter Mei— 


nung über dieſen Gegenſtand, und ob— 


| 


| 





gleich ein derartiges Gefeß an ich eine | 
Mehrheit finden wird, fann dasjelbe | 
dennoch feinen Zmwed verfehlen, wenn | 


[ 


nicht noch ertra beichloffen wird, daß 
dasjelbe unverzügli in Kraft tritt; 
zu einem folchen VBeichluß aber tit eine 
Sweidrittel-Mehrheit erforderlich. 

Deutſcher Luftſchiſſer verunglückt. 


Lima, O. 1. Okt. Der junge Luft⸗ 
ſchiffer und Fallſchirm-Künſtler 9. 
Eiſel machte heute in Weſt Liberty ei— 
nen Aufſtieg, und in einer Höhe von 
500 Fuß verſagte der Ballon und dann 
auch der Fallſchirm den Dienſt. Als 
Eiſel 


ſchirm, aber es war zu ſpät; er wurde 
durch die Wucht des Aufſchlagens 
tödtlich verletzt. 

Pfarrer Wagner verhaftet. 


St. Joſeph, Mo., 1. Okt. Auf die 
aus Chicago eingetroffene Nachricht 
von der Auffindung der entführten 
16jährigen Maud Steidel wurde D. 
MWagner, der befannte fatholifche ‘Prie- 
fter, jofort unter der Anklage der Ber 


| und Entführung in das Gefänaniß qe- 
| bracht. Man qlaubt nicht, daß er zur 


Bürafchaft zugelaffen wird, zumal das 
Bemweismaterial gegen ihn fehr gra= 


I 
ı 


ı neuen unterjeeijchen 


Der Kammerjänger Perron fang Die 
Chrijtus-Partie in der Paffion. 
Sopzialiftiihes: 

Grfurt, 1. Oft. Die hier erſchei⸗ 
nende „Thüringer Tribüne”, eine täg- 
liche fozialdemofratiche Yeitung, iſt 
abermals von der Beſchlagnahme heim— 
geſucht worden. 

Janaz Kaiſer geſtorben. 

Wien, 1. Okt. Das frühere Mit- 
glied des öſterreichiſchen Reichsrathes 
und Mitglied des alten Frankfurter 
Parlamentes, Ignaz Kaiſer, iſt ge— 
ſtorben. 

Verhaftung und Krawall. 


Budapeſt, Ungarn, 1. Okt. Zu 
Gyula, in dem Komitat Bekes, führte 
geitern die Verhaftung einer Frau 
durch Gendarmerie zu einem Volf3- 
auflauf. Eine VBolfsmenge machte einen 
verzweifelten Verfuch, die Verhaftete 


zu befreien, und griff die Gendarmen | 


mit Steinen an. Da die Gendarmen 
auf feine andere Weife die Menge 
augeinandertreiben fonnten, fo feuer: 


ten fie ichließlich eine Gemehrfalpe ab; | \ 
— ben wohl lange warten. Etwas ſicherer 


dabei wurde eine Perſon getödtet, und 
11 andere wurden verwundet. 
Neues Ozean-Kabel. 


Paris, 1. 


delsminiſter Lebon zu der Erklärung 
ermächtigt, daß ein Kontrakt unter— 
zeichnet ſei betreffs Legung eines 
Telegraphenka— 
bels zwiſchen Breſt und New VYork, 


kabel⸗Syſtem und den Antillen-In— 


ſeln. 


noch etwa 50 Fuß vom Bo— 
den entfernt war, öffnete ſich der Fall— 


Deutſcher Dampfer verunglückt. 


Rio de Janeiro, Braſilien, 1. Okt. 
Der deutſche Dampfer „Uruguay“ iſt 
auf der Höhe von Kap Frio, 8 Meilen 
öſtlich von unſerem Hafen, in Trüm— 
mer gegangen. Doch wurden die Paſſa— 


giere und die Mannſchaft gerettet und 


hierher gebracht. 
Wie in Oberammergau. 
London, 1. Oft. Etwas Neues bei 
tem Kirchenfongreß, mwelcher heute in 


| Normwich eröffnet wurde, wird die Auf: 


pirend und man überzeugt ift, er werde ! 


ausreißen, wenn er irgend eine Gele- 
genheit dazu erhalte. Bekanntlich 
Ichmebt noch eine zweite Unfchuldigqung 
ähnlicher Art gegen ihn. Wagner ijt 


| 33 Sahre alt und aus Dttawa, Ü., 


gebürtig. (Vergleiche das Betreffende 
im lofalen Theil.) 


„W. C. T. 3. 


Quincy, SU, 1. Oft. Hier wurde 
heute die Staatsfonvention desChrilt- 
lichen 
eröffnet. 
dauern. 
ſehr ſtarke. 

Vier Arbeiter getödtet. 

Waycroß, Ga., 1. Okt. Der Ma— 
ſchiniſt Henry Carpenter und drei 
Farbige wurden unweit Dupont durch 
eine Sägemühlen-Exploſion getödtet. 
Ihre Leichen wurden gräßlich ver— 
ſtümmelt und eine Strecke weit ge— 
ſchleudert. Die Exploſion der Dampf— 
keſſel fand in dem Augenblick ſtatt, als 
ein Bahnzug an der Mühle vorüber— 
fuhr. 


Dieſelbe wird vier Tage 


— — — 


Ausland. 
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Keite Urtheilsveränderung? 


Berlin, 1. Okt. Die „Augsburger 
Abend-Zeitung“ erklärt beſtimmt, der 
bayeriſche Prinzregent Luitpold habe 
ſich geweigert, das über den New Yor— 
ker Modewaaren-Händler LouisStern 
wegen Beleidigung des ſtellvertreten— 
den Badekommiſſärs in Kiſſingen, 
Baron v. Thüngen, verhängte Straf— 
urtheil, ſoweit es die Haftſtrafe be— 
trifft, im Gnadenweg umzuwandeln. 
(Demnach würde alſo Stern entweder 
6 Wochen „brummen“ müſſen oder die 
von ihm geſtellte Bürgſchaft verlieren, 
welche das nette Sümmchen von 80, 
000 Mark beträgt.) 


Die ‚„‚vier B, 


Berlin, 1. Oft. Die Verfhmwörung 
der vier „VB“, das ijt das Neuefte auf 
dem Gebiete angeblicher politifcher 
Machinationen. Die vier U find Böt- 
ticher, Berlepſch, Boſſe und Bieber— 
ſtein. Natürlich, der ‚Klebſame“ und 
der „Strebſame“, der Staatsſekretär 
des Reichsamts des Innern Dr. v. 
Bötticher und der des Aeußern, Frhr. 
Marſchall v. Bieberſtein můſſen immer 
dabei ſein, wenn es ſich um eine In⸗ 
trigue handelt. Es handelt ſich in 
dieſem Falle um eine angebliche Ver— 
ſchwörung gegen den Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe. Auch der preußi— 
ſche Handelsminiſter Frh. v. Berlepfch 
iſt des Oefteren unter den Intri— 
guanten genannt worden; wie aber der 
Kultusminiſter Dr. Boſſe in dieſe Ge— 
ſellſchaft kommt, iſt verwunderlich. 


Meiniunger Muſitfeſt. 


Meiningen, 1. Okt. Das Landes— 
Muſikfeſt verläuft unter Steinbachs 
Leitung glänzend. Auch viele Fremde 
wohnen dem Feſt bei. Das Programm 
bringt nur Werke von Bach, Beethoven 
und Brahms, ferner die Matthäus— 
Paſſion, „Miſſa Solemnis“, Konzerte 
u.f.w. Stürmifchen Beifall errangen 
das Joachim⸗Quartett und d'Albert. 


Temperenzfrauen-Verbandes 


Die Betheiligung iſt eine 


| 


| 


führung der Paffionsfpiele ganz nad) 
tem Mufter der alle 10 Jahre in Ober: 
ammergau (Oberbayern) gegebenen 
fein, unter der Batronage des Bifchofs 
bon Norwich. Die Bah’iche Pafjions- 
mufif wird während diefer Auffüh- 
rungen gegeben werben, 
Schlechte Zucker-Ernte. 


London, 1. Okt. Einer der beſten 
Kenner in Europa hinſichtlich der 
Zucker-Induſtrie, Hr. Gieſecker, ſagt 
voraus, daß die heurige europäiſche 
Zucker-Ernte im Ganzen um 1200, 
000 Tonnen hinter dem Durchſchnitt 
zurückbleiben werde. 


(Telegraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 
Lotalbericht. 


Feuer. 





Sn der Wäfcherei des Auditoriums | 


Hotels fam heute zu früher Morgen= 


Itunde ein Kleines Schadenfeuer zum | 


Ausdrud, das aber noch im Seime 
erjtidt wurde. Die Gäfte wurden nicht 
weiter in ihrer Nachtruhe gejtört. Die 
Entjtejungsurfache des Brandes fonn= 
te nicht ermittelt werden. 

Flammen richteten geitern Abend 
an dem Grocerie-Waarenlager der 
Firma Trewen &-Johnfon, Nr. 69— 
71 North Uve., einen Schaden von 
etwa $4000 an. Das Feuer fchien ans 
fanglich größere Dimenfionen anneh— 


men zu wollen und bedrohte die ganz | 


ze Nahbarfchaft, jodaß ein Seneral- 
Alarm erlaffen werden mußte. Nach 


hartem Kantpfe gelang e3 den Löjch- | 
mannjchaften, den Brand auf feinen | 
Heerd zu befchränfen. Die Familien | 
Stoebig, Donfe und Yondelo, melde | 
das anjtoßende Framehäuschen bes | 


wohnten, wurden von dem Teuer im 
tiefften Schlummer überrafcht, Tonn 
ten fich aber noch rechtzeitig in Si- 


cherheit bringen. hr Mobiliar murs | 


de durch Waller leicht befchadigt. 


— — —— 


Schwer verletzt. 


Beim Herabfpringen von einer in 
Bewegung befindlichen elektriichen Car 
perunglücte heute Morgen ein gemifler 
Nelfon Burgland, indem er zu Fall 
fam und unter die Räder eines aus 
entgegenaefegter Richtung daherfom- 
menden Straßenbahnivagens gerieth. 
Der Unfall ereignete fich an der Ede 
von 63. und Sangamon Straße, 
Burgland wurde in einem Ambulanz- 
wagen nıch dem Union Hofpital in 
Englewood geihafft, Mmofelbjt die 
Verzte mehrere Kopfiwunden und 
ſchwere innerliche Verletzungen konſta— 
tirten. Sein Zuſtand wird für ſehr 
bedenklich gehalten. Der Motormann 
Martin Cochran iſt in Haft genommen 
worden. Burglands Familie wohnt an 
der Cottage Grove Une, nahe 42. 
Straße. 


— — — 


Maſſenverwalter Jamieſon. 


„Doe“ J. N. Jamieſon ſteht zwar 
als Superintendent des öffentlichen 
Dienſtes in ſehr hervorragender Weiſe 
auf der Zahlliſte der Countyverwal⸗ 
tung, aber deshalb wird er doch noch 
nebenbei für allerlei einträgliche Stel— 
lungen ernannt. Richter Donnelly 
machte den vielumworbenen Mann 
heute an Stelle von W. R. Voſe zum 
Maſſenverwalter des Northweſtern 
Bau⸗ und Leih⸗Vereins. 


Okt. Wie der „Figaro“ 
mittheilt, hat der franzöſiſche Han- 


| 
| 
- | an anderer Stelle dieles Blattes aus: 
| 
} 
| 
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Die Hochbahuſchleife. 
Die Union Elevated Loop Co. und ihre ſtadt— 
räthlichen Freunde. 


Der berühmte Stadtraths-Ausſchuß 


für Straßen und Gaſſen der Südſeite 
hatte geſtern die im Intereſſe der 


Union Elevated Loop Co. eingereichte 


Vorlage betreffend das Hochbahnwe— 
gerecht durch die Wabaſh Ave. unter 


Berathung. Die Zeit für die Vollen- 


— 
dung der Schleife wurde um ein Vahr Schickſal bewahrt werden konnte. Die 


verkürzt und auf den Januar 1897 


feitgefegt, was übrigens mit den Wüns | 


Ichen der Gefellfchaft durchaus imEin- 


lange jteht. | Bezug auf die von der | 


Geſellſchaft an die Stadt zu entrichten- 
den Abgaben heißt es in der Vorlage, 
daß für jeden Waggon der neuen Linie 
eine Lizens von $50 an die Stadtfaile 
gezahlt werden Tolle. 

„a, wie ift mir denn?“ fragte der 
alte ONeill, „Topiel ich gehört habe, 
toird ja die Gefellfcpaft überhaupt fet- 
ne eigenen Waggon2 haben, jondern 
nur den anderen Hochbahn=-Gejellichaf- 


Da fönnte die Stadt auf ihre Mbga= 
wäre eö wohl, von der Gefellichaft ei- 
nen Prozentfag ihrer Einnahmen zu 
verlangen.” 

der Union Loop Eo., erbat fi das 
| Wort zur Ermiderung. „DieHohbahn- 
I&hleife wird angelegt,“ fagte er, „um 


ten auf die Beine zu helfen, welche ge= 


ee * — I | genmärtig Tehr fchlechte Bejchäfte mas | 
| fomwie für eine Verbindungslinte ziwI= 
Shen dem franzöfifchen Telegraphene | 


übermäßige Beſteuerung von vornher— 
ein die Exiſtenz zu erſchweren.“ 


a RE ' — J 
Herr Mlerander Clarf, ein Vertreter yon einer haushohen Welle völlig auf 


| tune und Richard Mahan. 


| Zujtande 


gabe, 


Schooner John Rader geitrandet. 


Ein Matrofe, Namens Andrew Johnfon, 
findet ein naffes Grab. 
Yus Whiting, Indiana, ift Die 


bhendpost 


m — — — — 


Chicago, Dienitag, den 1. October 1895. — 5 Uhr:Aus 


| 
| 
| 


Nachricht eingetroffen, daß an der Dor= | 
tigen Küfte der Schooner „John Ras | 


ber“ gejtrandet ift, wobei der Matroje | 


? 2 us rer WEN ; vr 83853 * 
Andrew Johnſon ſein Leben einbüßte, | eine Jen, mit Deien Gründung das 


während die übrige Mannſchaft nur 
mit fnapper Noth vor Ddemielben 


seretteten Perfonen find Lewis Wade, 
Kapitän und Cigenthümer des ge= 
ftrandeten Fahrzeuges; Frank Durs 


Sojepp Chapman, Simon La YFor- 
Sie Wlle 
wurden halbverfroren und in einem 
vollſtändiger Erſchöpfung 


auftra at hat. 


Der Sohe Rath. 


⁊. Jahrgang. — Rr.233 


Organifationspläne des Konzils der Gewerf: | 


ichaften. 


„Der Hohe Rath der organifirten | | eute 
ne große Anzahl von minderwichtigen 


Arbeiterfchaft Chicagos“, das joll der 
Name eines Zentralverbandes jümmt- 
licher Chicagoer Gewerkſchafts-Ver— 


Konzil der Baugewerkſchaften dieſer 
Tage ſein Organiſations-Komite be— 
Dieſes Komite iſt zu— 


ſammengeſetzt wie folgt: John Quig— 
ley, Vorſitzer; Thomas B. Reid, Se— 
| fretär; George Gardner, P. J. Dal— 


ben, Steuermann, und die Matrofen | on und Sohn Clind), Beiliger. Der 
| zu bildende gentralrath joll aus 


M 
Ver— 


tretern der nachgenannten, theils noch 


ebenfalls erſt zu gründenden Vereini— 
gungen beſtehen: 


von dem Schleppdampfer Elphicke, der 


von South Chicago aus zur Rettung 
herbeigeeilt war, an Bord genommen 
und nach der Lebensrettungsſtation 


gebracht, wo ihnen die denkbar beſte 


en bet — Pflege zu Theil wurde. 
ten ihre Geleiſe zur Verfügung ſtellen. pfleges 


Die eigent— 
ſich geſtern, gegen 3 Uhr Nachmittags, 


Kapi- 


' tan Wade erklärt, daß der Schooner 


plößlich led wurde und bald darauf 


die Seite geworfen wurde. Die Ma: 
trojen 2a Fortune, Mahan undJohn— 


x a. ı fen waren dabei über Bord aefpült 
einer Anzahl von Hochbahnaelelligaf: : : 


worden. 
gelang e8, fih an das Yahrzeug anzus 
und 


Wellen hinmwegaetragen imurbe 


bald darauf unterjanf. 


an den Pumpen gearbeitet, ehe Die 


| Rettung erfolgte. 


„Etwas anders Tieqt die Sache Doc | 
wohl,” entgegnete D’Neill. „Ihre Ges | 
jellfchaft ft durchaus unabhänatig von | 

| ven durch Mftien-Vermällerung und | 


abſichtlich ſchlechte Verwaltung 


auf! 


den Hund gebrachten Hodhbahn-Linien, | 
Sie hat, wie man hört, mit allen dies | 


fen Gefellishaften, ohne. Rüdficht auf 
deren Geſchäftslage, ſehr günſtige 
Kontrakte abgeſchloſſen, und es iſt mit 
Sicherheit zu erwarten, daß das Un— 


—ñ 


Aus Dem Bundesgericht. 


Sm Bundesgericht hätte heute über 
den Antrag der American QVobacco 
Go. auf Rüdverweifung des von Ge— 
neral-Anmwalt Molonen gegen fie ein- 
geleiteten Verfahrens an die Staats: 
gerichte verhandelt werden Jollen. We- 
gen der Abmwelenheit eines von den 
Anmälten der verklaaten Gefellfchaft 


| wurde die Verhandlung jedoch aber- 


ternehmen feinen Cigeniyümern reiche | 


Gewinne abwerfen wird, ch mieber: 
hole deshalb meinen Antrag und ver= 


lange, daß von der Union Elevated | 
Loop Ev. als Abgabe ein Prozentjaß | 


ihrer Brutto - Einnahftten verlangt 


wird.“ 


| lap 


Aber Herr O'Neill fand bei den an- 
deren Komite-Mitgliedern keine Un- 
terſtützung für ſeinen Vorſchlag. Es 
wurde beſchloſſen, die Regelung der 


ganzen Angelegenheit dem 
Stadtrath zu überlaſſen. „Sie werden 
Alle etwas haben wollen,“ meinte der 
offenherzige Coughlin bei'mFortgehen. 


Der Entführung bezichtigt. 


Albert Elandt, in deſſen Heim, wie 


Fführlich berichtet wird, die 15 Jahre 
alte, von Kaplan Dominick Wagner 
aus St. Joſeph nach hier 
Maud Steidel aufgeſpürt wurde, ſtand 
der 


heute Vormittag unter der Anklage 
der Entführung vor Richter Chott. Er 


| wurde unter $4000 Bürafchaft feit- 


ganzen | 


Den beiden Erjtgenannten ı Ir > 
' behörde der Mafchinenbauer; Gemerf- 
J J F = t r J 64 F 2 J. 
— klammern, während Johnſon bon den ı ſchaftsrath der Maſchinen-Holzarbei— 
chen, und die auch in Zukunft ſchwer-⸗ 
lich beſonders glänzende Ueberſchüſſe 
erzielen werden. Ich erſuche die Herren Mannſchaft hatte drei Stunden lang 
deshalb, dem Unternehmen nicht durch 


Die übrige u reic 
tiv⸗Ausſchuß 


Building Trades Council; Trade 
Labor Aſſembly; Labor Congreß; 


deutſche Central Labor Union; böh— 


miſche Central Labor Union; Trade 
& Labor Affembly von South Chi— 
cago; Irade & Labor Affembly von 


* Su — F ſtonG hnfta der See⸗ 
liche Veranlaſſung des Unglücks, das | Evanſton; Gewertſchaftsrath —*— 
leute und verwandterBerufe; Gewerk— 


ng . ro J +2 Le rhot + (9 z 
ereignete, hat bisher nicht mit Sicher- | Ihaltsrath DerXederarbeiter; Gewerk 


heit ermittelt werden können. ſchaftsrath der Herſteller von Bau— 


material; Gewerkſchaftsrath der Ei— 


' der Wa 
| ber 
' Erefutiv-Ausfhuß der Küfer; 


jenbahn-Angeftelten; Dijtrittbehörde 
daſchiniſten; Gewerkſchaftsrath 
Möbelfchreiner; Gemeinſamer 
Ge⸗— 
meinſamer Exekutivausſchuß der 
Kutſchen- und Wagenbauer; Diſtrikt— 


| Beſte 


Deutſche Zeitung 


— für— 


Anzeigen. 


— — 
—— 


Die Pucit'ſche Mordaffaire. 


Die Großgeſchworenen ſetzen ihre Unterſu— 
chung fort. 


Die Grand Jurh erledigte heute ei⸗ 


Fällen, bevor die Unterſuchung über 
die Pucit'ſche Moraffaire wieder auf— 


genommen wurde. Anweſend waren die 


und B 


folgenden Zeugen: der Irrenarzt Dr. 
Fortner, die Poliziſten Gleaſon und 
Schreiber, ſowie die Wärter Barrett 
von der Irrenanſtalt in 
Dunning. chreiber und Gleaſon 
ſind die beiden Beamten, welche Gough 
und Anderſon in Haft nahmen; Dr. 
Fortner hatte Pucik bei ſeiner Auf— 
nahme im Detentions-Hoſpital unter— 
ſucht. Außer dieſen Zeugen waren noch 
Frau J. M. Flower und Herr Naſh, 
Exſuperintendent der Dunninger Ir— 
renanſtalt, aufGrund einer beſonderen 


er 
riggs 


— 
— 
ne 


‚ Vorladung erjchienen, während Fıl. 


ter; Diitriktbehörde der Stubenmaler ı 


und Anjtreicher; Gemeinfamer Erefu= 
der Zigarrenmacher; 
Semeinfamer Erefutiv-NAusihuß der 
Hotel- und Reſtaurant-Angeſtellten; 


ı Diftriftbehörde derBaufchreiner; Zen 
| tralrath der Bäderei-Arbeiter; Rath 
ı der Etjenarbeiter; Diitriftbehörde der 


mals verfchoben, und zwar bis zum | 
ı Freitag Vormittag. 


Wegen eines Mordanariff3 auf 
Mar Wolf überwies Bundestommif- 
ſär Foote heute den Wm. D. Dun: 


e und 
Wolf Steward Schooner 
„Forth River“. 


— — —— 


Sudermanns „Ehre“. 


auf dem 


Der Theaterunternehmer Auguſtin 
Daly behauptet, er habe von Emanuel 
Lederer, der ſeinerſeits das Auffüh 
rungsrecht vom Verfaſſer ſelber er— 
worben habe, das alleinige Recht ge— 


kauft, in Amerika engliſche Ueberſe— 


geſandte 


| gehalten und wird noch im Laufe des | 


Abends, zufammen mit dem Mädchen, 
ı nach ©t. Sofeph gebracht werden. 

'eingeltanden, daß der Paſtor 
Jahresfriſt ein unmoraliiches 
ı haltniß mit ihr unterhalten 
Die Skfandalgefhichte hat in 
Sofeph ungeheures Auffehen erregt. 


Bol contra Bol, 


Gigenthümer de3 unter dem Namen 
„Klares Hal“ befannten Vergnü- 
oung2lofales Nr. TON. Clark Sira- 
Be, wurde heute vor Richter Keriten 
bon feinem, geheimpolizeilichen Ra- 
menspetter bezichtigt, in jener Halle 


ı Daß die Spürnaje des betreffenden 
| Beamten jet erft diefe „Entdedung“ 
gemacht haben mwill, fommt „Einge- 
meihten“ etwas jonderbar vor, doc 
mußte der Richter den Verklagten na= 
ı türlih anhalten, das Verfäumte jo- 
| fort nachzuholen, widrigenfall3 er jich 
ernten Unannehmlichkeiten ausfehe, 
Bod wird am 11. Dftober den Be 
weis zu erbringen haben, daß er folg- 
fam war, 





— — 


Banferott, 


Richter Brentano ernannte heute 
Nahmitag Chas. M. Stratton zum 
Mafjenverwalter der banferotten 
„PBroduce Cold Storage Exchange“, 
deren Geichäftzlofal {ih an der Ede 
von LZafe und W. Water Str. be- 
findet. Die Aktiva der Gefellichaft 
merben auf $300,000 angegeben, wäh: 
rend die Verbindlichkeiten nahezu die 
Höhe von einer halben Million errei- 


chen. 

* Der Anjtreiher Chas. X. Sulli- 
van, Nr. 85 29. Straße mohnhaft, 
wurde gejtern Nachmittag im Verlaus 
fe eines Gtreites bon dem Hausmei- 
ter Sam. Malone, welcher die „Ban= 
croft"=FFlat3 an Calumet Avenue be- 
auffichtigt, duch einen Streiffhuß am 
Kopf verlegt.‘ Die Polizei nahm den 
Schießbold in Haft und Richter Un- 
berwood übermwies‘ ihn heute unter 
$2000 Bürgichaft den Großgefchwore- 
nen. 


* 


Maud Steidel hat inzwiſchen offen | 

ſeit 
Vers | 
habe. ! 


St. 


tzungen von Sudermanns „Ehre“ zur 
Aufführung zu bringen. Frl. Lillian 


nicht beſtehen. 


den Bundes-Großgeſchworenen. 
Dunlap iſt erſter Steuermann 


ſchaft an. 


Gewandmacher; Gewerkſchaftsrath der 
Bekleidungsarbeiter; Gewerkſchafts— 
rath der verbündeten Druckerei- und 
Buchgewerbe; Zentralrath der im 
Transportweſen Angeſtellten. 

Das Organiſations-Komite wird 
ſich in erſter Linie damit zu beſchäfti— 
gen haben, die Verbände in's Leben zu 
rufen, welche in vorſtehender Liſte 
zwar mit aufgezählt ſind, aber noch 
Zum Verband der im 
Transportweſen Angeſtellten ſollen z. 
B. die Straßenbahn-Angeſtellten, die 
Lohnkutſcher und Fuhrleute ꝛc. ver— 
einigt werden. Von dieſen ſind zur 
Zeit nur die Straßenbahn-Angeſtell— 
ten organiſirt, aber auch ſie gehören 
gegenwärtig feiner Zentral-Körbper— 
Zum Verband „der See 
leute und verwandter Berufe” will 


ı man die Matrofen und Sciffsverla- 


Walrath tritt gegenwärtig im hiefigen | 
ı Ehicago Opera Houfe mit ihrerGefell- 
und Herr Daly- macht ihr das Redt ı 
| dazu ftreitig. Die Verhandiungen über | 


den Fall begannen heute vor Richter 
Sthbons, und diefer wird morgen 
jeine Enticheidung abgeben. 


Stellt Bürgichaft. 


Mayor Kohn W. McCarthy von 
Lemont, welcher befanntlich der An 
nahme von Beltechungsgeldern bezich- 
tiat wird, ftellte heute Mittag vor 
Richter Neely dis verlangte Bürg- 


| Schaft in Höhe von $5000. 


| phyn, Beide aus Lemont, 


Der Reftaucateur Hermann Bock, Bürgen. 


Peter Fiſchbach und Daniel Mur— 
ſind ſeine 


— ——— — — 


Kurs und Nein 


* Im Lincoln Park werden heute 


die gegen Kälte empfindlichen IThiere 
; der Menagerie unter Dach und Fach 
| gebracht. | 
* Heute Abend, von 8—9 Uhr, wird | 


edles Naß zu verzapfen, ohne die nö⸗ 
thige Lizens hierfür erwirkt zu haben. 


Park 


im Lincoln 
buntfarbigen 


die elektriſche Fontäne 
nochmals ihre 


Waſſerſtrahlen ſpielen laſſen. 


| 


| Weichfohlen theurer werden. 


| 


Hartkohlen— 
auch die 


* Das Steigen der 
preiſe bewirkt, daß jetzt 


heute an koſtet gute Weichkohle 84.50 
per Tonne. 

* Aus der Peterſon'ſchen Woh— 
nung, Nr. 3407 W. Erie Straße, ſti— 
bitzten Einbrecher geſtern Nachmittag 
550 Baargeld, zwei goldene Uhren 
und mwerthyolle Kleidungsitüde. Won 
den Ihätern fehlt noch jede Spur. 

* In den Gtahlwerfen zu South 
Chicago und oliet wird gegenwärtig 
das Shitem der Kontrolubren und 
Nummern eingeführt, welches in grö— 
heren induftriellen Etabliffements Eus 
ropas jchon längft im Gebraud ift. 

* Die Zahl der durch Typhus ver— 
anlaßten Todesfälle ijt in legter Wo- 
che von 29 in der Vorwoche auf 19 
zurüdgegangen. Das Gejundheitsamt 
wiederholt feine Mahnung an die Ein- 
mwohner von Late View, Lafe und 
Hıde Part, das Stadtwafler abzu- 
fochen, ehe man es genießt. 

» Die vierjährige Gertrude Green 
kam geſtern Abend, während fie in der 
Nähe ihrer elterlichen Wohnung, Nr. 
4609 Bincennes Ape., auf der Straße 
fpielte, einem von Knaben angezünde- 
ten Feuer zu nahe,. wobei ihre Kleider 
in Brand geriethen und fie felbit jo 
Ihlimm verlegt wurde, daß ber Tod 
Ihon nad wenigen Stunden eintrat, 


fen, daß 
ı ten 
ı Berfonen als Studenten 


der vereinigen. — Kommt die geplan 
te, alle Sinzelverbände in ich fchlie- 
Bende Vereiniqung zufammen, fo wird 
verfucht werden, die Macht verfelben 
im Snterefje von allerlei Mafregeln 
geltend zu machen, wie fie 3. ®. die 
Urbeiter Londons durd einiges Vor: 
gehen erzivungen haben. 


* 


— — — 


RNeunen es unbillig. 


Wie ſeiner Zeit an vorliegender 


Stelle berichtet worden iſt, hat die 
ſtaatliche Geſundheitsbehörde vor we— 
nigen Monaten die Verfügung getrof— 

ß in mediziniſchen Lehranſtal— 
dieſes Staates nur noch ſolche 
Aufnahme 
entweder eine 


finden welche 


ſollen, 


Hochſchule oder ein College abſolvirt 


haben, oder durch Ablegung einer 


Prüfung den Nachweis liefern, daß ſie 


eine angemeſſene, allgemeine Bildung 
beſitzen. Geſtern erſchienen nun Ver— 
treter einer ganzen Anzahl von me— 


diziniſchen Lehranſtalten vor der ge— 
nannten Behörde und verlangten, daß 
die fragliche Anordnung widerrufen 
werden möge. Sie ſei „unbillig“, ver— 


ſicherten die Herren, ohne aber ihren 
Standpunkt näher zu begründen. Die 
Mitglieder der Behörde verſprachen, 
den Gegenſtand in der nächſten, An— 
fangs Januar zu Springfield ſtatt— 
findenden Sitzung noch einmal in Er— 


wägung ziehen zu wollen. Heute fin— 


det im Palmer Houſe eine von 
| anjtößigen Prüfungen jtatt, 


den 
ebenjo 


| eine joldhe für Hebammen. — Mehrere 


| 


Bon | 


| 


Lehranitalten, zwei in Zouispille und 
eine in St. Louis, famen um die Un- 
erfennung ihrer Diplome ein. 
Gefuche wurden bi$ zum Januar zu= 


; gründlich durchgebläut, 


‚ Opferlamm des 


Addams Nachricht geihidt Hatte, dah 
jte durch Krankheit am Kommen ver 
hindert ei. Aus der Anmefenheit der 
zuleßt genannten Zeugen glaubt maıt 
den Schluß ziehen zu müflen, daß die 
Großgefchworenen ihre Unterfuhung 
nicht auf den Pucik- Fall beichränfen, 
fondern auch auf die allgemeinen Miß 
ftände in den Dunninger Anitalten 
ausdehnen wollen. ö 
rau Flower hatte ihren befannten 
Minderheitsdericht mitgebradt, um 
ihn den Großgejhivorenen auf Vera 
langen fofort vorlegen gu können. 


Unordentliche Leute. 


Was ſich die Polizeigerichte erzählen. 


Kadi Kerſten ſah heute Vormittag 
wiederum ein nettes Sammelſurium 
von zankluſtigen Männlein und 
Weiblein in ſeinem richterlichen Hei— 
ligthum an Oft Chicago Ave. beiſam— 
men, und wenn es nicht für den ſprach— 
kundigen „Paul“ geweſen wäre, ſo 
würde Sr. Ehren kaum einen Aus— 
weg aus dem babyloniſchen Stimmen— 
wirrwarr des Zeugenmaterials ge— 
funden haben. Da klagte z. B. die 
mie der Landesſprache noch auf 
Kriegsfuß ſtehende Frau Marie Frie— 
del, von Nr. 249 Clybourn Ave., in 
unverfälſcht deutſch-oböhmiſcherMund— 
art ihren Hausgenoſſen Wmm. Rietz 
an, ihren guten Charakter durch Be— 
ſchimpfungen ſchlimmſter Art „ver— 
runjenirt“ zu haben. Der Angeklagie 
wehrte dieſe Beſchuldigung dadurch ab 


u, 


daß er es jtrikte leugnete, Tante Mas 


tie eine „böhmifche Here“ genannt zu 
haben, wohl aber jei ihm von Diejer 
häufig der wenig jchmeichelhafte Zi 
tel „grauhaariges Kameel“ beigelegt 
worden. Natürlich hatten beide Sei— 
ten Zeugen für ihre Behauptungen an 
Hand, und Richter Kerſten machte 
ſchließlich dem nachbarlichen Krieg da— 
durch ein Ende, daß er die Klägerin 
wie den Verklagten unter 8300 Frie— 
densbürgſchaft ſtellte. 

Glaubt man dem Grocerie-Jüng— 
ling Chas. Rehm, ſo wurde er am 
19. Septemebr von dem Nr. 161 Sedg— 
wick Str. wohnenden MariechenSchef— 
fenden ohne irgendwelche Veranlaſſung 
ſchenkt man 
aber den Angaben der jungen Dame 
mehr Vertrauen, jo war fie jeldit tas 

leidigen Auftritts. 
Um nun Beiden gerecht zu werden, 
ſtellte der Kadi den Charley und das 
Mariechen unter Friedensbürgſchaft, 
auf daß ſie ſich fortan hübſch ver— 
tragen. 

Daß die Koſthausbeſitzerin Mary 
Moore, von Nr. 95 Dearborn Uvenute, 
gerade einen „Ireffer” zog, als fie 
in der EhesLotterie ihren Tommy ge- 
wann. fann nad) alle dem, mas fie 
geute dem Richter erzählte, wohl nicht 
behauptet werden, denn der Gatte fol 
jein befferes ch verjchiedentlich recht 
brutal behandelt haben. Thomas er: 
hielt gründlich die Yemwiten gelefen und 
wurde angehalten, für jein ferneres 

gutes Betragen $300 „Sicherheit“ 
zu geben. 

Schließlich klagte auch noch die 
baumlange Frau Eberhardt, von Nr. 


96 Weſſon Str., dem Richter ihr Ehe— 
leid. Hiernach ſoll iht Wilhelm Häufig 


einen über den Durſt trinken und 


dann ein beſonderes Wohlgefallen da— 


Die 


rückgelegt, um dem zuſtändigen Komite 


Gelegenheit zu geben, ſich von dem 
Charakter der betreffenden Inſtitute 
zu überzeugen. 


— 


Frau Rachel Elam todt. 


In der Wohnung ihres Sohnes, des 
Ex-Alderman James T. Appleton, Nr. 


3249 Calumet Ave., iſt heute Morgen 


Frau Rachel Elam, die erſte weiße An-⸗ 


ſiedlerin Chicagos, ſanft 
entſchlafen. Die Verſtorbene hat ein 


ſchwächer, bis ſie endlich geſtern Be— 
wußtſein und Sprache verlor. Ihr 


ſiedler eine 
laſſen. 


* Die ſtaatliche Geſundheitsbehörde 
hatte geſtern eine Sitzung und 
Ihloß, dem Erfuchen des jtädtifchen 


Gejundheitsamtes Folge geben und | 
die Vorjchriften gegen Milchpanriches | 


rei in Zufunft auch auf dem flachen 
Zande mit aller Strenge durchführen 
laffen zu wollen, _ 


und ruhig | 


en : | Poſt * 
Tod wird in den Kreiſen der alten An-⸗ ren Poſten erhalten 


ſchmerzliche Lücke hinter— 


be⸗ ha: 


ran finden, dem heimathlichen Eßge- 


Ifehirr zu Leibe zu rüden. Der Be- 


Beilerung umd 


ſchuldigte gelobte um 
ungeſtraft 


konnte für diesmal noch 


von dannen ziehen. 


Unter falſchem Ramen. 


Einige Morgenzeitungen veröffent- 


| Tichten Herıte eine eidliche Ausfage ei- 
ı nes gewillen Dennis Slattery, monad) 


diefer auf der ftädtifchen Zahllifte ge: 
führt wird, ohne für die Stadt zu ar— 
beiten. Jet fommt der Mr. Slattern 
und fagt, er jei betrunfen gemefen, als 
er die fraaliche Ausfage madte. Sein 
Name jei freilich auf der Zahllifte, und 


9 a %, eur, | er arbeite nicht für die Stabi, aber für 
— Jahren PERL SE Kin | ihm und unter feinem Namen arbeite, 
zwei Wochen fing ſie an zu kränkeln sin Sreund von ihm, dem er die Stell: 
und wurde jeitdem von Tage zu Tage | 


abgetreten hätte, in der Hoffnung, er 
felber würde einen anderen und beife- 


— 


Das Wetter. 


auf dem Auditoriumihuem 
13 Stunden folgendes Werke 
> Die angrenzenden Staaten in Aus 


na: Schön, kangjames Steigen’ 
Wind 

t, etwas fübler; weitlihe Winde: 

: Im Allgemeinen Ihdn; weils 

liche bezw. ſüdliche Winde. 

Ya Ghicage Felt Ah der Temperaturen Felt 
unjerem legten Berichte wir folgt: Eifken r 

6 Ubr 6 Grad, Mitternadt 48 Grad, deute ö 

gen um 5 Uhr 39 GroD umd Heute Mittag 56 

über Null _ % 


Ar 
a 
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2 


Be . 


Inland. 
— n Californien wird jeßt die 


4 Frage, ob ein auf amerikaniſchem Bo— 


E 


N 


den geborener Chinefe ein Bürger der | 


Ber. Staaten ift, zur gerichtlichen 
Entſcheidung gebracht merken. 

— Sämmtliche Wirthe in Buffalo, 
N. Y., wollen jegt freimillig ihre 
Mirthiehaften an Sonntagen jchließen, 


um den Wählern zu zeigen, wie wün= | 


Ächensmwerth es jei, liberalere Sonn 
tagsgeſetze zu erlaſſen. 

— Das Direktorium der ſüdlichen 
Weltausſtellung in Atlanta, Ga., hat 
geſtern entſchieden, daß die Ausſtel— 
lung an Sonntagen geſchloſſen bleiben 
ſoll, und wie es heißt, iſt dieſe Ent— 
ſcheidung eine endgiltige. 

— Obwohl es feſtſteht, daß Nelſon 


Miles der Nachfolger des vom Prä-— 
in 


ſidenten Cleveland geſetzmäßig 
den Ruheſtand verſetzten General— 
leutnants Schofield wird, mag der 
diesbezügliche offizielle Erlaß 
mehrere Tage auf ſich warten laſſen. 


— Zu Springfield, Ill. traten die | 


ES Grubenarbeiter des Springfielder Be— 


Ir 


3 


zirks zu einer Konvention zuſammen 
und beſchloſſen, vom 5. Oktober an 
für jede Tonne Brutto-Gewicht 40 
Cents Lohn zu fordern (ſtatt, wie 
bisher, 35) und im Weigerungsfalle 
die Arbeit niederzulegen. 

— Die „Good Governement Clubs“ 
in New York haben eine große Dele— 
gatenverfammlung abgehalten und für 
die kommenden Wahlen eine unab— 
hängige Kandidatenliſte in's Feld 
geſtellt. Es wurde in aller Form eine 
neue Partei unter dem Namen „Good 
Governement Party“ gegründet. 

— Wie ſchon jüngſt in Ausſicht ge— 
ſtellt, hat unſer Bundes⸗Schatzamt 
ben Monat September jehr günitig 
abgefhloffen. Die Einnahmen über- 
Ätiegen die Ausgaben um $3,175,040, 
mährend fonjt jeit längerer Zeit nur 
Defizits zu verzeichnen gemejen was 


en. 

— Aus El Paso, Ter., wird gemel- 
dei: In der Nähe der Station Ma- 
lone entgleiſte geſtern ein weſtwärts 
beſtimmter Perſonenzug auf der Süd— 
lichen Pacificbahn, wahrſcheinlich in⸗ 
folge von Erweichung des Bahn— 
beiles, und die Lokomotive, der Poſt⸗— 


und der Gepäckwagen fielen um. Der 


Lokomotivführer F. A. Thompſon 
wurde zu Tode verbrüht; ſonſt kam 
Niemand zu Schaden. Zwölf Stun— 
den lang jtodte der Verkehr. 

— Bon vielen Theilen des MWeitens 
fommen Nachrichten über Nacdhtfröite. 
Am füdlichen Yomwa haben theilmeife 


die Tomaten durch diejelben gelitten. | 
| Langmuth aufhört, eine Tugend zu | 
Edmund Burke.” | 


Die Farmer in Bean York, Ky., bes 
richten, daß fich dort Eis in der Dide 
von einem PViertel3oll gebildet 
Sn St. Louis, Mo., ftellte ji ge- 
ätern ebenfall3 der erjte Frojt ein. 
Sn der Umgegend 
Kang., hat fich vielfach Eis gebildet, 
wodurch das noch nicht eingeheimite 
Beientorn gelitten hat. 

— Al Mann verkleidet und Das 
Geficht mit einem faljchen Bart 
dedt, drang die Adjährige Frau John 
Hannah in Scio, im Dregoner Coun= 
49 Lynn, in das Haus der 
Rottie Hiatt und feuerte zwei Schüffe 
auf diejelbe ab. 


Müthende Eiferfucht war der Be- 
weggrund der That. Frau Hannah, 


melde Mutter mehrerer erwachjenen | 
Kinder ift, wurde nach längerem Su: | 
hen verhaftet und legte ein Gejtänd- | 


niß ab. 
Ausland. 


— 63 find unbeftimmte Gerüchte 


über neue Unruhen in Bluefields, an | 


der Oftküfte von Nicaragua, verbreitet. 
— An Konftantinopel unternahm 
eine Schaar Armenier eine Kundge- 


i die dortigen Behörden. | hr 
bung gegen Di 9 5 ı gefhäftlichen Sntereffen und der ver- | 


Die Polizei griff die Leute an, tödtete 
und vermundete mehrere bon 
und nahm viele VBerhaftungen vor. 

— Das ungarifche Abgeordneten- 
Haus nahm gejtern die Vorlagen an, 
welche Neligionsfreiheit gemährleijten 
und die jüdifche Religion ebenfalls 
volitändig als gleichberechtigt aner= 
- fennen. 


„Die Nation“ empfiehlt Brofeffor 
Ziegler, von der Straßburger philojo- 
phifchen Fakultät, zum 25. Jubiläum 
des Wiederdeutſchwerdens Straß— 
burgs die Ausnahmegeſetze für'Elſaß— 
Lothringen aufzuheben. 

— Unter ſehr zahlreicher Betheili— 
gung wurde in Berlin die Leiche des 
berühmten Wundarztes Adolf v. 
Bardeleben beerdigt. Die geſammte 
mediziniſche Fakultät nahm an der 
Leichenfeier iheil, und im Namen des 
Kaiſers legte deſſen Leibarzt Profeſſor 
Dr.'Leuthold einen Kranz auf den 
Garg nieder. 

— Die Leichenfeier für den Ende 
der verfloffenen Woche geitorbenen 
Mrofefior Louis Pajteur wird am 
Samftag in der Notredamesftirche in 
Baris ftattfinden. Zeitweilig wird 
die Leiche auf dem Friedhof Mont: 
martre beigefeßt mwerden; denn das 
eigentliche Begräbniß joll erjt am 25. 
Dftober alö dem hundertiten Nah: 
reötage der MWiederheritellung des 
nmjtitut de Trance” durch das Di: 
reftorium vor.fich gehen. Die Vorite- 
ber, Mitglieder und Angeftellten diejes 


Snjtituts (welches jämmtliche Parifer | 
Aiademien umfaßt) warfen geftern ei= | 


nen lebten Blid auf die Züge des 
MBeritorbenen, und dann murde dies 
au; dem allgemeinen PBublitum ae= 
ftattet. Der Bildhauer Rodier model- 
lirte die Zodtenmaste. Eine Menge 
Kränze u. . w. ift eingetroffen. 
Eine Depefche von der Stern- 
warte in Kiel meldet das bemorfte- 
de Wiedererjcheinen des periodifch 
& zeigenden YFaye'fchen SKometen, 
weldher bereit3 don Profeflor Javalle 
An Nizza entvedt worden ift,und deſſen 


noch 


habe. 


von Sterling, 


be⸗ 
Frau 


Frau Hiatt ſcheint 


nicht mit dem Leben davonzukommen. 


ihnen | 


— In ber bon Dr. Theodor Barth | 
in Berlin herausgegebenen Zeitiehrift | 


gewöhnlichen im norbdmeitlichen und 
| mittleren Europa herrfchenden Hiße 
‚ in Verbindung gebracht wird. In Pa- 
ris hat die Hibe noch immer wicht 
ıdiel nachgelaffen. Camille Flamma= 
| meltberühmte Ajtronom, 
| jagt in einem Artikel in einer Parifer 
| Zeitfchrift, feit der Einführung der 
ſyſtematiſchen Wetterbeobachtungen 
in Frankreich, alſo ſeit länger als 
zweihundert Jahren, ſei noch niemals 
den September hindurch bei ſo wol— 
kenloſem Himmel ein ſo warmes, 
ſchönes und trockenes Wetter vorge— 
kommen, wie diesmal. Die Seine, die 
Marne und die Loire haben auch 
noch niemals einen ſo niedrigen Waſ— 
ſerſtand gehabt. Thier und Menſch 
haben unter der hohen Temperatur 
ſehr gelitten. In Großbritannien ſo— 


rion, der 


| wie’auf dem FFeftlande famen viele | 


Sonnenſtich-Fälle vor. 


Lokalbericht. 


Für Cuba. 





Die geſtrigen Sympathie-Verſammlungen. 


Aus Wafhington mird berichtet, 
Staat3-Sefretär DIney hat dem ſpa— 
nifchen Gejandten mitgetheilt, Präfi- 
dent Gleveland fer entjchlofien, zu 
Gunften Cubas einzufchreiten, falls 


die nfurgenten noch einige Monate | 


gegen die jpanifche Uebermacdht aus— 


halten und damit bemeifen, daß fie | 


die Maffe der Bevölkerung verträten. 
Auf feinen Fall würden e3 die Der, 
Staaten dulden, daß der von [pani= 


cher Seite mit unmenfchlicher Graus | 


famfeit geführte Unterdrüdung3 
Krieg in der bisherigen Weife jahre- 
lang fortgejegt werde. — Diefe Kuns 
de, ob fie nun auf Wahrheit beruht 
oder nicht, wird den cubanijchen |n= 
furgenten jedenfall® erfreuficher. Elin- 


über die fhönen Reden, welche gejtern 
Abend hier in zwei großen Verfamm- 
lungen von wohlmeinenden Leuten zu 
ihren Gunften gehalten worden find. 
Sn der Gentral Mufit-Halle 


Sympathie-Berfammlung. Die an- 
gefündigten Redner Sprachen erft in 


wo Er-Richter Vincent präfidirte. 
Die Bühne in der Central Mufik- 


tate angebracht, wie: 


„Was die Andern thum mollen, 


Patrid Henry.” 
„&8 gibt aber eine Grenze, wo die 


| jein. 
Der Pfarrer Gunfaulus fagte in 


Töchter von Rebellen. 
rechtfertigten Revolution!” — Der 
Srländer Hynes verficherte, daß dem 
amerifanifchen Kontinent, von der 
ı Hudjon Bai bi8 zum Kap Horn, durd) 
die Vorfehung eine republifanifche 
Regierungsform bejtimmt fei. Der 
| frühere Kongreß-Abgeordnete Mafon: 





bis nah Wafhington hören. Und 


wenn die Regierung 


' thunz; Spricht unfere Regierung aber, 
jo hören e3 die Völker der Erde und 


wieder. 
niſchen Patrioten wird ihr Bunker 
Hill finden, ihr Lexington und ihr 


Krieges, der Plünderung und des 
Hochebene ehrenhafter und vollkom— 


mener Freiheit.“ — Gegen 100 einge— 
ladene Bürger ſaßen als Vertreter der 





ſchiedenen Nationalitäten Chicagos 


auf der Bühne und in den Logen. Au— 


ßer den Griechen, den Negern, den 
Irländern, den Böhmen, den Italie- 
nern und den Skandinaviern waren 
auch die Deutſchen der Stadt offiziell 
vertreten, und zwar durch die Herren 
E. S. Dreyer, 


George Schneider, 
William Vocke und W. Heinemann. 


Kaplan Wagners Schätzchen. 


Schon ſeit einiger Zeit pfiffen es 


ſich in St. Joſeph, Mo., die Spatzen 
auf den Dächern zu, daß Kaplan Do: 


minik Wagner von der dortigen Ma-— 
Maud | 


| mini 

ı rienfirhe feinem Beichtfind 

| Steidel „Kriftliden Unterricht” erihei- 
| Te, der mit ‘den Zölibats-Beftimmuns 


gen nicht ganz übereinftimme. Der 


ı den übrigen Pfarrfiiidern eine derar- 


| tige Aufregung, daß der verliebte Pries | 


fter e8 für gerathen hielt, fein Kevor- 


ı zugtes Schäflein bei Nacht und Nebel | 


nah Chicago zu befördern, mofelbjt 


berfen Str. mohnenden Albert Elandt, 


berjtanden und nahmen unverzüglich 


| Spruch. Geitern Abend wurde Maud 

denn auch richtig aufgefpürt und mit- 
fammt Elandt in Haft genommen. 
ı Maud foll e& bereits tief bereuen, fo 
| pflichtvergeffen gehandelt zu haben. 


| _* Richter Dunne feßte geften den 
Verſicherungs-Agenten Joſef C. Cha— 
pak, welcher zu 34500 Geldſtrafe ver— 
urtheilt iſt, weil er hier für Geſellſchaf— 
ten Geſchäfte gemacht hat, ‚die keine 
Steuern an den Staat Illinois be— 
zahlen, in Freiheit. Der Richter 
ſagte, Chapak hätte vor Geſchworenen 
prozeſſirt werden müſſen, und ſelbſt 
dann ſei es fraglich, ob er wegen Nichi⸗ 
bezahlung einer auf dem Wege des 
Zivilprozeſſes über ihn verhängten 
Geldbuße ſeiner Freiheit beraubt mer- 





Diderleht von Manchen mit der un⸗ den könne. 


gen, als die ausführlichſten Berichte 


führte 
Mayor Swift den Vorſitz über die 


der Central Muſikhalle und dann vor 
der zweiten Verſammlung im Lokale 
des Chriſtlichen Jünglings-Vereins, 


weiß ich nicht, mas aber mich angeht, | 
fo gebt mir Freiheit oder den Top. | 


feiner Ansprache: „Wir find die Kin= 
| der bon nfurgenten, die Söhne und | 
Heil jeder ges | 


„Die heute hier zum Ausdrud gelan= | 
genden Gefühle Chicagos wird man | 


| auch jet noch | 
| nicht fpricht, jo wird fie es jehr bald | 


bon ben \njeln des Meeres hallt es 
Die Heine Schaar der cuba= 
| auf das Deutichthum der Partei, wel- | 
Yorktomwn, und aus den Ihälern des | 


Leidens wird fie emporfteigen auf die | 


Maud vorläufig bei einem Schwager | 
| des Geelforgers, dem Nr. 1014 Di: 


Unterfommen fand. Natürlich waren | 
die Eltern des Mädchens mit biefen | 
priefterlichen Beftimmungen nicht ein- | 


die Hilfe der Geheimpolizei in Anz: | 


4 


_ „Ubendpoft*, Chicago, Dienflag, den 1. Detober 1895. 


Politiſches. 
Zwei Richter⸗Kandidaten ſtatt eines. 


Die Wenter-Verſammlung. 


Polizeichef Badenoch wird anläßlich 
der morgen ſtattfindenden republika— 
niſchen Vorwahlen einen beſonderen 
Tagesbefehl an ſeine Truppen er— 
laſſen. Es wird darin den Poliziſten 
eingeſchärft werden, daß ſie ſich in die 
Wahl als ſolche in keiner Weiſe ein— 
zumiſchen haben, daß ſie aber mit 
rückſichtsloſer Schärfe vorgehen ſollen, 
ſobald an irgend einem der Stimm— 


plätze ein Verſuch gemacht wird, Bür- 


ger zu entrechten. 


Der Countyflügel der Partei, wel— 
ſchem es darum zu thun iſt, no in 


Möglichkeit entdeckt zu haben, 
thun zu können. 


vom Gouverneur angeordnet, um die 


gewordene Richterſtelle wieder zu be— 


pard, welcher in dieſem Herbſte abge— 
laufen wäre, bis zur allgemeinen 
Wahl im nächſten Herbſt verlängert 
werden ſolle. Dieſe Anordnung be— 
zeichnen die Countyleute jetzt als ver— 
faſſungswidrig. Sie wollen den 
Countyſchreiber Knopf veranlaſſen, 
der Konvention die Ernennung von 
zwei Richter-Kandidaten anheimzu— 
ſtellen. Damit würde die County— 
wahl zu einer regulären, und die Kon— 
vention erhielte das Recht, den Coun— 
ty⸗Ausſchuß zu reorganiſiren. Nomi— 
niren die Republikaner zwei Richter— 
Kandidaten, ſo werden die Demokra— 
ten am nächſten Samſtag natürlich 
dasſelbe thun. Als mögliche Richter— 
kandidaten werden jetzt auf republika— 
niſcher Seite genannt: Ferdinand 


A. Pope, John C. Long, William A. 


lin Q. Ball, James A. Parker, Jud— 
fon F. Going, E. F. Comſtock, Wil— 


ſcher: 
Sexton, Lawrence P. Ennis, 
mund Zeisler, R. R. Jampolis und 
E. O. Brown. 

Die Civic Federation kündigt an, 


Julius Goldzier, Auſtin O. 





findenden Wahl das Material für ei— 
nige Fälle ſammeln will, durch welche 


des Crawford'ſchen Geſetzes zur Re— 





werden ſoll. Dieſes Geſetz beſtimmt, 
dafß Perſonen, die bei Primärwahlen 
ſtimmen, ohne der betreffenden Par— 
tei⸗Organiſation anzugehören, mit ei— 


beſtraft werden ſollen. 


gen für mehr als einmaliges Wählen, 
für Beſtechung, Einſchüchterung u.ſ.w. 
Die republikaniſche Konvention 


der Schauplatz erbitterter politiſcher 
Kämpfe geweſen iſt. 


Freunden des Präſidenten der Drai— 
nage-Kommiſſion wurden in der Or— 
pheus-Halle Beſchlüſſe angenommen, 





leitung aufgefordert wird, HerrnWen— 





nen Verdienſte, als auch aus Rückſicht 


ches in dem genannten Herrn ſeinen 
Dieſe Beſchlüſſe wer- 


Vertreter ſehe. 
den dem Partei-Ausſchuß durch ein 
Komite übermittelt 
aus den Herren Harry Rubens, Otto 
Naef, Emil Hoechſter, William Leg— 
ner, C. G. Schurz, L. Rothſchild und 
Leo Ernſt zuſammengeſetzt iſt. In der 
Verſammlung verſicherten Vertreter 
der 20. und 21. Ward, daß die 34 
Stimmen dieſer beiden Bezirke Herrn 
Menter ficher feien, auch auf die 22 
Stimmen der 22. Ward könne er red: 
nen. Herr Wenter wohnte der Ber- 
Jammlung jelber bei und hielt eine 
furze Rede, in melcher er jaate, daß 
| er feine Wiederaufftelung als gebüh- 
rende Anerkennung für redlich gelei- 
ftete Dienjte verlangen zu dürfen 
| glaube. 


—— —— — 


Schüler von Bryant & Strattons Buſineß College, 
810 Wabaſh Ave., erhalten gute Stellungen, 


Zwei Kontraſte. 





Conaha Marzullo iſt knapp 14 Jah— 


ı re alt, wird heute aber fchon denBund | 


| Standal verurfachte chliehlich unter für's Qeben mit Francesco Satoli, ei: | 


ı nem feurigen Sizilianer, eingehen. 
ı Die Hochzeit findet im elterlichen Hau= 
| je der Braut, Nr. 126 Pacific Abe., 
ftatt, nachdem geftern die nöthige Hei- 
raths-Lizens vom County-Clerk er— 
wirkt worden. 

Um dieſelbe Zeit führt auch der 
Jahre alte Joſiah Bellings ſeine 60— 
jährige Herzenskönigin, die Wittwe 
Morriſon E. Barretts, zum Traual— 


72 


tar. 

Sommer und Winter modernen 
Ehelebens — zwei Kontraſte, die be— 
rechtigten Stoff zum Nachdenken ge⸗— 
ben! 





Neuer Mordprozeß. 


Vor Richter Neely wird zur Zeit 
der Mordprozeß gegen Frank Glo— 
winski verhandelt, welcher vor etwa 
zwei Jahren ſeine eigene Gattin er— 
mordete und ſeit dem 11. Dezember 
im Gefängniß geſchmachtet hat. Glo— 


nahme Spuren von Geiſtesumnach— 
tung gezeigt und war in Folge deſſen 
dem Irrenaſyl für Verbrecher in Che— 
ſter überantwortet worden. Nach ſeiner 
Wiederherſtellung wurde er in's Coun— 
ty⸗Gefängniß zurückgebracht. Der Ir⸗ 
renarzt Dr. Fortner behauptet, daß 
der Mörder mach wie vor an periodi— 
ſchem Wahnſinnsanfällen leidet. 


dieſem Herbſt einen ganz neuen Par-— 
tei-Ausſchuß zu erwählen, glaubt die 
das | 
Eigentlich ijt die be= | 
‚ borjtehende Wahl, jomeit Coof Counz | 
| ty in Srage fommt, eine Spezialwahl, | 
| durch den Tod des Herrn Blante frei | 


| jegen. Die Legislatur hatte bejtimmt, | 
| daß der Umtstermin des Richter She= | 


Herring, Eli B. Telfenthal, Charleg | 
Sarrifon, William %. Weimer, Farz | 


liam ®. Shaw, und auf demofrati= | 


Sig: | 


ı Dap fie gelegentlich der morgen ftatt- | 
Halle war mit dem Sternenbanner ges | 
fhmüdt und hier und da waren is | 
im Laufe des Winters die Haltbarkeit | 


guiation bon Primärmwahlen erprobt | 


ı ner Geldbuße von $50—$200 belegt, | 
ı over mit Haft bis zu fechd Monaten | 
E3 fol ihnen 
auch Beides mwiderfahren dürfen. Das | 
Sefeh enthält au Strafbeftimmun- | 


| wird am Donnerftag in der Nordfeite | 
| Zurnhalle ftattfinden, die fchon fo oft 


In der geftrigen Verfammlung von 


durch welche Die demofratifche Partei: | 


ter mieber zu nominiren, und zwar 
owohl aus Anerkennung feiner eiges | 


werden, melches | 


12 | 


wingfi hatte bald nach feiner Inhaft- 


Stadtraths-Sitzung. 


Der ramponirte Lammers wieder auf dem 
Poſten. 


Der ſympathetiſche Lawler legt ſich für Cuba 
in's Zeug. 

Die geſtrige Stadtraths-Sitzung 
war nur von kurzer Dauer. Mayor 
Swift wohnte nur der Eröffnung der 
Sitzung bei und begab fi dann nad 
der Central Mufithalle, um dort über 


cubanifchen Infurgenten zu präfidi- 
ı ren. Den Vorjit über die Verhand— 
lungen der ungeberdigen Stadtpäter 
trat er an feinen Freund Madden ab. 
| Beim Namengaufruf zeigte fich’3, daß 
ı Ald. Lammers wieder auf feinem Po- 
ı Iten war. . Der ramponirte Vertreter 


‚ fen aus und fonnte aus dem verquol 
lenen rechten Auge nur wenig, aus 
dem funftreich verhingenen linfen gar 
nicht jehen, aber er war da und wohn— 
te der Sikung bis zum Schluffe bei. 
; Um für's Erjte noch vor einem erneu- 
ten Ueberfal durch McCarthy « 
Thüßt zu fein, hatte der Retonvales- 
cent feine Gattin mitgebracht, eine 
fehr refolut ausfehende Dame, für 
welche ihre verdächtiae Umgebung in 


°- 
= 


| haben jchien. 

Uld. Pomers ließ feine berühmte 
Pflafter-Verordnung zur Abjtim- 
mung aufrufen, e3 zeigte fich aber, 
daß der Staatämann aus der 19. 
Ward feine ausreichende Anzahl von 
den Kollegen mit Jen Vortheilen des 


Ad, Studart beantragte, daß die An— 


gerecht für eine neue eleftrifche Linie 
dureh Folgende Straßen einräumen 
fol: Von 42, Straße aus durch Dear- 
born Straße bis zur 14. Straße, öit- 
ih zum Plyinouth Place, nördlich bis 
zur 12, Straße und eingeleifig meiter 
dur Plymouth Place bis Jadfon 
Straße, in Jadjon Straße, mit dop- 


ı Be; ferner, eingeleifig, bon 


Plymouth Place, 

Un. DMeil brachte ebenfalls zmei 
MWegerecht3-Verordnungen ein, 
| für die City Railway Co. und eine 


way Co. Ulle drei Vorlagen wurden 
der Südſeite überwieſen. 


ſchuſſes wurde der Errichtung von 
folgenden Schulbauten zugeſtimmt: 





tender Neubau an Stelle der kondem— 
nirten Franklin-Schule. 


gung nach der Central Muſithalle 
wurde angenommen; 


ba einen faulen Zauber. 
wenige Stadtväter hielten es der Mü— 


ſammlung zu gehen. 


— — — 


Südfeite Ihalia-Theater. 


Dad „Südfeite Ihalia-Theater”, 





im früheren Graper’schen Opernhaufe 
an der State, nahe 40. Str., unter Lei- 
| tung bes beliebten Iheaterunterneh- 
mers Jean Wormſer 


am 6. Oktober ſeine zweite Saiſon 
beginnen, und zwar wiederum unter 
dem Wormſer'ſchen Regime. Die ge— 
räumige Halle iſt im Laufe des Som— 
mers vollſtändig renovirt worden, ſo 
daß ſie ſich jetzt als ein koſiger Fami— 
lienplatz präſentirt. Herr Wormſer hat 
die Germaniatruppe, welche ſich ſchon 
am vorletzten Sonntag bei Eröffnung 


he für werth, dem Beſchluß Folge zu 
leiſten und zu der Sympathie⸗Ver⸗ 


eů‘—ůIX((I 
Teuflifher Brandftiftungsveriud. 


Einbrecher durchtränfen die Teppiche in der 
Tobey’ichen Wohnung mit Petroleum. 


Recht verwegene Kerle müflen e 
gemwefen fein, die in vergangener Nacht 
der Wohnung von Frau E. B. Tobey, 
Nr. 2231 Calumet Ave., einen Die— 
besbeſuch abſtatteten und hierbei, um 


| in der erften Aufregung möglichit viel 


| rauben zu fünnen, 


—— In— 
die Sympathie Verfammlung für die Verſuch machten, das Haus den 


| 
| 
| 
| 
| 


| rer biöiger auch nicht habhaft werden | 
der 15. Ward fah noch fehr angearif- | 


den teuflifchen 
faffen über dem Kopf anzuzünden. 
Leider .glüdte e8 den gemiljenloten 
Schurfen, die noch rechtzeitig über- 
rafcht wurden, unter dem Schuße Det 
Nacht zu entkommen, und Die jofort 
benachrichtigte Geheimpolizei hat ih— 


können. 
Es war um die Mitternachtszeit, 


als eine der Töchter von Frau Toben | 


auf ein eigenthümliches Geräuſch im 
Wohnzimmer aufmerffam wurde. Als 


' fie näher zuhorchte, glaubte die junge 


| obne 


Dame deutlich den Klang gedämpfter 
Männerftimmen zu hören, worauf }ie 


| wohner alarmirte. Ehe diefe aber der- 


 beieilen fonnten, hatten fich die Eins | 
| precher bereitö aus dem Staube ges | 


| dem Gi — A | madıt, 
ı dem Situngsfaale feine Schreden zu | 


indeß ja Frau Tobeys 


Schmwiegerfohn noch, wie fie in milder | 
Flucht Durch das Seitengäßchen ins | 


| ter dem Gebäude rannten und feuerte 


gelegenheit auf den Tifch gelegt wer- |, n Ds nis 
de, und. diefem Antrage wurde mit 35 | — — 
gegen nur 24 Stimmen ſtattgegeben. «a, 


Ald. Beſt brachte im Intereſſe der 
City Railway Co. eine Verordnung gelungen, 
ein, welche dieſer Geſellſchaft das We- nen zur Zeit Ieerfiehnben Nachbar- 


blitzſchnell einen Revolverſchuß 


des Wohnzim— 
Thatſache, daß der Teppich in dem— 
ſelben über und über mit Petroleum 
Brandſtiftungsverſuch ohne Zweifel 


Die Strolche erzwangen ſich von ei— 


haus Einlaß in die Tobey'ſche Woh— 


pelten Geleijen, bis zur State Stra= | 
SALE | Hi. diesjährige Saifon der geiftig-gemfithlie | 


Straße dur Euftom Houfe Place bis | 
ı zur 12. Straße und durch die 12. zum | 


| zu können. 





für die Salumet Electric Street Rail- 
ben Komite für Straßen und Gaffen | 


nung und öffneten dann von innen | 
| die Küchenfenjter, um 
ı gegebenen Falls chleunigit 
Srgendmwelche Beute hat | 


durch 
retiriren 


das Gefindel nicht gemacht. 
— 
Chieago⸗Turngemeinde. 


chen Abendunterhaltungen. 


Weiteres die übrigen Hausbe-⸗ 


auf | 
| die Flüchtlinge ab, der aber fein Ziel | 
verfehlt zu haben jcheint. 
ı naue Unterfuchung 


Unternehmens befannt gemacht hatte. | mer eraoh Dann bie 


Eime ge: | 


erftaunliche | 


diefe | 


Deutihhes Theater in MeBiders. 


Ein letzter Derfuch, das Deutjchthum Ehica- 
gos für eine Serie von deutfchen Sonn: 
taas-Dorftellungen zu interefjiren. 

Die Direftion Welb & MWachöner 
von der Milmaufee’er deutfchen Thea 


ter-Geſellſchaft hat ihre hieſigenFreun- 
re Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 
in De: | 
Viders Theater zwei Borftellungen ge- | 
Ungenehmite | 


de Durch die Ankündigung, an den 
beiden näcdjten Sonntagen 


ben zu mollen, auf's 


überrafht. War doch allgemein die 


Befürchtung verbreitet, daß die Herren | 
MWelb und Wachöner, veranlagt durch | 
die herben Enttäufhungen der Ießten | 
ı Sabre, der „ungaftlihen Stadt“ am | 
| Michigan-See ein für alle Male den | 
Rüden gewandt und alle Verbindung | 
| mit unferm Iheaierpublitum dauernd | 


ı abgebrochen Hätten. Um fo mehr muß 
ı es anerlannt werden, daß jet noch ein 


ı deutiche Theaterfaifon hier wieder auf: 


ı zunehmen und das Deutfehthum Chi: | 
deutfcher Sonn: | 
uu intereiliren. | 
Von dem Erfolg ver beiden bevorite- | 


cagos für eine Reihe 


tag3-Borftellungen zu 
| benden Aufführunaen wird es ab- 
We — 

hängen, ob auf dieſen Anfang eine 
Forkſetzung folgen wird 


nächſten Sonntagen in hellen Haufen 
nach dem McvVicker'ſchen Theater ſtrö— 
men und dadurch zu gleicher Zeit ihr 
Anhänglichkeit an die von ernſtemStre— 
ben beſeelte Direktion kundgeben. 
Zur Aufführung find zw 
ten, 
| Schwant „Zmei Wappen“ 
Philippi'ſche Schauſpiel „Wohlthäter 


und 


| der heit“, o undiat. Die B>- | a 
der Menſchheit“ angekündigt. Die Re- 'W. North Wpe., ein großes Konzert 


| aie der erften Worftellung hat Herr 
Melb übernommen. Zu erwähnen ift 
| ferner, daß am nädliten S 


| fürftlihen Theater in Detmold 
Herr Rudolf Opel vom Stadttheater in 
Stettin, mitwirken werden. m lebri- 
ı gen ftellt fich die Rollenbefegung für 
| diefen Abend wie folgt: 


| Warp 
Miitreh Aa 
swf ‘hal 


Das Komite für geiftige Beitrebun- E 


ı gen der Chicago-Turngemeinde hat den 


eine | Mitglievern diefes Vereins befannt ge- 


macht, daß morgen Abend, am Mitt- 
mod, den 2. Dftober, im großen Saale 
der Norbfeite- Turnhalle die erjte der 
diesjährigen „Geiltig = Gemüthlichen“ 


ı abgehalten werden fol. 


Auf Empfehlung des Schul-Aus- | 


Dem Auftrage der Gemeinde fol- | 


ı gend, hat das Komite für diefe Saijon 


je ein Anbau für die Fofter und die | 
Soodrih-Schule, und an der Goethe 
Straße ein 24 Klaffenzimmer enthal- | 


einen ZHyflus von fechs Vorträgen über 


| „Die Gefchichte von Nord-Amerita“, 
Rull-⸗ 
Chicago Univerſität, 


gehalten von Herrn Wilhelm 
koetter von der 


vorbereitet. Die erſte dieſer Vorleſun— 


Ald. Lawlers Antrag auf Verta⸗ 


Ald. O'Neill 
ſprach dagegen und nannte die offi-— 
zielle Sympathie-Erklärung für Cu- 
Nur ſehr 





gen umfaßt die Gründung und Ent— 
wickelung der Kolonien in Nord-Ame— 
rika, in folgenden Abſchnitten: 


a) Gründung der engliſchen Kolo— 


nien. 

b) Bolitifche Organifation und fo- 
tale Struftur der Kolonien. 
ce) Die Gründung NeusFrantreichs. 
d) Holländifche, Tchmedifche 
deutfche Anftedlungen. 


DasKomite ift fich bewußt, daf diefe | 


Borlefungen ausfchlieglich der Beleh- 


| rung dienen, der Belehrung auf einem | 


| Felde, das zugeftandenermaßen ziem- 


welches mährend des legten Winters | 


lih brach gelegen hat; es hofht aber, 
daß der Lehrjtoff genügend Anzie- 


| huna3fraft ausüben wird, um die frü- 
| heren Befucher der „Geiltig-Gemüth- 


eröffnet, und | 
ı bald zum fonntäglichen Sammelpunft | 
des deutjchen Bublitums wurde, wird | 


lichen“ und viele neue dazu zu regel- 
mäßiger Theilnahme an denfelben zu 
veranlaffen. 

Sn dem unterhaltenden Theil der 
nächſten Verſammlung ſteht ein beſon— 


derer Genuß bevor, bereitet durch Tur— 


der Columbia Turnhalle als durchaus 


tüchtig erwies, bedeutend verſtärkt, 
während das vom letzten Winter her 
wohlbekannte Henſchel'ſche Theater— 
Orcheſter mit 8 Mann die Muſik lie— 
fern wird. Es iſt ſomit in jeder Hin— 
ſicht für eine erfolgreiche Saiſon 
Sorge getragen worden. 


»Die Anklageſchrift gegen John 
| McCarthy, den Mayor von Lemont, 
| ift endlich geftern Nachmittag von den 
Großgefhmworenen eingereicht worden. 
E3 ift ein umfangreiches Schriftftüd, 
das aufs Sorafältigfte von Hilfs- 


anmwalt Rofenthal ausgearbeitet mor= 


Klenze, welcher 


ner Ernſt Staub, welcher die hochdra— 
matiſche Ballade „Archibald Dou— 
glas“ zum Vortrag bringen wird. 
Außer ihm werden der Turner-Män— 
nerchor ſowie die Turner Hanſen, 
Pfaffrath und Max Adam zur Ge— 
müthlichkeit beitragen. 

Es iſt ferner die Abſicht des vorge— 
nannten Komites, außer den Ge— 
ſchichts-Vorleſungen, welche in den 
„Geiſtig-Gemüthlichen“ gehalten wer— 
den, einen Zyklus von literariſchen 
Abenden zu veranſtalten, unter der 
Leitung von Profeſſor Kamillo von 
ſich letzten Sommer 
urch ſeine Goethe-Abende ſo vortheil— 


haft eingeführt hat. Es ſollen zwölf 


Staatsanwalt Lynch und Hilfsſtaats- 


— 


Vorleſungen gehalten werden über, Die 
Entwickelung der deutſchen Literatur 
von ihren älteſten Anfängen bis zur 
Neuzeit“. Die an dieſem Zyklus theil— 
nehmenden Damen und Herren bezah- 
fen aemeinichaftlich das Honorar nad, 


| Maßgabe der Anzahl der Theilnehmer. 


| den ift. Die Anklage lautet auf Einfor- | 
| derung und Annahme von Beitechungs= | 


r . 
Unreines Blut 
War die Ursache, dass ich mich während des Früh- 
lipgs nicht sehr wohl fühlte vor mehreren Jahren 
Ich hatte jenes mü- 
de Gefühl, war | 


schwach und so mü 

de, dass ich nicht 

viel arbeiten konn- 

te, 

nahm ich Hood's 

Sarsaparilla regel- 

mässig und es hat 

meinBlut gereinigt, 

jenes müde Gefühl 

vertrieben und mein 

#8 ganzes System neu 

aufgebaut. Hood’s 

Sarsaparilla ist 

u. auch anderen Glic- 

dern meiner Familie zu Gute gekommen, so dass 

wir ohne dasselbe nicht mehr auszukommen ver- 

möchten.“ STEPHEN MOCLARE, Greenwood, Ar 
| kansas, 


Hood’s Sarsaparilla 
ist der einzige 


Mehrere Jahre | 


| braudsanweiiungen an_iede Ieidende Frau. 





wahre Biutreiniger, 


der beim Publikum Anseben geniesst. 81; 6 für $5. 


Hood'’s Pillen, 


Nachtischpille und Fami- 
lien-Abführmittel Sc. 1 


E38 ergeht daher an ale Diejenigen, 
welche fich betheiligen wollen, die Auf: 


| forderung, fo bald wie irgend möglich 
den Turner Max Stern, Nr. 84 Filth | „ 
Um der Be= | tı 
| fürdtung vorzubeugen, daß die Un- 
ı meldung eine allzu große finanzielle | „, 
Verpflichtung in fich Jchließen könnte, | 

| theilt das Komite mit, daß der Aur- 


Ape., zu benachrichtigen. 


ı TuS nicht eröffnet werden mwird, wenn | 
| der individuelle Betrag für die Theil- | ww: 
nahme vier Dollars überfteigen müßte; | . 

| e3 ift vielmehr zu erwarten, daß die | 


Koften der Betheiligung weniger als 
$4 für die mölf Abende betranen wer— 


| den. Auch Nichtmitglieder der Gemein- 


de find zur Iheilnahme eingeladen. 


ADIES-S® babe ein Miitel, da8 Mutterlei- 
| den, jhmerzliche Menftration, weißen 


. Fluß, SFallen der Wiutter und cndere Unregel— 
mäßigfeiten beit und fende es frei mit vollen Ge- 
> Mrs. 

Edwin Mercer, Zoledo, Ohio. {dd 


* Frau Lillie Hollbroof, die angeb- 
(ich rechtmäßige Witwe und Erbin des 
von der Beld Stewart . erfchoffenen 
jungen nubifdden Don Yuan, ließ ge- 
ftern im Nahläffenichaftsgericht bean- 
tragen, daß deu öffentliche Nachlaffen- 
ſchafts-Verwaller Kinnare angewie— 
ſen werden mike, ihr das Geld be 
Todten auszulidfern. 


und 


Hugo Giabaı 


erſten Akt in einem Badt 


ins turıe Pauſe ſtatt. 

= a a EEE WER 

Der Vorverkauf von Eintrittzfarten 
wird am nächſten Donnerſtag, Vor: 


MeVickers Theater eröffnet werden. 


— — —— 


Anagarchiſtiſche Literatur. 


An der Ecke von N. Paulina 
Auguſta Str. vertheilte geſtern Abend 
ein gewiſſer Alexander Benjamin 
Handzettel, deren Inhalt etwas ſtark 
roth angehaucht war. Sobald die Po— 
lizei Wind von der Sachlage erhielt, 
verlegte auch ſie ſich auf die „Pro— 
poganda der That“ und nahm Ben— 
jamin ohne viel Federleſens beim 
Wickel. Die anarchiſtiſche Literatur 
wurde konfiszirt. 


—— — — — 


und 


Tauſeude Rheumatismus-Fälle ind durch Eimer 
& Amends Wezedt Wo. Isöl geheilt worden. Alle 
Keidenden ſollten eine Flaſche davon verſuchen. Gale 
& Blodi, 111 Randoiph Eir., Agenteıt. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 
Die 
un der od 
Inh eingeit 
Diverſey Ape., 


D. Kelley an 


enden 
von 


Grundeigen:thum?- 
$luyy uud dasuber 


bl. von 67 
54,500, 


wi, von 9. ©: 
5 


finı &:r., 223 Fuß 
F. Mitchell an denſel 
von Banliza Ztr 


tenaw Ave., M 


13 
ding and 
0 
Ad:., 
d Abe 


zwiſchen Minary Ave. 


eßlet d. Blum, 57 


Gordon Tertae, M Fuß öſtl. von Halſted Str., 
C. H. Genttey an KC. U. Gordon, 86,00), 

Beacon Ste. 20 Fub . von Wilson Ave: 
B. Be Jones an R. Prend:ryat, 33,500 

t Ab:., 19 . bon ZSouthporr 
8. Gen v, $2,000. 


6 
= 


a: 


Irfferion Sir., 167 Fuß jüdl. von 16. 
9. Buffer an M. G. Strrnbmd, - $i0,309. 
Fairficld Ave, 6 uk mördl. von 2; 
A. Pollack an M. Phelps, 35,000. 
Briar Str 25 Fuß öſtl. von Orchard 
S. Lundin an A. Petition, 35,000. 
Osgood Stri, 300 Fuß ſüdl. von Grace 
U. Veterſon an S. Lundin, 311,750. 


er a a 
ar 
a - | 


a nm mM * 
2 . 


Pelmont Ave, 0 Fuk öftl. von Aldann Ave, ©. „ 
I Blum au £ 


Keßler, 85.000. 
48 uk Öff. 
Rielſon, 34,0). 


Humboldt Bout:vard, 
Apr, €. €. EgwWerg an ©. 
t, Zaiorence Wne., 
»F. Kaſſon an K. Peyton, 820. 
Dasſelbe Grundſtücl, K. Peyton an E. 
$2,300 
St. Luwrenee Ave, 109 Fuk ſüdl. von 7: 
S. Sarner an $. I. Murray, 94.500, 
Campbell Ave, Ai Fuh jüdl. don ul 
%. Sinnett an &. 9. Seeman, 86,0%. _ 
Drerel Ape., BR Tuk mörn!. von ÖD. 
...nis an W. R. Gore, $4,500. 


— [| — — — 


Scheidungsflagen 


wurden eimgereicht dan Doris gegen Friderid Pri= 
fton wegen granjamer Pohandiung: MAY Ar —X 
gen Willtam Hunter Bl wegen Teuntincht; Eue 
E. gegen Harp Werner wegen Bıriaflens; Gmma 
degen Rodgers Rush wegen graujamız Pepandlum. 


legter VBerfuch gemacht werden joll, die | 


oder nicht. | 
Unſer Theaternublifum aber folfte der | 
deutfchen Kumft zu Liebe an den beiden | die Sad ! fant 
| tel für 81.00; fie werden and) gegen Empfaug de3 
| retieß, m Baar oder Briefmarien, ırgeud wohin im 
! den Ver 
| jandt von 


© | P. Neusiaedter & Co., Box 2416, New York City, 


wet Nopitäs | 
der Blumenthal-Kadelburg'ſche 


das | 


‚DaB Sonntage | 
| auch die beiden neuenqaairten Kräfte | 
| der Gefellfhaft, Frl. Flora Giafel vom | 
und | 


mittags 10 Uhr, an der Kaffe von | 


und 

m, j 

3. Shwern j 
Butter. 


von Fairfield 
194 Fuß jildl. von 72, Str. | . 
I Winter Weizen. 
Kıfloa, | 
} 


Mais. 
R 


— 


Bernard 
Sn . Kräuter 


en. 


zuſammengefetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden veruriacht: 


Sallenfrantheit. Nervoier Kopfihmerz. 
Uebeltecit. Alpprüden. 
Appetitiojigteit. Hitze. 
Blähungen. Kurzathmigteit, 
Gelbſucht. Neizbarteit. 
Kolit. Allgemeine 
Seitenſtechen. Smqwaͤche. 
Berdrofjeuheit, SHeiher, wirbelnder Kopf, 
Unverdautidkeit. Dunipfer KRopjichmerz, 
Erbreden. Schwindel. 
Deleste Zunge. Kraftloſigkeit. 
Leberſtarre Herzodrucken. 
Leibſchmerzen. Nerpojität. 
Hamöorrhoiden. Sguwäache. 
Müdigkeit. _ Slaſſe. 
Berdor benerBiagen. Gaitriihertopfidnerg. 
Sopdb rennen. Kalte Sande u. Wühe. 
Schledterßeihmad HeberjüllterMagen. 
im Munde. Niedergedrücktheit. 
Krämpfe. OHerztlopfen. 
Rückenſchmerzen. Blutarmuth. 
Saiafletein. Ermattung. 


Jede Familie ſollte 


St. Bernard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben 


Sie find in Apothelen zu haben; Prei® 25 Gents 
die Schachtel, mebjt Gebrauchsantwetiung; fanf Ehads 


Staaten. Canada oder Europa frei ges 
dd} 


Sumboldt:-Sängerflub, 
Der Humboldt -- Süängerflub wird 
am 26. Oftober in Trank Zepijcheds 
Halle, an der Ede von Talifornia und 


nebit Ball abhalten. Da der Verein 
Thon feit Wochen in reger Ihätigfeit 
ift, um die von dem tüchtigen Diri- 
aenten Herrn Earl 2. Mayr von jeis 
ner Europareije mitgebradhten Ge= 
jangsnovitäten einzuftudiren, fo Darf 
einem wirklich genußreichen Felte mit 
Sicherheit entgegengefehen werden. 


— 


Heiraths⸗Lizenſen. 


wurden geſtern in des 
zusgeſtellt: 


Folgende Heirarhs-Lizenſen 
ty Tara nr 


3 @9 Tlorf 


— —— 
Todesfäile. 


itlichen wir 
d dem 6 


j⸗ Wi land 21 Mi 
an ee 
Bau⸗—⸗Erlaubtißſcheine 


zusgeſtellt an W. ©. Dopte, 2-ftöf. und Bao 
FE Dto95 797 Qi s2,:0%. Mrs. 
Det Wit Nlars, 4 
d Bas 


marftbericht. 


September 


Fhicago, den 30. Seh 1893. 
ur für va Grobdsnpel, 


eife gelten m 


Br 


Gemöülie 
cat. 81.00--$ 


in — v 


A 
Yırr 
der Vund 


— 


— 


—* 
8, 25 ver 3 Vuſlhbel, 
per Bufbel. 
eBuidel. 


Mc per Pfund. 

nbnet, 6ANe ver Pfund. 
Guten, 106 pet Bram, 
änie, :$1.80-$0.00 pr Zupend. 


15 ver — 2— 
— SI I5e-$2 0% per Yulbe 
—— gt 50 per Bid 
Pfuud. F 


Mt 


Beſte 


Nahmbutter, 2Me per 


Schmalzy. 
Schmalz. bir. 


82.00 pP e Dupm). a 
+. BO per Waggonladumg. " 


pi Rite zu 15 Pin, 
x pr Gintünftel Bujpel. 

x, 2.2 per Rilke. 

n, 19-25 per Rob. 


Eommer-Weisjenm. 


62}; Diyember Öle, 


Septomber 


Nr. 2 hart. Ge; Ar. 
Mr. 3, bart, Sk. 


2, totd, Alje. 


tr. 2, gelb, BI I2%c; Ar. 2%, weig, IHR 


|Rogeen. 


Nr. %, M—Ale. 


| Gerfke 


We. 
efer. 
® RR. 
eu 
& R:. 1 
Kr 8 


2, weiß, 19-0fe; Rr, 3, weih, 19-19 


Timo? dd. 11.50-98.50, 
Tuuothd. de. . 


* 


* 
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Neue Verwickelungen. 


N 


Mit ganz ungewöhnlicher Strenge 
Cdie britiſche Regierung gegen die 
igeſiſche in Sachen der zu Tſe— 
Tſchun niedergemetzelten Miſſionäre 
vorgegangen. Sie ſchickte ohne Wei— 
teres vierzehn Kanonenboote gegen 
die ſüdliche Hauptſtadt Nanking ab 
und hätte letztere beſchießen laſſen, 
wenn nicht der Vizekönig Liu, dem 
die Schuld an den Pöbelaufſtänden 
beigemeſſen wird, kurzer Hand wäre 
abgeſetzt worden. Selbſtverſtändlich 
weiß man in Weſtminſter, daß ſolche 
Demüthigungen den Haß der Chine— 
ſen nur noch verſtärken und die Zen— 
tralregierung in den Augen der Be— 
wölkerung noch verächtlicher machen. 
Hätten die Engländer wirklich nur die 
Ausbreitung des Chriſtenthums in 
China fördern und die Miſſionäre ge— 
gen zukünftige Greuelthaten ſchühen 
wollen, ſo wären ſie viel ſchonender 
und ſanfter mit den nominellen 
Machthabern in Peking umgegangen, 
die wenigſtens die Chriſtenverfolgun— 
An Aernſtlich zu mißbilligen ſcheinen. 
Es war ihnen aber offenbar um et— 
was Anderes zu thun, was in ihren 
Augen viel wichtiger iſt, nämlich um 
die Aufrechterhaltung des britiſchen 
„Preſtige“ in Aſien. China mußte da— 
ran erinnert werben, daß Rußland 
nicht die einzige europätfche Groß— 
macht ilt. 

Eine folche Mahnung war deshalb 
notwendig, meil da3 „Verhältniß” 
zmwilchen China und Rußland in der 
jüngsten Zeit auffallend „herzlich” ge- 
morden ift. Obwohl die chinejifche Re- 
gierung mwiffen muß, daß die Rufen 
Vort Arthur befegen und ihre fibi- 
tifche Ueberlandbahn bis nach China 
weiterführen wollen, läßt fie fich alle 
ruffiichen „Freundfchaftsbemeife" gern 
aefallen. Gie hat e3 geduldet, daß 
Rußland im Bunde mit Frankreich 
die zur Zahlung der japanijchen 
Kriensentfehädigung erforderliche Anz 
leihe gemwährleiftet hat, und ſteht ohne 
Zweifel im Begriffe, ruffiihen Sa=- 
pitaliften und Händlern bedeutende 
Vorrechte einzuräumen. Die Briten 
vermuthen ferner, daß die jchmer er- 
ſchütterte Mandſchu-Dynaſtie große 
ieisikeile in Nord-Ehina an 
Huhland abtreten will, um fich den 
ruffifchen Beiltand für den Jehr mög- 
lichen Fall einer Revolution ihrer Un- 
tertdanen zu erfaufen. Vielleicht hat 
e3 Rußland joaar auf die Eroberung 
von ganz China adgejehen und Das 
hritifche Indien den Franzofen zu— 
gedacht. Auf alle Fälle fürchten die 
Rriten, dab fie in Wjien mit einem 
eifernen. Gürtel umfjpannt werden 
könnten, wenn jie nicht bei Zeiten 
Gegenmaßregeln treffen. Die artge- 
drohte Straferpedition gegen Nan= 
fing ift deshalb wohl nur als der erjte 
Mint an China zu betrachten, daß 
Großbritannien no) immer nicht mit 
fih jpaßen läßt. 

Db die Ruffen mit ihren Abfichten 
auf China mehr Glüd Gaben wer— 
den, al mit ihren Anfchlägen auf 
die europätfche Türkei, lapt fih nicht 
borausfagen. 3 it jedoch ficherlich 
aut für den europäifchen Frieden, daß 
fie im Stillen Ozean „Belbäftigung” 
fuchen, und nidt am Schwarzen 
Meere. Ne mehr fie ihre Kräfte in 
Afien anjpannen, defto weniger kön— 
nen fie den Franzofen zur Befriedt- 
aung ihrer. Nachegelüfte behilflich 
fein. Dem „perfiden Albion“ aber 
IJ dieſe neuen Verlegenheiten durch— 
aus zu gönnen, denn es hätte durch 

inen offenen Anſchluß an den Drei— 
zund das ruſſiſch-franzöſiſche Bünd— 
niß im Keime erſticken und die 
„Spannung“ in Europa mit einem 
Schlage beſeitigen können. Statt deſ— 
ſen zog es die „Politik der freien 
Hand“ vor, weil der Dreibund nur 
die Erhaltung des Friedens anſtrebte 
und den Briten nicht die Kaſtanien 
aus dem Feuer holen wollte. Die 
ſchlauen Krämer ſind einmal zu 
ſchlau geweſen. 


Schlecht geſpielt. 


Daß die Swift'ſche Reformverwal— 

tung nur für die Gallerie ſpielt, wird 
mit jedem Tage deutlicher. Erſt 
prahlie ſie mit großen Entdeckungen 
und Enthüllungen über die angeblich 
tiefenhafte Verderbniß ihrer unmit— 
telbaren Vorgängerin. Kommiſſär 
Kent wollte den Beweis liefern, daß 
unter Hopkins Tauſende von Leuten 
auf den ſtädtiſchen Lohnliſten geführt 
wurden, die entweder gar nicht am 
Lben waren, oder wenigſtens nicht 
für die Stadt arbeiteten. Wochen- 
lang fchichte er den befreundeten Zeis 
tungen alltäglich jpaltenlange Berich- 
te über feine „Ausgrabungen“ zu, und 
Ichlieglich gab er fogar zu verjtehen, 
daß er „jehr hochitehende Perfonen“ 
in’3 Zuchthaus bringen werde Bis 
jeßt ift aber noch feine einzige Anklage 
gegen die „catilinariſche Verſchwörer“ 
erhoben worden, und die ganze „Sen— 
ſation“ iſt kläglich im Sande ver— 
laufen. 

Dann kamen die überraſchendenAuf— 
ſchlüſſe über unerhörte Waſſerdieb— 
ähle in den Viehhöfen. Es wurden 
Feheime Leitungsröhren ausgeſchnüf— 
felt, mittels deren die „Packer“ Mil— 
liarden Gallonen umſonſt aus den 
ſtädtiſchen Waſſerwerken bezogen ha— 
ben ſollten. Wie man dieſen großen 
Spitzbuben an denfragen ‚gehen wür- 
DAN Nicht nur würde’ man fie zwin- 





gen, ihren Raub mieder herauszuge- 
ben, und womöglich das ganze ſtäd— 
tiſche Defizit zu decken, ſondern man 
würde ihnen auch zeigen, daß Reich— 
thum keinen Schutz gegen den ſtrafen— 
den Arm der Gerechtigkeit bietet. Den 
Stockyard-Millionären wurde. die 
gejtreifte Jade in Ausficht geftellt, mie 
ganz gewöhnlichen Berbrechern. 

Dod bis auf den heutigen Tag ha- 
ben fich die Herren Kent und Genofien 
nicht bemüßigt -gefunden, demG&taat3- 
anmwalte die amtliche Yinzeige von ih- 
ren „jenfationelen” Funden zu ma- 
hen. in Folge deffen hat der&taat3- 
aniwalt fie — mit Recht — gemeigert, 
die Sache vor die Großgeſchworenen 
zu bringen. Diefe find aber vom 
Richter Payne angemiefen worden, 
auf bloßes Hörenfagen Hin die Ange- 
legenheit zu unterfuchen, und fo dürf- 
ten die Herren vom Waſſeramte we— 
nigſtens zu dem Geſtändniß gezwun— 
gen werden, daß ſie kein Beweisma— 
terial haben, auf das ſich eine Anklage 
begründen ließe. Gleichviel, ob die 
Waſſerdiebſtähle wirklich vorgekom— 
men ſind, oder nicht, ſo hätten ſie nicht 
auspoſaunt werden ſollen, bis die 
Verwaltung in der Lage war, die 
Spißbuben auch zu überführen. Es 
wurde aber jofort ein großes Gejchrei 
erhoben, damit die Bürger jehen joll- 
ten, wie fräftig ihre Intereſſen wahr— 
genommen werden. all3 wirklich ge- 
heimeRöhrenleitungen vorhanden ma- 
ten, jo fonnten fie von den hinläng- 
ic gewarnten Wafferdieben in aller 
Stille entfernt werben, und vielleicht 
ift das auch gefchehen. Die Vertreter 
der Stadt benahmen fich gerade mie 
Sonntagsjäger, die bei der Annähe- 
rung des Wildes das Nagdfieber be- 
fommen und durch ihren Lärm die 
Ihiere wieder verfcheuchen. Wenn fie 
niht abfichtlich die „Bader“ ge: 
warnt haben, fo müflen fie den größe 
ten Efeln des Jahrhunderts zugezahlt 
werden. 

Wie die Diener, ſo der Herr. Mit 
welchem Geräuſche wurde die Einfüh— 
rung der Zivildienſt-Reform durch 
den frommen Deacon Swift angekün— 
digt, und wie wahrhaft jämmerlich 
ſind thatſächlich die Zuſtände im 
Rathhauſe. Bis jetzt iſt noch kein ein— 
ziger von den Leuten angeſtellt wor— 
den, welche die Prüfungspoſſe durch— 
machen mußten. Die Zivildienſt-Kom— 
miſſion iſt augenſcheinlich eingeſchla— 
fen oder hypnotiſirt worden. Höch— 
ſtens befaßt ſie ſich in Traume mit 
der welterſchütternden Frage, ob die 
„Altersgrenze“ bei 45 oder erſt bei 46 
Jahren anfangen ſollte. Die ihr ge— 
ſetzlich zuſtehende Auskunft über die 
ſeit dem 26. Auguſt erfolgten Abſe— 
tzungen und Anſtellungen zu fordern, 
iſt ſie nicht kühn oder neugierig genug. 
Sie hat der Verwaltung das Recht 
zugeſtanden, „Verſetzungen“ vorzu— 
nehmen, und natürlich iſt jetzt jeder 
neu angeſtellte „Worker“ blos „ver— 
ſetzt“ worden. Es iſt nicht zu viel 
geſagt, daß noch nie eine gläubige und 
vertrauende Bürgerſchaft in ſo frecher 
Weiſe genarrt worden iſt. 

Die „Galleriewitze“ ziehen aber 
nicht mehr und werden das traurige 
Stück nicht vor dem gänzlichenDurch— 
fall retten können. Je mehr dem Pu— 
blikum auf den Retlamezetteln ver— 
ſprochen worden iſt, deſto mehr ärgert 
es ſich über die Erbärmlichkeit der 
Schauſpieler. Wenn die Swift'ſche 
Truppe nicht bald den Vorhang fal— 
len läßt, ſo wird ſie ausgepfiffen und 
mit faulen Eiern bombardirt werden. 


Die Glaubenskur in Indianapolis. 


Aus Indianapolis wird gemeldet: 

„Die beunruhigende Zunahme der 
Diphtheritis in unferer Stadt hat er- 
fennen laffen, daß die „Chriſtlichen 
Wiſſenſchaftler“ (Chriſtian Scien— 
tiſts)eine ganz außerordentlich ſchlim— 
ne Lage herbeigeführt haben. Es gibt 
ihrer ungeahnt viele in unferer Stadt. 
Sie verkünden die Glaubenskur und 
haben überraſchend viele Anhänger 
gefunden. Sie beter in Gruppen an 
den Krankenbetten und gehen von ei— 
nem Haus zum andern, auf dieſe Wei— 
ſe die Krankheit immer weiter verbrei— 
tend. Die Geſundheitsbeamten wer— 
den in vielen Häuſern, in denen ſich 
Diphtheriekranke befinden, gar nicht 
zugelaſſen. Die Leute weigern ſich, 
die Dienſte anderer Aerzte anzuneh— 
men und widerſetzen ſich der Desinfek— 
tion. Viele ſolcher Fälle endeten na— 
türlich mit dem Tode der Kranken, 
aber auch das konnte die Glaubens— 
ſeligkeit der Verblendeten nicht zerſtö— 
ren. Vor den Coroner berufen, wei— 
gerten ſie ſich entweder, irgend welche 
Ausſagen zu machen, da ſie „vom 
Herrn angewieſen worden wären, zu 
ſchweigen“, oder aber ſie erklärten ſich 
überzeugt, daß „der Herr“ geholfen 
haben würde, wenn das zum Beſten 
der erkrankten Perſon geweſen wäre. 
Viele dieſer Leute — ſo heißt es zum 
Schluß — befinden ſich in guten Um— 
ſtänden, haben offenbar eine ziemlich 
gute Erziehung genoſſen und ſcheinen 
ein volles Durchſchnittsmaß von In— 
telligenz zu beſitzen.“ 
Solches ſoll ſich zugetragen haben 
in der bedeutendſten Stadt eines der 
beſtentwickelten Staaten unſererUnion 
im Jahre des Herrn 1895 — in der 
Zeit der Bazillenforfchung und der 
Serums-Heilmethoden! 

Die Bedauernswertben, die an den 
Glaubensturfchwindel glauben, follen 
zudem offenbar eine „ziemlich qute@r- 
ziehuna” genojlen haben, und ein 
„Durchſchnittsmaß von Intelligenz 
beſitzen“, und die Verkünder der Glau— 
benskur ſelber würden wahrſcheinlich 
von dem Berichterſtatter als Leute von 
ganz beſonders hoher Intelligenz, ed— 
lem Glaubenseifer und beſonderen gei— 
ſtigen Fähigkeiten geſchildert werden. 
Däs iſt ſo recht amerikaniſch. Ein 
ziemlich guter Rock und ein paar rich— 
lig geſprochene Sätze, die Fähigkeit in 
der Schablonenhandſchrift den Namen 
hübſch leſerlich zu ſchreiben, das iſt 
der Beweis für gute Erziehung und 
durchſchnittliche Intelligenz. Phra— 
ſendrechſeln und Augenverdrehen gilt 
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für hohes Wiſſen und Können und 
edlen Glaubenseifer. Thatſächlich 
gehören ſolche Leute hinter feſte Mau— 
ern. Entweder ſind ſie Schwindler, 
oder ſie ſind Unzurechnungsfähige; 
entweder müſſen ſie wegen Todtſchlags 
vor dieGerichtsſchranken gebracht wer— 
den, oder ſie ſind in Irrenhäuſer zu 
ſtecken. Wir zucken mitleidig die Ach— 
feln über den Hexenglauben des Mit— 
telalters, während noch viel Sinnloſe— 
res unter und gefchieft. Damals 
opferten verblendete Menfchen Andere, 
Fremde, durch die fie fi geichädigt 
alaubten, ihrem Wahnglauben, heute 
bringen Eltern ihre Kinder dem Irr— 
alauben zum Opfer. Gott hielt eimft 
Abraham vom Kindesopfer zurück, 
jetzt muß ſich die Geſellſchaft in's 
Mittel legen und durch unerbittliche 
Verfolgung aller Glaubenskur— 
Schwindler oder -Wahnfinnigen Fol’ 
fürchterlihem Opfern ein Ende ma- 
chen. 


Ein Kampf um Deutihe Sadıe, 


MWisconfin wird mit gutem Necht als 
der deutfchefte Staat der Union ange- 
feben, und hiermit ftimmt auch voll- 
fommen überein die Art und Weife, 
iwie man die Geträntehandel- Frage in 
diefem Nachbarftaate behandelt. Dan 
darf wohl jagen, daß der jet in Item 
Dort angebrohene Wahlfampf ein 
Ringen des deutjchen Gedanfens ber 
perfönlichen Freiheit mit dem ameri- 
fanifchen, die Schablonifirung anftre- 
benden 
thum ift. Natürlich werden viele Tau- 
fende — Hunderttaufende — Srländer 
und Angehörige anderer Nationalitä- 
ten in diefem Slampfe auf Seiten ber 
Deutfchen ftehen, das ändert aber nichts 
an jener Ihatfache. 
Nem Dorks drängten die Sonntag3- 
frage in den Vordergrund. Gie 
zwangen die beiden Parteien, in bie 
fer Frage entjchiedene Stellung zu ma= 
hen. Die Xrländer, die für die Deut: 
Iche Idee ftimmen werden, werden Dies 
thun, weil die demofratifche Partei fich 
für diefelbe erklärte, und diefe fand fich 
hauptfächlich To jehnell hierzu bereit, 
meil fie mit Hilfe der Deutfchen den 
Sieg zu erringen hofft. Der ‘rlän- 
der wird fich für die Frage der perfün- 
licher Freiheit nie derart erwärmen 
fünnen, wie der Deutfche, da feinem 
Gharafter das Heucheln viel näher liegt 
al3 diefem. Er ilt mindeftens ein 
ebenſo ſtarker Trinker wie derDeutjche, 
und will des Sonntags ebenſo wenig 
auf ſeinen Schnaps verzichten, wie der 
Deutſche auf ſein Bier, aber er iſt zu— 
frieden, wenn er ihn auf Schleichwe— 
gen bekommen kann, und zudem macht 
es ihm ſchon die Natur ſeines Lieb— 
lingsgetränkes leichter möglich, trotz 
Sonntagszwangs, ſeinem Appetit zu 
fröhnen. 

Die „Planke“ in der demokratiſchen 
Platform New Mork3, welche auf die, 
in diefem Wahlftampfe ausfchlagge- 
bende Frage Bezug hat, erklärt, daf; 
jedem Gemeinmwefen innerhalb des 
Staates in der Getränfehandel- und 
Sonntagsfrage dad Selbitbeitim- 
munasrecht zugejtanden merden fol. 
Die Bauern aus dem nördlichen und 
weftlichen Theile des Staate?, die viel- 
feicht noch nie in ihrem Leben länaer 
als 48 Stunden in einer Großitadt 
geweſen find, Sollen nicht mehr vor: 
fihreiben dürfen, wie die Bürger der 
Srofitädte leben follen; e2 foll der 
Mehrheit der Bürger der Städte und 
Drtsaemeinden überlajien bleiben, 
iiber folche Fragen, die nur fie felbit 
angehen, jelbit zu entfcheiven. Das ijt 
nicht mehr al? gerecht. 

Sn Misconfin nun wurde fehon 
längſt dieſes Selbſtbeſtimmungsrecht 
angewendet, und man geht dort ſo weit, 
die Höhe der Abgaben für die Schank— 
gerechtſame alle drei Jahre durch Spe— 
zialwahlen von der Bürgerſchaft der 
Städte u. ſ. w. ſelbſt feſtſetzen zu laſ— 
ſen. Kürzlich fanden an acht verſchie— 
denen Punkten ſolche Wahlen ſtatt, 
und zwar ergaben dieſelben in fünf 
Ortſchaften eine Mehrheit zu Gunſten 
einer hohen Schankſteuer — 5500 — 
und in drei Fällen wurde die Wirth— 
ſchaftslizens auf 8200 feſtgeſtellt. 

Das geſchieht alſo in einem Staate, 
in dem die wegen ihrer Wirths— 
Freundlichkeit ſo viel angefeindeten 
Deutſchen anerkanntermaßen mehr 
Einfluß beſitzen als in irgend einem 
andern Staate der Union. Vergleichen 
wir dies nun mit den Zuſtänden in 
New Vork, das jedenfalls bisher nicht 
ton Deutfchen regiert wurde. Dort 
schwankt die Schantfteuer für fleinere 
Städte und Ortfchaften zmwifchen $30 
und $150 das Jahr und für aroße 
Städte zmifchen $30 und $250, je 
nachdem nur die VBerechtiaung für den 
Bierverfauf oder den Bier- und 
Meinverfauf u. f. m. bis hinauf zur 
vollen Hotel-Gerehtfame erſter 
Klaffe verlangt wird. Das find fehr 
niedrige Gebühren im Verhältnik zu 
denen, die in Wisconfin erhoben mer- 
den, und follten allen denen den Mund 
ftopfen, die fich nicht entblöden, zu be- 
baupten, die Deutfchen würden, wenn 
fie fönnten, die Schanffteuer ganz auf- 
heben und jede? Haus zu einer Kneipe 
machen. Am Verhältniß werden in 
dem zum auten Theil unter deutfchem 
Einfluffe fiehenden Staat Wisconfin 
tmoh! weniger Kneipen niedrigfter Orbd- 
nung beitehen, ala in dem bisher ab- 
mechfelnd von den Srländern, und von 
den amerilanifcfen “Havseeds” re- 
aierten New York. In Warner Mil: 
lerg, des Verfechterd der jet in Rem 
York beitehenden Zuftände, eigenem 
County Herfimer, wurden die Lizeng- 
gebühren nur auf ein Viertel ver ge- 
jeglich erlaubten Höhe angefegt. 


Die ‚„„Stimmen des Wolfe.“ 


‚ Die „Nomwoje Wremja“ gab unlängft 
einen Urtifel der „Deutfchen Peters- 
burger Zeitung“ wieder, in dem diefe 
daran erinnerte, daß 1870 die ruffi- 
Ihe Breffe faft einmüthig gegen 
Deutfchland Front machte und fich alle 
Mühe gab, e8 um die Früchte feiner 
Siege zu bringen und die ruffifche Re- 
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Die Deutfehen | 


Scheinweſen und Heuchler- 





gierung zu einem Eingreifen. für 
Frankreich zu bewegen. Die Nowoje 
bremja beftritt dabei auch feineswegs 
die Nichtigkeit diefer Neminiszenz, 
meinte aber, jene Haltung mache der 
damaligen ruffifchen Preife und de 
tuffiichen öffentlichen Meinung, deren 
Stimme in ihr widerhallte, die größte 
Ehre...., und fuhr dann fort: „Die Er- 
eigniffe der legten Jahre haben bie 
Nichtigfeit diefer Stimme beitätigt, der 
Stimme des Volfes, wie das Kronftadt 
und Zoulon vewiefen haben. Die Aus- 
nahme bilden auch jebt noch jene Miß- 
geburten, ohne die 28 in feiner Yamilie 
abgeht.“ Auf diefen lehteren gehäffigen 
Ausfall des Sumorin’ihen Blattes 
antwortet nun wieder die „Deuticheße 

teräburger Zeitung“, indem fie Schreibt: 
„Wir milrden den Normurf, in der 
Familie der ruffifchen Preffe eine Mip- 
geburt zu fein, mit taufend Freuden | 
auf uns fiben laffen, wenn mir that- 
ſächlich das Verdienſt in Anſpruch 
nehmen dürften, damals der „Stimme 
des Volkes“ erfolgreich Widerſtand ge— 
leiſtet und Rußland davon abgehalten 
zu haben, dem deutſchen Nachbar in 
den Rüden zu fallen. Die „Nomoia 
Wremja“, deren jegiger Herausgeber 
auch damal3 fchon in unferer Publi: | 
ziftif eine bebeutende Stellung ein: 

nahm, weiß e3 fo aut wie wir feibit, | 
daß unjere abweichende Haltung völlig | 
gleichgiltig war. E3 war Kaifer Aler- | 
ander II. — und nur diefer —, der 
Rußlands Politik auf dem unferes Er: | 
achtens allein richtigen Wege hielt. Er 
war die wahre Nusnahme von der We- | 
gel der fogenannten öffentlichen Mei- 
nung, er allein leiftete der „Stimme 
des Volkes“, die nah unferer Ueber- | 
gung niemals Gottes Stimme gewefen 
tft, noch je fein wird, jenen erfolarei- 
hen Widerjtand. Gejegnet jet fein An- | 





denken.” — So die Entgegnuna de3 
deutſchen Blattes, deſſen Richtigkeit 
vor allem auch Herr Suworin (Eigen 
thümer der „N. V.“) ſelbſt zugeben 
müßte, der damals ja auch, als Mit— 
arbeiter der „Petersbursti Wiedomo— 
ſti“, zu den Wenigen gehörte, die ihre 
Stimme für Deutſchland, anſtatt für 
Frankreich erhoben. Ein Theil der Le— 
ſer der „Vetersburski Wiedomoſti“ 
nahm dieſe Richtung ihres Blattes al— 
lerdings ſehr übel, ſo daß es damals 
eine Menge ſeiner langjährigen Abon— 
nenten berlor.... 





Zsfalberict. 


Die Grandjury. 


Herr Geſtefeldt hat für die Unterſuchung der 
Waſſerdiebſtähle keine Zeit. 

Obmann Wathier von der Grand 
Jury ließ ſich geſtern, wie ſchon be— 
richtet, von Richter Payne wiederholen, 
daß die Grand Jury nicht nur berech— 
tigt, ſondern gewiſſermaßen verpflich— 
tet ſei, die Waſſerdiebſtähle imSchlacht— 
hausbezirk zu unterſuchen. Herr Theo— 
dor Geſtefeldt, der Sekretär der Grand 
Jury, war mit dieſer Weiſung nicht 
einverſtanden. Er hat für die Berück— 
ſichtigung der angeblichen Vergehen der 
Leuie, denen er Rauchverbrennungs— 
Apparate zu verkaufen ſucht, keine Zeit 
übrig. „Wir haben noch 125 Routine— 
fälle zu erledigen, und außerdem ver— 
langen der Pucikfall und die Krumm— 
heiten im Irrenaſyl zu Dunning un— 
ſere Aufmerkſamkeit. Die angeblichen 
Waſſerdiebe laufen nicht fort, die 
nächſte Jury wird ſie noch auf ihren 
alten Geſchäftsplätzen finden, weshalb 
ſollten wir alſo dringendere Angele— 
genheiten vernachläſſigen und uns mit 
unbeſtimmten Gerüchten abgeben?“ 

Staatsanwalt Kern, der vorher der 
Grand Jury das Rechti abgeſprochen 
hatte, in Sachen der Waſſerdiebſtähle 
überhaupt etwas zu thun, änderte nach 
der Inſtruktion des Richters mit an— 
erkennenswerther Geſchwindigkeit ſeint 
vorgebliche juriſtiſche Ueberzeugung, 
that ſeinerſeits aber dennoch nichts, um 
die Unterſuchung der Waſſer-Angele— 
genheit zu fördern. Ober-Baukommiſ— 
ſär Kent gab im Laufe des Tages zu, 
daß eine ganze Maſſe Belaſtungsma— 
terial gegen die Waſſerdiebe ſich in ſei— 
nen Händen befinde. 

Im Sitzungszimmer der Grand 
Jury hielt Sekretär Geſtefeld eine 
weitſchweifige Rede über das Verhält— 
niß der Wichtigkeit von näher und 
ferner liegenden Pflichten. Er ſetzte es 
durch, daß die Angelegenheit ſeiner er— 
hofften Kunden für praktiſche Appa— 
rate zur Rauchverbrennung zurückge— 
legt wurde. Herr Geſtefeld iſt offenbar 
der Anſicht, daß der Satz: „Wo Rauch 
iſt, da iſt auch Feuer“, ganz gut um— 
gekehrt werden könne: „Wo keinRauch 
iſt, da iſt auch kein Feuer“, vom Waſſer 
gar nicht zu reden. 





Iſt er durchgekniffen? 


Wie ſchon in dieſem Blatte berich— 
tet wurde, nahm die Polizei 
am Samſtag den Buchhalter E. M. 
Coleman ſowie den ehemaligen Kom— 
miſſionshändler Frank MeCurdy un— 
ter der Anklage der Wechſelfälſchung 
in Haft. Nun wurde der Letztge— 
nannte, nachdem Richter Prindiville 
die verlangte Bürgſchaft in Höhe von 
31000 für ihn geſtellt hatte, bis zu 
dem auf geſtern Vormittag anberaum— 
ten Verhör wieder auf freien Fuß ge— 
feßt. Beim Aufruf des Falles glänz- 
te nun MeCufon aber Dur Abmefen- 
heit, und Richter Prindiville wurde 
von feinem Amtsfollegen angehalten, 
ben Arreftanten innerhalb der nächften 
zehn Tage herbeizufchaffen, widrigen⸗ 
falls die geſtellte Bürgſchaft für der— 
fallen erklärt wüürde 

Colemann erwirkte einen Aufſchub 
ſeines Verhörs bis zum 8. Oktober, 
mußte aber in's Countygefängniß 
wandern, da er die Bürgſchaft im 
Betrage von 8800 nicht aufzutreiben 
vermochte. 

„Es iſt dieſes das erſte Mal in 
meinem Leben,“ meinte Richter Prin— 
diville jpäterhin, „daß ih Bürafhaft 
für einen Wrreftanten geitellt habe, 
und gleich muß ich ſolch' ſchlimme Er— 
fahrungen machen. kenne Me: 
Eurdy’3 Familie feit den legten 12 | 


| richte 


| und weniger ala 2 


Schren, und als die Frau des Bes 
Tchuldigten mich geftern Abend thrä- 
nenden Muges anflehte, für ihren 
Mann einzutreten, ließ ic mich er= 
weichen und wurde fein Bürge. Ue— 
brigens befürchte ich nicht, daß Me- 
Eurdy der Stadt den Rüden gefehrt 
bat, er wird jchon wieder auftauchen.” 


— —— — 


Aus dem GCountyrath. 


Bericht über die Jllinois-Gewerbefchule in 
Glenwood. 

In der geſtrigen Sitzung des Coun— 
tyraths unterbreitete Oscar L. Dud— 
ley, der Vorſteher der Staatsgewerbe— 
ſchule fur Knaben in Glenwood, den 
auf Grund der Kunſtmann'ſchen Re— 
ſolution verlangten Monatsbericht, 

us dem hier die folgenden Angaben 
beſonders hervorgehoben werden mö— 
gen: 

Zahl der Knaben in der Anſtalt 
am 30. September 
Zahl der vom Countygericht von 
Coot County der Anſtalt 
überwielenen Knaben... . . 
Zahl anderer Knaben aus Coof 
County. 
der Anaben aus 


Det anderen 


Zahl der in Famtlien unterge: 
brachten Knaben 

Zahl der in Yamilien unterge: 
brachten Knaben im Sept. . 


September bezahlte, 
91000, Diefe Summe ijt für den Un— 
terhalt der 
I 
paraturen an denInftalt3gebäuden und 
für nothimendige 
den verichiedenen Schenkungen beitrit- 
ten wurden. 


iind 94 mährend 


3 Sahre in der Anftalt; 54 über 1 
Sahre; 1 über 
Sabre; 1 über 
Jahre; 1 über 


und 
und 
und 
italt. Die Durchfchnittsfumme, mwel- 
che Eoof County für den Unterhalt 
eines jeden Knaben bezahlt, beträgt 
etwas über $50 pro Jahr. 


weniger als 


4 
meniger al& 5 


DD 


ten werden, find zu ſchwächlich, um 
in Familien untergebracht zu werden. 


Ein Agent der Gefellfchaft befucht all- | 


jährlich einmal die in Privatfamilien 


verpfleaten Knaben, und feine Berich-⸗ 


te find bisher durchweg günſtig ausge— 
fallen. 
untergebracht. 


Der Dudley’fche Bericht wurde nad | 


einer furzen Debatte qutigeheißen und 
zum Drud beordert. 

Auf Antrag des Finanzkomites 
wurden geprüfte Nechnungen im Be- 


trage von $19,306.98 zur Bezahlung | 
| angeiwiefen. 


Nach einem Berichte des 
Countys Schagmeilters Kochersperaer 


befanden fich anı 1. September in den | 


berfchiedenen Fonds der Countyfaffe 
insgefammt etwa $750,000. Zum 


Schluß der Situng wurden die Konz | 


trafte zur Lieferung der während der 
nädjiten 3 Monate für die Countyan- 
italien erforderlihen MWaaren und 
Materialien aller Art noch einmal ein- 
gehend geprüft und alödann auf Em- 
pfehlung des Superintendenten für 
den öffentlichen Dienft definitiv ver- 
geben. 


Beginn Des Abendſchulunterrichts. 


Einige interejlante Daten über das lette 
Schuljahr. 

Sn 45 Ubendfchulen, welche auf die 
berfchiedenen Stadttheile jo qleichmä- 
Bia wie irgend möglich vertheilt find, 
tt gejtern der linterricht eröffnet mwor- 
ben. Die Dauer der Saifon für jede 
einzelne Schule ift von der Zahl der 
Zöglinge abyängig. Sobald die Zahl 
unter 20 beruntergebt, wird die betref- 
fende Schule mit einer anderen ver- 
Ichmolzen, und diefer Prozeß wird fo 
lange fortaefekt, bis die jährliche Sai- 
fon auf Berfügung des Schulrathes 
bin ihren Abichluß findet. Während 
des lebten Jahres murde in zmölf 
Abendſchulen faſt ſieben Monate lang 
Unierricht ertheilt, und 
Saiſon für irgend eine Schule betrug 
drei Monate. Nach einem Berichte der 
zuftändigen Behörde fanden im ber- 
gangenen Sabıf 18,797 ‚Schüler auf 
den Liſten, wähdend ſich der Geſammt— 
beſuch auf 834,466 belief. Man erwar— 
tet, daß dieſe Zahl während des kom— 
menden Winters noch einen bedeuten— 
den Zuwachs erfahren wird, da der 
Beſuch der Abendſchulen ſeit ihrer im 
Jahre 1856 erfolgten Gründung ſtetig 
in die Höhe gegangen iſt. Die Ge— 
ſammtausgaben für Unterhaltung die— 
ſer Schulen betrugen im letzten Jahre 
8136,642.23; das macht im Durch— 
ſchnitt für jeden eingeſchtiebenen Schü— 
ler 87.37, oder 820.02 für die Durch— 
ſchnittszahl der Geſammttheilnehmer. 

Kindern unter 14 Jahren iſt der 
Beſuch der Abendſchulen nicht geſtattet. 
Im vorigen Jahre betrug die Anzahl 
der Schüler unter 15 Jahren 4343; 
zwifchen 15 und 18 Nahren 6446; 
zwifchen 18 und 21 Jahren 3066; zini- 
21 und 25 Jahren 2242; zwilchen 25 
und 30 Kahren 1504; und endlich der- 
jenigen über 30 Xafre 1196. Die 
Abendfchulen find einaetheilt in®ram- 
mar- und Hochfchulen. Jnn den legteren 
wird das Hauptgerwicht auf Buchfüh- 
ren, Zeichnen, Stenographie und 
Schreibmafchinen = Unterricht aeleat, 
während in den erfteren außer Lejen, 
Schreiben und Rechnen nur die Un- 
fangdgründe der Buchführung gelehrt 
werben. 


sefet die Sountagsbeiiage der Adendpofl, 


2ydia. 


Wir Iennen fein beffereö Heilinittel für Krankheiten 
dem meiblichen Geichleht eigen, ad Dazeline eim 
einfages Hausmittel, und möchten alleu Yejerinnen 
tatben, welde leivent jimb. fofort ihre Abdrejie an 
Mrs. 2. 9. Sharp, Eouth Bend, Ind., zu 
Ihiden und fie werden eine Brjgpreıbung ıhres 7 
nedft Mufter frei erhalten. Waglj 


Aſthma wurden beſtändig ſchlimmer. 


ſer und in weniger als zehn 





| nur je. 


| ſucht mehr. 
u 0 ter 
Der Betrag, den Cook County im 
belief Ih auf! 


Verdejlerungen aus | 


Bon den 175 Anaven, | 
| die durch Verfügung des County-©e- 
der Unitalt übertwiefen wurden, | 
der lebten amälf | 
Monate eingeliefert worden, 24 Sinas | 
ben jind länger al? 2 und weniaer als | 


| eine ganz wunderbare Dei! 


weniger al3 6 Jahre in der An- 


Die meis | 

Iten derjenigen Knaben, welche länger | 
e — — J 

als zwei Jahre in der Anſtalt gehal— 


| Redemption fund with U. S. treasnrer 


Sämmtliche Knaben find qut 








die fürzefte | 


„Ich glanbte, ſterben zu miiffen“, 


jagte Mı3. John Yang, von 978 Perry Eır., | 


Bronchitis und 
Die 
Krankheit begann vor drei Jahren mit der 
Grippe, und obgleich fie alle Medizinen ver: 
jucht hatte, von denen jie hörte, obne irgend 
welchen VortHeil davon zu haben, wurde fie 
immer ſchwächer und schwächer, bis ihre 
Freunde anfingen zu denfen, dab ihr Yeiden 
zu weit vorgeſchritten ſei, um durch Arzeneien 
kurirt zu werden, und ſich Darauf gerfapt mach— 


vor ungefähr einem Monat. 


ten, daß über kurz oder lang eine Aenderung 


eintreten und Mrs. Lang von ihnen nehmen 
würde. Sie war damals ſo ſchwach, daß ſie 
kaum gehen konnte und, wenn auch entmu 
thigt und niedergedrückt, beſchloß ſie, noch 


———— 
Extra Billig 
jest nad) und von Europa. 


Näheres bei 


Anton Boenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LA SALLE STR. 
Rechlskonſulent 


| und im faijerl. Deutjchen u. Oeſterr.Ungar. 


einen Verfuch zu machen, wieder gejund zu | 


werdeit. 

Ihr Magen war jo vollitändig ichmadh ge 
worden durd) die vielen Viedizinen und da fie 
von Prof. Koch's Einathmungen gehört hatte, 


| weiche die Medizin durch die Lungenröhren 
in die Lungen fübrt, beſchloß ſie es als leßgtes 


Mittel zu 


verſuchen, um zu ſehen wie das 


| wirfen würde, zumal eine Verſuchs-Behand 


lung gratis zu haben war in der Office des 
Wedical Gonmeil, 84 Dearborn Str., und zu 


ihrer Ueberraſchung und Genuſthuung wur 


| 
| 


| 


| beiorgt. 


den nach dieſer Einathmung ihre Lungen beſ-— 


Tagen vermin 
derte ſich ihr Huſten, das Aſthma und das er 


ſtickendeGefühl verſchwanden undam Eade ei-— 


nes Monats konnte ſie ſo cut athmen w 


Nor N ırfr 1 
Der Huſten und d 


gebracht habe, ſagte ſie: 


‚„Meine Freunde und Bekannte ſehen mei 


er Auswurf ließen 
> | nad) md als hie gefragt wurde welchen Nutzen 
ihr dieſe Rehandlung 


als eine wunderbare Heilung an.“ 


ich fühle mich auch 


dern 


eine junge Verſon. 

„Breln Vyspepſfte m eventals 
Schwindel, Fröſtein und 
verſchwunden, ebenſo Nacht 
Schlatloſigkeit. Ich wünſche 
eine wahr eitsgetreue Darſlellung 
Failes zu veröfe. 

2 > 24 * vun. a. 1 2*12 
erne Jedem Beweiſe von meiner 
aren Wiederherſtellung liefern. Me— 
barn und ſehen meinen 


ung an. 


td 


wunder 
ine Nach 
Freunde 


Condensed Report of 3 Condition 


OF TIES 


NATIONAL BANK 
OF ILLINOIS, 


At Chicago, in the 
eloge of business Sept. 25, 1895. 


RESOTURUES. 


Loans and discounts. 


Overdrafts 


...8 9,399,561.17 
to secure eireulation, par 
BR ana. 


9 tat 
icual estate. 


er 


an 437.64 


(> per cent of eireulation) 
UASH ASSETS 
CB. .... Bear meer EUER 
Due from banks & bankers 2,121. 106, 

Exchanges for elearınız 
7 RE 


2.04 


33%0.871.54 


5,289,049.85 


BIRBES 22 ae nee ae ge naar ae ar BER TRE G 
LIABILITIES. * 

Capital Stock paid in 

Surpins Fund * 

Undivided profits...... — — 

Xutional Bank notes outstanding. 

Dividends unpaid............ 

Deposits— 
Indiviimal 
Banks 


* 1,000,000.00 
1.000,000.00 


,.U00.0) 
30, 150.0) 
. 88.44.48. 16 
. 28.470.235 


—— — 12.632,908.41 | 


WEL nennen nen EREEERT 


OFFICERS: 
GEORGE SCHNEIDER, President. 
WALTER L. PEcK, Vice President. 
WırLıam A. HAMMoND, Second Vice President 
Carr MoLı, Cashier. 

HeNRY D. FıeLn, Assistant Cashier. 
HENRY R. Kent, Second Assistant Cashier. 
DIREUTORS: 

Ss. B. Cobb, 

William A. Hammond, 
William D. Kertoot, 
William R. Page. 
Auz. S. Campbell, 
Georze Schneider. 


Georre E. Adams, 

Charles R. Corwith, 
Robert E. Jenkins, 
Albert A. Munger, 

Walter L. Peck, 


Todes-Anzeige, 
en Freunden und Bekannten die 
daß fer? liebe Mutter und Schhwitget 
Bar t d b. Ziegler 
Rei t lahmittag, den x 
7 im Ser utſchrafen iſt. Die Beerdi—⸗ 
vom 9.30, vom Trauer: 
wo in Requiem 
s nach dem t 
= 
Die trauernde 


traurige Nach— 


odes⸗Anuzeige. 
ie traurige Nachricht, 


) tm Alter von 
wurde, 


den 2. 
„) 


Eltern 


ch Kirchner und Frau 
Brüder. 


ſt, Freddy und Willy, 





Karl Kreji 
Geſtorben: Conco 
Fritz, geliebte Gattin von F 

von 40 Jahren v 

ſtatt an Donnerſtag, den 3. t 
mittags, vom Tramerheuie, 1761 Milwantee 

Ad:., mit Kutſchen nach Waldheim. Schweſter von 

Ferdinand Fritz. 





Dankſagung. 
Allen Freunden und Bekaunten, welche ſich an der 
eerdigung unieres lichen Sopues Otto Shwie 
r jo zubleeich betheiligien, iprehen wir bier: 
uch uniseen innieften Danf zus. 
Chriftian Shwieger und Audune 
Schwieger, Eltern. 


Schiffskarten 


von und nach Europa 


über: Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rot: 
terdam, Havre, Stettin, Paris, 


Große Preisermäßigung. 
Extra billig 
für unjere 


nädjien 6 .. Erkurfionsdampfer 


im September und @Rtoßer, 


Deffentliches Notariat, 


für Grledigung von 
Erbſchaftsſachen, Vollmachten, ꝛce. 
Daſelbſt: Deut ſches 
Konſular und Rechtsbureau. 
Etaatlich in korporirt.) 


Spezialität: 
Erhfchafts » Einziehungen, Volmadhten, 
prompt und billig erledigt, 
 Epar:@inlagen verzinft. 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Ugentur, 


155 O. WASHINCTON STR, 
Sonntags offen bis 12 Ul« 


State of Illinois, at | 


| Auf leichte Abzahlungen. 


23,689.50 | 


Ich kann nicht nur ohne Noth athmen, ſon- 
geſund und ſtark. 
Ich habe jetzt keine Furcht vor der Schwind 
Ich naym an Gewicht zu, jenes 
matte Geſühl iſt verſchwunden und nach har 
Tagesarbeit fühle ich mich ſo friſch wie 


schoben. | 
I ch lede nicht langer an Nuiblahung und 
| Reannmitiar f ; 
Beängſtigung. 
„öalinge verwandt Marz | Tirner Hd 
. . F Mer Niki 
den, während die Ausgaben für dies | yoweiite ımıd 
meines— 


tlichen und werde nur zu 


sau als | 


wbw 


KOHLEN 


Konjulate 
Regiltrirter Öffentlicher Notar. 


or * - —— 
* 
Erbſchafts-Einzichungen 
Spezialität. 
Bedhfel, Sreditbricie und ausländiidhhe Geld: 
forten zum billigiten Aurjc. VBolmadten 
mit fonjulariihen Beglanbiguuigen prompt 
Boitausjahlungen. Gelder 3u vers 
feiyen nad Sypothefen zu verfaufen. U.&. 
Neiſepaſſe. bmw 


.. Wartet auf... 
Aebertaſchung 
uon em or, 


4 sn: 
eſet Die 


52.50. 


Indiana Nut .. 


Indiang vumnp 


N va Wan 


Sender Huitrue an 


jr 5 

E. PUTTKAMER, 
Zimmer 305-306, Schiller Building, 

195 E Randpipn Str 
Ale Stders werden C O D. nuögsjührk, 

Billig 

und aut. 
Kbi:n 10.1008 
Noclvesibat, 341 Hudſon Ave. 


Wöchentl. oder monett. Abicpragszaulun gen. 


ı Männer = Azüse mad Heberzicher 


| 
277.190 2% 
000. I 


JWund Paſſen.— 
33.260,00 | 








nach Tiaß gemacht. 
Die beiten Eu, 812 815 uund 520 Anzuge und 
Veberzieger in dev Welt — Ur garantiren Cuakrtat 
Abends viten zljpim 


MANNINGC & CO. 


218 


| Verfaufszimmer: 618 Medinan Bidg.. Aadionn. 5. Av. 


| Säe per Gallone 


und aufwärts. SHE 
C.C©.BILLETER, 


47 DEARBORN STR. 
Dündler vr einheimischen und augtändiichen 
Weinen nnd Ziguören, 


Dr Ublieferuug frei. Wagsm 


® Brauereien. 


Telephon: Main 4383, 


‚ PABST BREWING CONPAAY’S 


Flaſchenbier 
fiir Samtilien-Gebrauch. 


SHaupt:Office: Ecke Indiang und Desplaines Ste 
l4uobw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Mialz:Biere, 


Austin J. Doyle, Präfident. 11jaljmdd} 
Adam Ortseifen, PBice-Prälident. 
H. L. Bellamv. Sefretür und Schagmeiiter 


Gijenubahn: Fahrpläne, 


— — 


JIlUinois Gentral:Eifenbahn. 


Alle durchiahrenden Züge verlaſſen den Central ⸗Bahn- 
hof. 2 Str. und Part Row. Die Zuge nuach den 
Süden können ebeufall3 an der 2. Str... 39. Ötr.e 
und Hyde Bar!-Htatıou beftieren werden. Stadt⸗ 
Tiet-:Office: v9 adanmıs Str. uno Auditortumspotel 

: Abfahre Ankunft 
New Orleans Limited & Memphis] 135N J1.SR 
Attanta, Sa. & Aartionpille, sta... 1.25 9 i 
Et. Louis Diamond Special 19.00N 
Sairo. St. Yoris Zagzugeeenenı-- 830 
Springfield & Decatur. ...........1 MON 
New Orleans Poitzug. ...-..00.....4 3.008 
Bloomimaton Paſſagierzug *21239 
Chicago & New Orleans Eerpreg.. Jg EWR 
Gilman & Hantatee 
Rodford. Tubuque, Siour Eity & 

Eiour Falls Schuellzug 12.20 
Rodford, Dubugue & tour Kıty.a1l.35 N 
Rockford Vaſſagierzug 13008 
Rodford & zreevort .............*5.15R 
Wod ord & sbreenort Ervrek ...# 7.50% ads 
Dutuque & Rodiord GrpreR ..... ...... 7. 

asSauiſtag Nacht nur bis Subuque. ITäglich. Ta 

lid, ausgenommen Sountags. 


FERRERH 
B22U858# 


S$er Sm-lmmn: 
ge 
< 


Br 
Ss ge 


gs 


Burlington:kinie. 
Ehicagos, Burlington» und Qunincy-Eiienbahn. Ticket⸗ 
Offices: 11 Elarf Str. uud Yinion Pafiagıer-Babhıze 
bof, Canal Str.. zwildeun Wadıron uud Adanıs. 


Büue 
Galeöburg und Streator.......... 
NRodford und TFOrrefton .......0... 
Local: Puutie, Jos u. Jowa.... 
NRodford, Sterling und Dieudota...+ 4.30% 
Streator und .ttuma... ...... ..+ 4. 
Kanlas Eity, St. .jor u.teapenwortd* 5.25 
Alle Bussste iv Zega@....... 0... FAR 
Dmaba, €. Yluifs u. Neb. Punkte. N 
St. Baul und Wiinneapolis........ R 
Kas City St. ve, verdenm IN 
Emoha, Yırcola uud Deuver....... *lu,.3u N 
Black BlUs, Montana Vortiand...+10.50 Y 
St. Paul und Minneapolis........*. N 
*Fägliv. rZäglıd, ausgenommen Sonntag, 


un 
th. .*10,31 
x 


28888888 
wasauuca 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Gentral Baflanier-Gtation; Stabi 
Sitte: 193 Elarf Str. 
Keime ertra Fahrpıeiie verlangt auf 
den B. SD. Yınited Zügen. 
a iin 
Nerv York nnd Waihrigton Beitt- 
buled Limited *10.15 
Msbarg Mmmted 
Walkerton Accomodation > 
Solumtous umd Wbeeling Erbreh...* 6.25% 
New York, Mafbington. Pıttöburg 
und Eleveland Veltibnied Limited.* 6.25 
"Zäslid. F Ausgenommen Sonntags. 


76.08 


Abfahrt Ankunft 
2 64098 


Ehicags & Grie:Gifeubahm, 
= 6 —— RR 
Ep 242 ©. Glart Str. und Dearbore 
=: IE® Etation, Poit Etr., Ede Fourtb Ave, 
7: —— 


Abfahrt. Autkunit. 

Marion Pocal..... +.0B HR 
New York & Bofton I 5N 7.10 
anieötortun & Buffalo.............. 25N 710 
ortb Judiou Yerommodarıon HEN 9:0 
New York & Voiton.-............. BORN 72 
Columbus & Nerfolt, Ba 2.2 


# & ALTON—-UN x 
Canal Street. between Wanıses ad Alamekta. 
Tieket Othce, 101 Adams Streer. 

* Daily. + Daily ezcept Sunday. Lea Arri 
Paeific Vestibe b 


22522 
——— 
ERBE" 


- 
son. mmo- 


ESEBESKET 


> 


Tevot: FearbornStatis, 
Zidet-Dificed: 232 Glart SE 
uud Auditoriam 

2 


Abfahrt 
8892 
LueN * 
8 
Een 
IR 





— nn 





Vergnugunas⸗Weaweifer. 


icago Op Homfe—Honsur. 
olcy 8.Ada Rehan Gaifſpiel. 
Q ider’8-—His Wife's Father. 
iller.— The Zphinr. 
Dpera Douje—A Milt White Flao. 
lumbie-—Dr. Epntar. 
adempy of Mujic— Human Heartd, 
Uldambra— Th: Nom Boy. 
"Baymarket—Euperba. 
BincoIn.—Cleopatre. 
Soptins.—Vaudeville. 
Standard.—Vaudeville. 
Olvmpic.Vaudeville. 
"GCpjino—Vaudevile. 
Zenni3- Theater. —Baudeville. 
The Orpheus —Raudeille. 
Mai. Temple Roos Gurden—Baudevilk. 


en — — — — 


Das Blau des Impreſſioniſten. 


Es iſt bekannt, daß manche Jün— 
ger der ſogenannten impreſſioniſtiſchen 
Schule bei ihren geheimnißvollen Ge— 
mälden jenes Blau anzuwenden lieben, 
das ſonſt im alltäglichen Leben 
einem weit proſaiſcheren Zwecke — 
in den Händen holder Wäſcherin— 
nen — dient. Zwei ſolche, Waſchblau 
in Waſchblau gemalte, Schöpfungen 
eines jungen franzöſiſchen Malers 
hatte kürzlich einer der vornehmſter 
Pariſer Kunſthändler, mehr aus Mit— 
leid denn aus Berechnung, in ſeinen 
Schauladen geſtellt. Wie groß war 
nun ſein Erſtaunen, als ein biederer, 
wohlgenährter Yankee in ſeinen La— 
den trat und voller Begeiſterung ſein 
Checkbuch hervorlangte, um eines der 
beſagten Kunſtgebilde an ſich zu brin— 
gen. Der gutherzige Bilderhändler 
war ſchon nahe daran, zu glauben, 
daß ſein junger Günſtling doch eini— 
ges Talent beſitze, aber nur zu bald 
ſollte er von dem Sohne des Dollar— 
landes aus dieſem Glauben geriſ— 
ſen werden. „Sehen Sie,“ meinte 
dieſer treuherzig, „was das Bild ei— 
gentlich darſtellt, iſt mir ſchrecklich 
gleichgiltig. Aber dieſes Blau! Dieſes 
herrliche Blau! Das iſt aus meiner 
Fabrik, aus dem berühmten Etabliſſe— 
ment von X... & Co. in Chicago. 
Ich erkenne es ſofort an der eigenen 
azurblauen Nüance, deren Herſtellung 
mein Geheimniß iſt. Und ſchauen Sie 
doch, wie das Blau ſeine urſprüng— 
liche Friſche und Schönheit beibehal— 
ten hat.” 

Der Kunfthändler fonnte nicht 
aumbin, in das Lob über die Qualität 
bes Ultramarinblaus der Firma &.... 
& Eo. mit einzuftimmen. 

Der Kunftmäzen aus der windige 
Stadt betrachtete noch eine Weile in 
jeliger Verzüdung das aus dem 
Schaufenſter herborgeholte Gemälde. 
Nachdem er fih an „jeinem“ herrli- 
hen Blau jattgefehen hatte, erbat er 
fich die Adreffe des jungen Malers: 
„sch laffe mir von ihm ein großes 
Bild malen, verjehe e3 mit der \n=- 
ſchrift: Dieſes Kunſtwerk ijt mit dem 
Blau der Firma X... & Co. in Chi- 
cago gemalt, und jtelle e8 in ganz 


Umerifa aus.” 

Diefe autentifche Gefhichte geht 
zur Zeit in Parifer Künftlerfreijen 
von Mund zu Mund, 


Echter Kneipp-Malztaffec. 


Aus München wird der „Neuen 
Züricher Zeitung” gefchrieben: Einer 
Der heroorragenditen hieſigen Ge— 
Nangsbereine machte zur Feier feines 
Stiftungsfejtes einen Ausflug an die 
oberöfterreihifchen Seen und fam mit 
ber Zahnradbahn in das Hotel auf 
bem Schafberg, wo übernachtet mur= 
be. Beim Sonnenaufgang infzenirte 
mun ein Witbold einen föjtlichen 
Scherz, indem er den Sängerbrüdern 
mittheilte, daß der in der Gejellichaft 
anmejende Kommerzienrath &., ein be= 
Kannter Fabrifant, beim Prühftüd 
fein eigenes Fabrikat miferabel nen- 
men werde. Sofort ward der Hotelfd- 
Kin ein Padet Malztaffee eingehän- 
bigt und der Kellner verjtändigt, dem 
Herrn Kommerzienrath diejen, aber 
mur diefen Malzfaffee zu jerpiren, den 
Der Herr jehr gerne trinke Nichtig 
koird gleich darauf das Frühfticf be- 
ftelt und mit nicht geringer Span= 
mung qudt die Sängerfchaar auf den 
Monmerzienrath, der fi" behaglich 
Neinen Kaffee eingieht. Plöblich win- 
bet fich der Feinichmeder auffallend, 
riecht nochmals an die Taffe hin. 
„Verdammt jchwach!” brummt der 


Y ‚Momerzienrath, jchlürft aber dennoch 


ben Tranf, um ihn aber fofort mit 
mahrem Entjegen wieder auszufpu= 
kien. „Das Zeug ift jfandalög mife- 
zabel! Kellner, was ijt das für eine 
Schandbrühe?” „Verzeihen Em. Gna- 
ben, eö ijt echter Scneipp-Malztaffee!“ 
Alnter homerifchem Gelächter der Sän- 
gerbrüder verfärbt ich der müthende 
Kommerzienratt. Worin liegt der 
Mi? Der jehimpfende Kommerzien- 
zath ijt Chef der Münchener Malztaf- 
Feefabrifen und hat fein eigenes Fa— 
Brifat jo heruntergejegt! Kür den 
Spott braucht diefes Opfer einesSän- 
gerwiges nicht zu forgen. 


Seiteres aus der Schule. 


! Sn einem Auffat fchreibt ein Fünfti- 
ger Hiftorifer: „Zranz war der lette 
Deutiche Kaifer, meil im Römer zu 
Rrrankfurt feinPlat mehr für ein Kai— 
jerbild war.“ — Frage: „Warum fteigt 
das Quedfilber in die Höhe, wenn man 
ba3 Thermometer in heißes Waffer 
ftedt?“ Antwort: „Weil e8 ihm unten 
zu heiß mird.“ — Ein Gymnafiaft 
ſchreibt ſcharfſinnig: „Cäſar war ein 
ſtattlicher Mann vom Kopf bis zur 
Behe, welchen Eindrud mir fchon aus 
ber bortrefflichen Büfte im Schulfaal 
— — Schüler Katzenberger 
Aberreicht einen Aufſatz mit der Ueber⸗ 
ſchrift: „Das Schwein. Eine Beſchrei— 
Kung des Yofeph Kabenberger.“ — 
Mn ein zufünftiger Zoologe leiſtet ſich 
ben Scherz:'„Der Jgel rollt fich fo zu- 
Jammen, daß man ihn nicht fieht.* — 
Ein anderer joließt die Schilderung 
‚eines Brandes: „Zulegt fuhren bie 
Eye weg in bem Bewußtfein, eine 
edle That bollbraht zu haben.” — 
„Womit athmet ber Filch?“ fragt ber 
Se ben Riemen,” „Und ber 





ner: „Er war in Korfifa geboren bon 
einem Edelmann.” Und ein anderer: 
„Er erhielt das Recht, jene Nachtom- 
men (ftatt Nachfolger) jeldjt zu beitim= 
men.“ Ein Dritter nennt Erzherzog 
Karl den Erfinder von Karlsbad”, — 
„sm Dialekt“, jo erklärt ein Wiener 
Lehrer, „wird oft fälfchlich der dritte 
Fall jtatt des vierten gebraucht, 3. B.: 
Grüß Ihna Gott! Wie jagt man da- 
für ridtig auf Hochdeutſch?“ Mit 
Grandezza antwortet ein Schüler: 
„Habe die Ehre.“ 


Das Mänuıchen aus der Fremde. 


Wir Iefen im „Wiener Ertrablatt”: 

Alzährlih im Sommer taudht in 
den Etabliffements des Wiener Pra— 
ters ein Heines, auffallend nach eng- 
licher Mode gekleidetes Männchen auf, 
melches ein rothgebundenes Neifehand- 
buch und ein englifch-veutfches Wörter: 
buch bei fich hat und mit den Kellnern 
ein englifch = deutfches Kauderwälſch 
Ipricht. Der „Fremde“ verzeyrt in den 


I 

Gaſthäuſern ausſchließlich Roaſtbeef 
und Beefſteaks, und die Kellner kennen 
den Mann als den „Engländer, ber | 
| jeden Sommer nah Wien 


kommt“. 
Nur wenige Leute wiſſen, daß der ver— 
meintliche Fremde ein in Mariahilf 
ſtändig wohnhafterGeſchäftskorreſpon— 
dent iſt, der, bei einer großen Wiener 
Firma angeſtellt, das ganze Jahr in 
Wien thätig iſt. Der alte Garcon, wel— 
cher kein Ausländer iſt, aber ſehr ge— 
läufig engliſch ſpricht, verkehrt elf Mo— 
nate des Jahres nirgends, als in einem 
kleinen Gaſthauſe in Mariahilf. Wenn 


aber ſein Urlaubsmonat kommt, wirft 


er ſich in ſeinen Reiſeanzug, nimmt den 
Bädeker und das Wörterbuch, kann 
plötzlich nur mehr gebrochen deutſch 
ſprechen und ſpielt im Prater, auf dem 
tahlenberg und an anderen öffentli- 
chen Orten den Engländer. Da dieje 
Mearotte jo harmlos ift, mag der quite 
Mann feine Freude daran haben. 


— — — 


Der Sofianer Korreſpondent der 
„Times“ hat das von einer Bande Ma— 
cedonier zerſtörte Dorf Dospat im 
Rhodope-Gebirge beſucht und meldet, 
daß faſt das ganze aus 305 Häuſern 
beſtehende Dorf niedergebrannt worden 
iſt, während von den 1600 Einwoh— 
nern (Pomaken, d. h. mohamedaniſche 
Bulgaren) 41 Perſonen getödtet wor— 
den ſind. Von dieſen verbrannten 12, 
weitere 12 wurden erſchoſſen, als ſie 
aus den brennenden Häuſern flohen, 
und 15 wurden, nachdem man ſie ge— 
tödtet hatte, auf einem „Maltepe“ ge— 
nannten Platze enthauptet. Zwei Leute 
erlagen ſpäter ihren Wunden. 400 
Ochſen und 20 Pferde kamen in den 
Flammen um. Die Mauern der Häu— 
ſer wurden mit Dynamit zerſtört, auch 
ſollen die Angreifer Geſchütze mit ſich 
geführt haben. Zwei Stunden brauch— 
ten die Mordbrenner zu ihrem Zerſtö— 
rungswerke, und dann kehrten ſie nach 
Bulgarien, woher ſie gekommen waren, 
wieder zurück. Die Einwohner der be— 
nachbarten Dörfer und türkiſche Sol— 
daten von Dövlen verfolgten die Ban— 
de, tödteten 30 und nahmen 13 Mit— 


glieder derjelben aefangen. Unter den 


legteren befand Sich ein bulgarifcher 
Militärarzt. Die Einwohner des Do3- 
pat benachbarten Dorfes Bataf, welche 
mit den PBomafen jtet3 in quten Begie- 
hungen geitanden haben, find entrüjtet 
über die Schandthaten der Macedonier 
und anderer auf den Befehl gemiffer 
Politiker in Sofia handelnder Berjo- 
nen und fie fürchten, daß die Bomafken 
einen Rachezug unternehmen werden. 


— Sein Beſcheid. — Herr: „Alfo 
Dein Meiſter iſt plötzlich geſtorben?“ 
— Lehrbub: „Ja; ſein Herz und ſeine 
Hand haben ſeit geſtern aufgehört zu 
ſchlagen.“ 


Seit mehr als 25J 
8 be alien Nationen «ren 
«ir gegen 


'RHEUMATISMUS } 
NEUBALGIA und achnliche Leiden A 


In mit grossem Erfclg der unter den strengen AB 


DEUTSCHEN GESETZER 


praeparirte, berushrate, 


DR. RICHTER’S 


y „ANKER” & 
PAIN EXPELLER 


men Er giebt nichts Besseres } 
ureccht wit Sehutzmarke Anker.’ 
. Ad. Richter & Co.,215 Pearl it. NEW TORE, 
31 GOLD rte. MEDAILLEN, & 
| 12 Filialbaeuser, Eigone Glashuetton. 
A 25c u. 50c. Zu haben in Chicago bei: Fulier ZW 
& Fuller Co., 20 Randolph Str.. Morris- 
son, Plummer & Co.,200 RandolphSt. 
N Peter Yan Schaack & Sens, 
par Late Str. 38 


QX 
) ) La Salle Str. 
_—— Li 
ton, Xondon 2c. 
Pot: u. Geldjendungen 3mal wöchentlich. 
nad bier fommen lafjen will, follte 


werden die billigiten 
Billete verfauft 
— in — 

A. Boenert & Co. 
Pallagier: Beförderung 
fiber Hamburg, Bremen, Antiverpen, NRotter: 
DOeffentlidhes Notariat, 
Erbihaftsjahen, Bollmadten, Kollektios 

nen prompt bejorgt. 
eine Reife nach Guropa zu maden ges 
Ur denft oder wer VBeriwandte von drüben 
nicht verfehlen, bei uns vorzufprechen. 
Deutfdie Münzforten ge- und verkauft. 
Man beathte: bw 


Zwischendeck u. dinjüle 
Kaiferlich Deulfhe Reichspofl 
92 La Salle Str. 


Arthur Boenert, Ylr. 


Casper Hahn Co. 
Farben, Del, Glas, Tapeten, ıc. 


Unftreihen und Tapeziren. 
No. 37 CLYBOURN AVE, 


Mtablirt 1851, 
” Roftenanfhläge auf Berlangen, 
BimmersiRouldings und Gyeufter-Borbänge, 3 


CHIOAGO, ILL. 


* 





TELEPHONE NORTH 1056. 


Frauen 
ſchreiben 
Briefe 


an uns—wir haben mehrere 
Hunderte davon aufgehoben 
—in welchen ſie ſagen, wie 
wunderbar gut ſie 


— 

! 

! 

— 

— 

y 
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Swifl’s volkommenes Badifett 


2292399 2-2 39 9 2 9 2 9 3.9.30 


fanden. Wahrfcheinlich hat 
fein Nahrungsmittelfabri- 
fant im Lande fo viele Em= 
pjehlungen wie wir. 


UeberalU verfauft wo 
Schmalz; verfauft wird, in 
Eimern wie Schmalz. 


Swift ann Company, Chicago 


ee 333 3829329 


es ee > PE. ..2:.2>2.9 


MAX EBERHARDT, Sriedensriöter. 
142 Weit Madijon Etr., gegenüber Union Str. 


| 
— 


Wohnung: 435 Aibland Bonleparb. 


Anungebote. 


Angebote. 

bote, adreffirt an die Truftees des 
e for the Blind“, Chicago, 

3. und 4. © ts 


ne im 
glas Boulevard und W. 
is Nachmittags 


en. Zeichnungen 
en und zu haben in de 
find für Baus 
Dampf— 
beagung. Jedem Uns 
zirte Anweiſung im Betrage 
etrages des Angebotes 


3 behalten ſich das Recht 
ngebote zu veriwerfen. 
tember 1895. 
rmeifter, Belle Hy: 
EG. Gujhing, Edward 
Chas € Simmoas, 
95jep—öol 


gebot 
von zwei Proze 
liegen. 
A 
Die genannten 
ber, irgend ein oder a 
Chicago, den 25. 
© ©. Zutt 
an, 
Tiilden, 
Truſtees. 


Kleine Anzeigen. 





Berlangt: Männer und Anaben. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Velangt: Gin ältlicher auter Bauichreiner mit 
Handwerkszeug zur Fertigung von Fenſter und 
Thürrahmen. Vorzuſprechen Willow Springs, Wag— 
ners Bäckerei. dimi 


Verlangt: Porter, junger 


a ; Mann für Hauss und 
SaloonsArbeit. 171 N. St 


Glarf Str. 


ler an Pelzwaaren. A. Hoenigsber⸗ 
tarket Str. 


und Preſſer. Guter Lohn. 


Verlangt: 
Halſted Str. 


rauge RKöe 
Kraus X ros., 


Schreiner. 5488 Lale Avpe., 


Verlangt: 2 Schneider. Jacoby, 169 Madiſon Str., 
Sat Park. dimt 


Derlangt: Schneider an newe und alte Arbeit. 1073 
Vixdijon Str. 


Verlangt: Mesger. 753 Hinman Str., U. Roß. 


427 


Dautfcher erfahrener Groceryelerk. 
A 


Ein guter ſtarker 
78, North Ave., 


Junge zum Ofen: 
Hardware Store. 


angt: S 


er! hmacher für Repairing-Arbeit für 
ı gımen N er 


4 W. Madijon Str. 


Vsrlangt: Junge in Bäckerei. 8305 S. Halftem 


erlangt: Trimmer an Nöden. 9 N. May 
nahe Huron Str. 


VBerlangt: Gute Breffer an Cloaß. 35 Nawton 


Verlamgt: Biügler an gereinigten Dervenkleidern, 
juier Lohn. Kraus, 157 € 2. Str. 

Ein deutiher Yunge, der jehr_ gur 
und jchreiben kann, in Office. 4 NR. 


erlangt: 
ciem_ 
Str. 


tr 
Sir, 


t: Guter Nohjicehneider. II N. Union 
5 


yunger Dann als Porter im Saloon. 


Vorbügeln und zum 
ir. dimi 

Verlangt: 
T. Kerr, 185 


ot: Ein Junge im Grocervftore. 893 Eiy- 


Gin Schneider, 


Dearborn Str 


guter Bujhelmann. E. 





t: Schuhmader. Powell & Sahlin, 3819 
gt: Ein Mann, der verfteht Kohlen zu fa h⸗ 
Cleveband Ave. 

Verlangt: Ein junger Deutſcher, welcher Wurſt 
machen kann, im Market zu helfen. 551 S. 

tr. imi 

Verlangt: Mann für Stallarbeit. 54 S. Woitern 
Ave. 

Lerlamgt: Ein ausgelernter 
und neue Arbeit. 135 Willow 
ji Verlangt: 29 gute Baifter und foldhe die anpaffen 
an Guftom Coat3. Zimmer 74, 215 E. Ban Buren 
Str. 


Schneider auf alte 


Str. 


alt. 965 Elias Court. 
Verlangt: Ein Zigarrenagen?. Wr. 3. 139 Abanp- 
dimi 
t: Zwei tüchtige Herren als Agenten. 
Loan oder Inſurance Leute vorgezogen. 
Salair für die richtigen Late, Nur fübine 
nen mögen vorjprechen ziwiichen 9 und 10 Uhr 
präzije Suade, 506-508, 269 Dearborn Str. 
erlangt: Ein guter Nodichneider auf Woche. 1% 
Fremont Str., nahe Centre Str. dimı 
Verlangt: Ein Schloffer, der auch Oefen repariren 
fann. 114 Centre Str. 





Verlamgt: Schmiedegehiffe. HIT N. Salft:d Str. 


Verlkangt: Ein netter junger Mann, nit über %0 

Sabre alt, muß perfeft engliih umd deutich iprechen 

und jchreiben und Empfehlungen baben, um in einer 

Office zu abeiten, 545 N. Ela —* 

Verlangt: Anſtändiger Junge für leichte Arbeit. 

60 Burling Str. 
Verlangt: Ein guter Junge. Nachzufragen bei J. 

ſer, 47 W. North Ave. 


Verlangt: Guter Färber. Kommt fortig zur Ar⸗ 
beit. E. W. Walther &K Co, 5830 S. Halſted Str. 


Verlangt: Kürſchner, erfahrene Hände. The Are⸗ 
tie Fut & Cloak Co., B3 State Str. 


7 Verlangt:; Ein junger Buchbinder. Chas. Schueh 


30 Dearborn Str. 


verlan gt: Bücher austräger, Agenten und Salen> 
dwrverfänfer. Befte Bezahlung. B. M. Mai, 140 
Wels Str. lot, Imt 


Rerlangt: ‚Gin guter Gatebäder, felbftttändiger 
Mann. MB. 2. Str. 


9 erlang t: Guter Weſten machet 
Reparaturen. 5300 S. Halſted S 
Verlangt: Tüchtige Canvafler fir feuer-Verfich- 
ung. Nahzufraaen 10-12 Uhr Vorm., 84 LaSclle 
tr., Zimmer 418. modi 


Rerlangt: Fin guter williger Nunge bon 14—16 
ahren, um Kmael auizıritsllen. Engliih nicht noth- 
wendig. 310 Halited Str. modi 


Narlangt: Alumengärtner. 3911 Cottage Grove 
Une. modi 


Verlanga: 








Gin intelligmter Junge, tatholiſch 
mit jauberer Handjhrift. Frank Netichert, 187 ©. 
Clart Str. modi 


zerlangt: Regiſtrirtet Pharmaziſt. Polniſch ſpre—⸗ 
chender vorgezogen. 105 N. Hohne Ave. modmi 
Verlanat: Ein auter YJunae von 16 Jahren, für 
Liquorgeihäft. 32 Ylue Island Apr. modi 


Verfanat: Gin paar Berkäufer mit großer Bes 
fannticaft an der WeitsSeite, um Lottn an 2onan 
Square zu verfanfen. Gute Kommiifion. €. S. Nacs 
to8 & Co, 5 Dearbom Str., Zimmer 210, MRip,im 


Verlangt: Antändige Männer als Biücerausträ- 
u und Kalenderverläufer, Befte Bezads 
DM. Mai, 140 Wells Ei, 2öiy,lio 


es ss ss» ss» >>»: 


M 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Nubrik, 1 Gent das Wort.) 
2 Nachzufragen 7T—9 Uhr 
Morgens. 141 WB .Rammoiph Str. 


Verlangt: Ein Zunge. 


Virlangt: Junger Mann für zweite Arbeit im 
Salvon. 97 GE, Pullerton ve., nahe Deering. 
Verlangt: Ein guter Junge in Bäckerei. 1289 Lin— 
cobn Ave. 


Veriangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 
_Verlangt: Ein junges Mädchen oder Junge aum 
Etrippen in Zigarcenfabrit, 729 Wilmrufer Up: 

_Voftangt: Damen und Herren zum Verkaufe von 
Edmudjahen. Großer Profit. Werih, 177 Elın 
Etr. . dimido 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
2äden uıd Fabriten 


Hand und Majhinen: 
amodi 


Verlamgt: Mehrere 
mädchen. 25 Eugenie 


gute 


Fin ju en für gewöhnliche 


. 833 Milr 


möot: Maſchinenmädchen an Shopröcken. Ma— 
mit 1200 Milwaukee 
ngt: Maſchinen— nd a 

Guter Xohn, jtetige Arbeit, 8 


zerlangt: Mädch 
148 W. Wa 


en- und Handmad— 


zerlangt: Maſchinen- und Handmädchen 


W 
Jane Str. 


635 


leichte Näharbeit. 


Flinke Mädchen für 


1. Flat. 
Ein Mädchen zum Slleiver 


Mädchen an künſtliche Blumen. Bezah— 
end der Lehrzeit. 5399 R. W 

langt: Hand- und Maſch 

Mädchen an Röcken. 20 
Verlangt: 


Shopröden. & 


: Sande und Majchinenmädhen a 
14, Str. 

t: 10 gute Maichinen- Mädchen und Hand: 
an an Weiten und Wöden. 130 
Stod. s 


Verlangt: Mäddhen bei Sand und Majhine zu 
näben an Shopröden. TIL WR. Haljted Str. Z5jp,imw 


Haudardent. 


36 N. Halſted Str., Ecke Gar⸗ 


Mädchen für allgemeine 
dimi 


t: Ein gut 

tr. 216 Evergreen Ave. 
Serlangt: Mäpdcden für allgemeine Hausarbeit. 508 

Mohawt Str, 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Quusarbelt. 
40 Canalport Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen, das waſchen, kochen und 
Seward Str., nahe 


Bü> 


dimt 


hnliche Hau 


bügeln kann, im Saloon. 


zerlangt: Ein deutſches Mädchen für leichte Haus- 


Clark Str. 


t und Kinder N. 


Verlangt: Ein ſtarkes dentſches Mädchen ſür Haus⸗ 
Sdr. 


Guter Lohn. 562 R. Halſted 


langt: Gin Mädchen für 4 

Qꝛuſe ſchlafen kann. 13 E. W. 
Verlangt: Ein alleinftehrndes oder älteres Mladchen 
beit zwei älteren PBerjonen für allgemeine Baus: 
arbeit. 2158 Archer dr. 


erlangt: Mädchen für Hausarbeit. 647 Wajhter 
nano Ave., Ecke Potomac Ave. 

Verlangt: Erfahrenes 2. Mädchen ſowie Laumdreß. 
Muß Referenzen haben. Vorzuſprechen 599 Dearborn 
Ave. 


— 
Beri 


$1.50. 308 

$ angt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 261 
Weiter Ave, 3. Blat. 

angt: Ein jüdiſches Mädchen für gewöhnliche 

rbeit. Nur 2 in der Familie. 526 W. Diviſion 


: Mädchen für leichte Hausarbeit. Lohn 
Sedgawick Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine H 
arbeit. Kleine Privatfamilie. 4341 Prairie 

2. Flat. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Huusarbeit. Gutes Heim. 62 Lincoln Ave, Dein 


Verlangt: Ein Mäpddhen für leichte Hausarbeit. 
305 Yarrabee Str. 
erlangt: Ein gutes: Deutiches Mädchen, welches 
kochen und waichen kann. 5947 Wubajh ve. 
19: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
06 N. Lincoln Str., 1. Wlat. 
Verlangt: Junges Mädchen oder Yrau bei Kindern 
zum zum Nähen. 540 Blue Island ve, Reſtau— 


rant. dimi 


bangt: Gute Mädchen für Dinigroom. Muß 

t im Gejchäft bewandert jein. Weitauranı, 

Str. d:mi 

gt: Eine ältliche Frau al3 Haushältein. Gu> 
1325 George S 

\ für gewöhnliche Sausarbeit. 

um Kleivermahen zu ler» 


usırbeit und zum 

e: Ave. dimt 

12 ste zabl Mädchen 
rb in Me Privatfam!t⸗ 


Mäiche. Lohn Sb. 55 N. 


derren. 

t eine Köchin für Privat. Lohn 
ein 2, Mädche nd ein Mädchen 
Lohn H.50-H. 5 N. Clark 





Reitauration, 


eine Köchin fü on, 
Xohn. 


borgezogen. Guter 
5 Mädchen zur_ Stüße Der 
55 N. Clark Str. 
3 Münden für gmwöhnligpe 
102 Bedder Str, Ede Line Str. 
! Mädchen für Haus: und fü: 
vorzujprehen. Mes. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter bdiejer Rudrıt, 1 Gent das Bart.) 


Saußarbeit. 
und 2. Mädden für 
Ave. 


langt: 1. Hausarbeit. 


Milwaukee 


Eine gute Krankenwärtin. Sofort ein— 
325 Wilmot Avo. 


Hausarbeit. 


: Mädchen für allgemeine 
t Une, 


Gin Mädchen für allgemeine 
Plag, Heine Familie. 1 8 


gt: Ein gutes Deutjches 
15 engliid 
und Jüchen 
ve N. Halit:d und T 
rlangt: Ein Mädchen 
der, 770 Maplewood 


hen für Mlrin.m Haus— 


Mädchen für allgamsıne 


Hausar- 
rip dr. Dim 
: Mädchen fü 
‚WIN € 


Bırlangt: Mädchen j 
mithelfen 


arts Mädchen für Qausar 


Mädchen für Hausarbeit. - 
aid 


m it. 


Farell Reſtaurant, 


311 Michigan— 


rt Frau zum 6 


E. Randolph 





ı, 40 bis 50 


75 Numjen 


Geſchãſtsgelegenheiten. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort 


Baar, 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen under dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 


es Mädchen für gewöhnli- 5 


ci, 


wajchen 
170 Eugen: 


! welches 
Frivatfamilie. 


Mädchen oder Frau bei zwei Leu— 
j fen. Nachzufragen Kö Lar⸗ 


. Muß 
2 Mohamf 


Fin Mädchen zım 


arbeit. 34 Delaware Pla 


Mädchen 


tramilie. 3207 Calumet Ave 


entihe Köchin, mit Erfahrung 
feiner Yamibie. 4539 Greenwood 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Keine 
Str., Büderei und Cafe. 


Wäſche. 131 N. Clark Str., Bäcke 
j Kleine Yamilie. MO 


Verlangt: ches Mädchen. 
Flat Dim! 


Hampdın Cor . lat. 
Verlangt: n deutiches 
15—16 } ir | Hausarbeit. Kei 


Str., 3. Floor. 


Mädchen im Alter von 
ine Kinder. 


waſchen, bügeln und 
din 


Verlangt: Ein Mädchen, das 
kochen fann. 309 Belden We. 


Fin Mädchen gewoͤhnliche Hausar— 
en ı pe. 
welches kochen, waſchen 


bol LaſSalle Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen 
und bügeln kann. 
Mäödchen für allgemeine Haus 


Kinder. Muß Enduſch 


Verlangt: Gutes 
sit in Privatfa f 
st, 304 W. PN 
Verlongt: Gutes Mädchen in Feiner Familie. 
Muß kochen md waschen künnen. 3945 Ellis Ave. 


ingt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 


Gute 


ob 354. 4708 Aĩhlan 


Mädchen 


Mädchen für allgemeine Hausat 
guter Lohn. 192 Honore 


Verlangt: Mädchen für alla e 
W. Chicago Ave., nachzufragen 


Stelungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) | 


Seuchr: Bäder fucht Arbeit. Kann auch aut 
umgehen. 129 Brown Str., Buechk 


Ein Mann wünſcht 


Geſucht: Ein jur 
ge Arbeit. Apr. © 


Geuht: Ein junger S juht einen | 


fodhen | 


awöhnlidhe | 





2 Ellgiove Une. 
dimt 


ftetigen Abenpplag. 2 


Sejuht: Ein junaer Mann, der mit 
gehen kann, ſucht S 





1t: Ein Madchen für, Hausarbeit, 355 Lar⸗ 
‚ Mädchen für gewöhnliche 


Sir. 


: Gutes ſta 
eit. oll 
: Ein tüchtiges 30 
1916 W. Late 
anıt: Eine gute Köchin und zweit:s Mädchen. 
pfehlnugen verlangt. 1992 Barry An. mdmi 


Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
modimi 


Wells 


iges Küchenmäd⸗ 
f ant mdi 


Verlangt: 

MW Prineston Uoe, 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3; Wentivorth Ave, oben. modi 


augt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
LaſSalle Ave. modi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. * 
€. Chicago Ave, zwei Stiegen hoc. ms 


Verlangt: Guts Mädchen für allge 
arbeit. 14465 MWrightimood Wpe., 2. lat. 


Gin zuverläfiigeg Mädchen für er 
modi 


Verlangt: 
arbeit. Mo Blue Island Äve. 


Ein gutes Mädchen füt Hausarbeit, 
modt 


Verlangt: 
Kleine Hamilie. 399 GC. North Ave. ——— 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 516 Waihington Boulevard. 30fp, Iw 


Verlangt; Mädchen für Hausarbeit. 485 N. Ro⸗ 
bey Str., Mein: Yamilie, G modi 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Haushpälterinnen, eingemanders 
te Mäpddyen erhalten jofort gute Stellen bei bo» 
hem Lohn in feinen Privatfamilien durch Das 
deutihe und jkandinaviiche Stellenvermitilungsbus 
toau, 599 Wells Str. 2lip,Imt 
Verbangt:_ Deutjche, polnijhe und böhmiſche 
Mädchen. 147 S Peoria Str., Frau Scholl. Bip,lmt 

derlangt: 500 Mädchen für die beiten Privat> 
und Gejhäftspäujer bei hohem Lohn. 587 LTarraber 
Str. jamodimido 


Verlangt: Sofort, 500 Mädchen für Hausarbeit. 
Lohn 81465. Stellen frei für Mäpdden. 422 Yarras 
bee Str. 3indw 

Verlangt: Sofort, Ködinnen, Mädchen für Quus: 
arbeit und zweite Mrbeit, Kindermädcden und eingis 
wanderte Mädchen für die beiten Pläge in den Jens 
ften Familien an der Eüpfeite bei bohem Lohn. — 
rau Gerion, 215. 32. Etr.. nabe Indiana Üde. bie 


_ Mädden finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Elielt, 2529 Wabafh Une. Frijh eingewanderte 
fojort untergebradt. lönat 


Verlangt: Köchinunen, Mäddpen für Hausarbeit und 

weite Ürbeit. Kindermädchen erhalten jofort gute 

tellen mit hohem Lohn in den feiniten Privatfas 

milien ber Rords und Süpjeite- durch das Grite 

— — Ritut, 545 . Clatt S. 
er 


th. 





. xel.: 108 
Sonttagä * bis 12 Up: = übe 


theter Mann, ftadtbe 

eihäftigung. Kepper, 18 
Gefuht: Kor 
Ge Arbeit. 177 


Etelungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Eent das Wort.) 


Geſucht: Tüchtige felbitftändige Köchin juht Stel: 
lung. Rimmt auch zweiten Plaß. 2126 LaSulle * 


Geſucht; Junge Frau ſucht Wäſche in und auße 
dem Hauje zu nehmen. 4 Cormell Str., Hinten. 
dimt 
„Seſucht: Eine gebildete Dame juyt Stelle als 
Hausbälterin bei gut fitwirtem gern. Wdr. R. 208 | 

Ubendpoit. 


Gejudt: Gin Mädchen 
zum Geſchirrwaſchen. W Garner Str 





Geſucht: Eine Frau ſucht Waſchplätze in und außer 
dem Haufe. 3 Sigel Str. 

‚Gerugt: Alte, deutjche tüchtige rau judt St: 
als Yausbälterin. Näheres Mes. Miedlind, 587 Var: 
rabee Str. mod 





Geudt: Alleinſtehende Frau wünſcht Wäſche aus: 
zubeflern oder jonftige leichte Arbeit. Julia Schwarz, 
769 N. Wihland Wve. jamodi 

Möbel, Sausszeräthe 20- 
(Unzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Gent3 das Mort.) 
Zu verlaufen: Barlor Suit, Schlafzimmer Ser, 
Teppiche, Derfen. 99 Milmwaufee Wpe., Flat. 
Siep,imt 
Unterricht. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 

Engliide Sprade, für Herren und Damen ım 
Kleintlafien und privat; Buchhalten und Rechnen 
etc., befanntlid am beiten gelehrt Norihiweit Ghi- 
cago College, Brof. George Jenfien, Prinzipal, 92 
Milwaufee Ave, nahe Aſhland Une, Tags umd 
Adentz. Vorbereitung für Zivildienft-Prüfung. Preis 
je mäßig. Beginnt jegdgt. 16noo, bdja,bio 
erucht: Unterricht im Engliihen von Seiten eis 

3 oder Lehrerin. Yor. RM. DM Ab:ndpoit. 


Thotographen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
® i ti on berühmte Cabinet3 auf $1.50 das Du» 
nd heradgeieht, und. 1 großes Portrait gratis. 
der vergrößern Sonntags ofien. }. 2. Wilion, 


3 Star Stu 


juht Stelle im Reftaurant | Be 


einzeln 
ſt Ri Auskunft in der Office der 
Abendpoſt.“ bw 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


es Frontzimmer. 411 


niethen: Helles möblirtes Z 
Ecke Hudſon Ave., nahe 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Bi ci $3.50. Adr. 


Schüler, 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 3 Gent3 das Wort.) 


Ulezgand-rs Gceheimpolizeie 


tur, WS und 95 Yifch Uve,, 


elt 
en. Wir find die einzige deutſy⸗ 
Ghicags. Sonntags ofen bi3 
2:nai,dın 
Löhne, Roten, Hulden und Wujprücdhe 
aller Urt jchnel und f ollettirt. Keine Gcoubr 
wenn erjolglos. Ale Kechtsgeihäfte jorgjälttg des 
forgt. l4ma,li 
Bureau of Lam and Collection, 7 
167—109 Wajbington ©t., nahe 5. Ave., Zimmer 15. 
Sohn W. Thomas, County Eonftable, Manager. 


töhne, Noten, Mietden und jhlehte Schulden 
eltitt; ſchlechte Mierher hinaus» 

Erfolg; Falle 

i Abends 

und 
Grite 
Aug. #. 
6jep, lim 
jpottbillig zu verlaufen. 
Sojen u.j.w., ales 
j reinigt — beis 


6 br; 


 10jep,dpir,Im 
Alle Arten Haararbeiten fertigt R. Cramer, Das 
men⸗Triſeut und Perrüdenmacer. 334 North Ave. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort) 
Dr. Qutters Untijeptiide Pomade. Das_ befte 
Heilmitel für allerlei Hautausichläge jowie Grind⸗ 
topf, Flechten, Ei 


chen irne und Sinn, 
ojfene Geihwäre u. eren Kinder Die 
Schule beiuchen, halten deren Köpfe rein und frei 
durch den zeitweiligen Gebrauch dieſer Pomade. 
Zu haben in allen Apothefen .„ Brei i 
Studirende der Hebamme 
nen für allgem F 


28j:p,imt 
erfolgreich bebans 


 grauentrankheiten — 
It Röih, Zimmer 


delt, 3Sjährige Erfahrung. Dr. 9. 
380, 113 Adı ng Str., Ede von Clark. Sprechſtunden 
von 1 bis 4. Sonntags von | bis 2 2ljabw 


Frau €. E. Haeujer, Frauenarzt und Geburtähels 
ferin, ertheilt Ratb und Hilfe in allen Frauen⸗ 
frantheiten. 91 Wells Str, OfficeStunden 2 
Uhr Nachmittags. Zife,1j,0dja 


Gefhlehts:, Haute, Bluts, Nierens und Unter⸗ 
Leibss Krankheiten ficher, jchnell und dauernd geheilt. 
Dr. Ehlers, IR Wells Str... nabeDbio. Not.bw 


Stt. 
— — — — — e r — 


> Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Bart.) 


Mathias Quß, 
Deutiher Advolat und Rotar, 
59 Dearborn Str., Zimmer W9. . 
Alle Arten Brozeffe mit Erfolg geführt. Erbicaits- 
und Geld-Angelegenheiten in WAmerita und Deutid- 
kand. SKolleftiowen jeder Art. Grundeigentbumss 
Uebertragungen. Abftraft3 egaminirt. 26ja,jadd,ij 
rev Plotte, KTechtsanwalt, 
79 Dearborn Str., Zimmer 8 
jowie Kolleftionen prompt 
bejorgt. 109314 


Julius Goldzier. John 8. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rebtsanwälte, 
Suite 30 Chamber of Commerce, 
Eüdoft:Gde Waidington & Sch: Str. 
Telephoa: 3100. 


ney M Cohen, Rebtsaumalt. 
in-allen Gerichten. Wbitratie unterfudgr 
me De ak 


en 


— 


Rebtsiachen aller Art 


Dt 
—— 
Ueltionen 


srjolgreig. 


| berleiht 


| Raten, 


| aber 


Rene 


Grundeigenthum und Häufen 


(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents da3 Wort 





: $13 monatlıh, 6 
2 87 


aud 


30 Meilen vom 
Michigan, Nord⸗ 
rm. $2 per der, 
1 W. 14. Place. 


euf fünf J 
miſadt 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu verkaufen: Ein ſchweres Arbeitspferd, 

ASXX billig. N. Oakley Ave., Grobß 

zufen: Ein Pferd mit leichtem Er⸗ 

thümer hat keinen Gebrauch 

r., Bäckerei. dimt 

3  $15 kaufen gutes Pierd, $40 Topwagen. WI 
FEN N. Salfted Str. 

Große iprechender" Bapageien, alle Ear- 

Si e dfiſche, Aquatien, Käfige, Vo— 

e. Atlaͤntie & Pacifie Bird 

Str. 30 ma,bw 


Kaufs: nnd Berfaufs:QAngebo te. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


Grocery⸗Eint ichtung, 
es, Showcaſes, Kaf⸗ 
w. Ver⸗ 


anderen dazug ig: 
Nahzufragen Apothe 
Dim 


Ei {richtung 3 


n: Vollftändige Groce 
rei * ; 


U. 


n Todesfall, Damenkleider, 
n Ave. 


etwas Neues, verkauft fh in 
tofit. Adr. R. 231 AUbendpoft. 
modi 


: Billig, Wall Erje, Show Cafes, 

ing, Örocery Binz und Eisbores. 

Aſep, Iw 

Zu verkaufen: Saloon-Firtures zu den billigſten 
Preiſen und in größter Auswahl. Chicago Store 
tute Co., 300-308 S. Clinton Str 

Uep, Im 


820 kaufen gqute neue Higharm“⸗NRähmaſchine mit 
fünf Schüble fünf Jahre Garantie. Domeftis 
$25. New Hom 3. Singer $10, Wheeler & Wiljon 
$10,Eldridge $ White $15. Domeftic Office, 173 
MW. Ban Buren Str, 5 Zbüren öftlid von Halit-) 
Str, Abends offen. b» 


20000 @ell 


diejer Rubrit, 2 Gents das Wori) 


(Anzeigen unter 
Soujecehold Joan Wjjociasıoa 
(inforporirt), 


85 Dearborn Str, Zimmer 8. 


534 Sincoln Ude, HZimme 1, 
Geld auf Möbel. 


Late Bi. 


Keine Wegnabme, feine O 
gerung. Da wir l 
Ver. Staaten 

wir Euch 

ten ala 

fellihaft ift org 
den augejellicyaj 
monatliche vder 


und 
plane. Darichen geye 
entliche Rückzahlun 
quemlichkeit. S yt uns, Ihr en 
maht. Bringt Eure MöbelsCuittungen 
> Wird beutjch geiprocden. 


Houſehold Loan 
8 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Abe., Zimmer 1, Lale Biew. 


Gegründet 184. bo 


nlerje 
mit Guy. 


AUjfjociation, 


Chicage Mortgage Loan Go, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


Gh in großen 
auf Qaushaltungsgegenftände, 
gen jowie Xag iheine, zu jche niedrigen 
irgend eine gewünjchte Zeitdauer. gın 
bel.ebiger Theil des Darlehens kann zu jeder Zeit 
aurüdgezahlt und Dadurh Die Zinjen verringert 
werden. Konımt zu uns wenn Jhr Geld nöthig bab:, 


oder feinen Summen, 
Pianos, Pierde, Was 


auf 


Chicago Mortgage Loan Ge., 


175 Dearborn Str., Zimmer 13 und 19, 


oder 15 W. Madijon Str, Nordweitsäde Halften 
Str., Siminer 208. & llap,ii 


Geld zauverleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen m. f. m. 
Kleine Unleiden 
don $20 bi3 $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenw wie 
die Unleipe machen, jondern iaffen Diejelben im 
Ihrem Befik. 

Wir haben daS 
größte deutihe Gejhäft 
in Der Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deutjhen, fommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Gurem 
Vortheil finden, bei mir vorzujpredhen, che Ihe 
anderweitig bingebt. Die fiherite und zunerläfigite 

Bedienung zugeſichert. 
QN.9. Fren %, 
13 Suse Str, Zimnme L 
wünidt 
W a 
or ig 
Tgage 
in Beträgen von $25 bi3 $10,000, zu 


PBrompte Bedienung, ohne 
dem VBorredht, DaB Guer 


eld geliehen tı 
niedrigiten Raten. 
Oeifentlichleit und mit 


| GigentHum in Gurem Belig verbleibt. 


Fidelity Mortgage Joan Ga 
Inkorporirt. 
94 Waſhinoton Stre, erſier Blur, 
zwiſchen Clark und Dearborn. 


oder: ZBl, 6. Str., Engolewood. 


oder: 9215 Commercial Abe, Zimmer 1, Columbia 
Block, Süd⸗Chicago. 4ap, bin 


Die beite Gelegenheit für Deutide, 


weldhe Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, ij’ zu uns zu kommen. 
Wir ind jelber Deutide 
und machen es ja billig tote möglich und laflen Euh 
alle Suhen zınm Gebraud: 


15-19 Baidrngton Str, 
siwifchen LaSalle Er, und Fıftb Moe, immer 12 
9 RKrue vet, Manager. 3ljalt 
BipligesGerd 
_ — für ehbrlide Yeure, — 
auf Möbel und andere Sicherheit. Jh leihe. Prigats 
fonds im irgend einem Betrage. 


— GEtrift privatim. — Reellftie Behandlung. — 


Benn Ihr Geld braucht, ipreht dor oder fhreise 
mir und ich werde bei Eu vorſprechen. 
Gooleiab, 
80 Dearborn Str., Zimmer 34. 16mai. l 
Wozu nach der Sädſelte 
gehen, wenn Iht billiges Geld daben Könnt auf M3s 
dei, Vianos. Pferde und Wagen, Lagerhamz— 
feine von der Nortbweftern MRortgage 
Loar Go , 519 Milmanter Abe, Zimmer 5 und 
6. Dffen bis 6 Uhr Ubends. Geld rüdzahlbar m 
b:liebigen Beträgen. limai,bı 


es en zu verleihen. 
nleiden in allen Summen gemadt auf ushal 
u BVianos, Kutjchen, Ste 
Sa fin-Rlsidımgsftüde, Wareboufe-Duittungen 
er andere Gicerheit. Durdans privat. - Wıes 
wien Raten. 
ationalMortpage loan Ge, 
Zimmer 502, 19 Wufhington Ste, zwiiden 
und Drarborn. 


Start 
itd Inaı,ti 
Geld zu verleisen zu 5 Brogent Sinfen. 8 #. 
Ulrich, Örumdeigentbums: und ne 2 
Beidington Str., Zimmer 604. Sof, diadi,bm 
Geld zu verleihen auf 5 Vroyent. Mei ommils 
fion. Zimmer 8 & R. Sr Str: Ge Sek Im 
Zu verfaufen: 2 erite Kpbothekan, 300 J 400, 
a7 Brozent. Charles Rafoth, Wibhlend und Kt 


* 
Geld gegen: bau Bei "auf — 
manten, Bicheles re Rn I 


—* 
— 





"T Berkanfsplelen dar Abendpofl Die gelbe Hofe, 


Mordfeite. 


R. U. Beder, 228 Buritng Etr. 
Karl Lippmanu, 186 Benter Str, 
Ders. W. Basler, 211 Genter Ste. 
Henty Heineuntaun, 249 Ceuter Ste 
Cidat Store, 41Clart Sit. 

Dt. VBehno, 41 Glart Stt. 

Vers. x, DR. Yeppo, 454 Glart Er, 
Reips Store, 652 UElart Err. 

2. Peber, DU0E St. Klarl Sir. 

v. 9. taub, BUT Glurt Are, 

w. 32. Xırbl, 255 Wieneland Ylve. 
Louis Voß, 70 Clybourn Ave. 

dB. 6. Kuny, 24) Biubvuri ve, 
nur 2Urth, vd wlybouın Abve. 

2. Bruve, 32 Blyvouru ve, 
John Vebier, 4 klybouen Wide, 
Hunders Ycwsjtore, di Kiybouen de 
x. Weirnert, 236 Divifton Sir. _ 
U 28. Zisimmd, zes Divinon Sit. 
Woman & Eimud, 317 Divifion Ol. 
S. 8. Weljon, 34 Divion Str. 
K. G@. Burke, 349 Divipon Sit. 
Biiß Boyde, 4073 Dwiſton Sit. 

PB. Baly, 407 Divijion_Str. 

G. Horsberg, 119 Kin Str. 


&. Weoter, 115 Eugenie Str., Ede N. Park Apr. 
& 9. Wegarey, TWw »pallte Str. 


©. weder, 195 xarrabee Str. 
Yib Bund, 464 varrabee Str. 
— — 
3. Berpaag, dyl_ Yurradee 

F. Ordeitans, 51T Xurrabee 

Y. Berger, ST Xarrabee 

Us. Uuvree, VI Xu 

8%. Kuiman, 02 J 
YWirs,. Wird, US Ka e Stt. 4 
gitjeblao & Wagiuon, 301 NR. Macket Stt. 
D. Teichler, 340 R. Vlartet Str. 
Fraut Aeßler, A8 N. Martet Stt 
GC. 9. Symuprli, 232 North ve, 

$,b. VBerder, 322 CE. RNorth Ave. 

. Siesan, 38) w. Rorih Ave. 
vi. Wordenad, 3pv Nouth oe. _ 
3 Store, Zu) Ytujy) Oft. 

204 Sedgiid SI. 

ron, SU Sedgwid Str. 
; sier, du Sedowick Str. 
E. E Slonmer, 600 Sedowict Str. 
. M. Birnow, 187 Shefſield Uve. 

Frau Yerinun, W Wels Str. 
W. reg, Ily Weis Sir. _ 

&. Kiniyeio 132 Wells Etr. 

2. Yanıotte, I4l Wells Ste, _ 
>... Bolnann, 190 Weils Ste. 
Yiß Hloriary, ZI Wells ir, 
Virs. Johnſton, Li6 Wells ET. 
Wells Str, 


24. U. Buſhnell, 280 
B. M. Cuerie, 300 W 
Frau Gieſe, 344 Wells 
Birs. Hickey, 309 = 

. aller, 389 Ybells U. _ 
2. Yurbiord, 00 Als Str. 
v. oulteis, 525 Wells Stt. 
wi. Wolf, 545 Wells tt. 

6. 8. YWirteljey, v5 Wells 
Sohn Ecpielz, WO Wells _ 
GE. 8. Seen, TUT Wells 


ran. Miller, 61 Willow Ste. 
4 Ri G. Wursam, 66 Willow Str. 


Biordwenfeite, 


G, Mathis, 402 N. Alhland Une, 
FH Dede, HER. Wibhlaıd pe, 
X. Ranuriietd, 422 8. Abland Une 
e Dt. xeiton, 207 YUugujta Str. 
—— gu, 2 W. Chicago Nine. 
4. 2 C'Gonmmell, 239 8. Chicago Ave. 
Ulbert Mozch, 300 W. Chicago Avbe. 
%. Edwaro, 339 W. Chicago Ave. 
J. Alchenberger, 38 W. Chicago Avbe. 
Toeo. Eberle, 382 W. Chicago Ave. 
rtv Daas, 303 W. Cyicaoo, Ave. 
“x. E. Amundoon, 418 38. Chicago Ave 
E. Schulz, 00 W. Chicago Ave. 
—A & YHinvorn, 446 Chieago Ade 
Cyas. Stein, 204 W. CEbicago Axre. 
di vange, 740 W. Chicago Ave. 
iyrau Worcher, Br MW. Gywago Nlve 
5. xevy, Il6 WW. Tiviliou_<tt. _ 
m. T. gedegard, Zus Nu. Diiſion Ste. 
ES. Luedtte, 284W. Diviſion Sir. 
WU. G. Kreplin, 1W. Dirißou. Str. 
©. 5. Bilberiet, 393 W. Diviſion Str 
S. Matſon, 518. W. Divpiſion Stt 
Sojepy Weiter, 724 W. Tiviſion Stt. 
E. Ytuboft, 192 Brand ve. 
VB. ©. Waahede, 194 Graud Ave. 
Kung. von Warrhag, 0 Graud Ave. 
E. W. 2. Wieljen, 335 Grand Qve, 
H. J. Jewett, 431 Grand Alve. 
F. C.Vrower, 455 Grand Ave, 
u, 9. Mhyer, 609 Graud Avbe. 
3. Wlichenberger, 429 Yinco!n Etr. 
Denry Steinohrt & Sohn, 154 Milwaukee Ave. 
v. J. Heinrichs, 163 Milwaukee Ave. 
Sophus Jenſen, 212 Milwaukee Ave. 
Sames Cullen, 300 Wtitaufee ve. 
MR. Wderimann, 364 Wiilwaukee Ave. 
Sevrringyaus & Veilfuß, 448 Dlitwaufee Ülve. 
BHyil. S. Levy, 499 Dlilwanfee Xlve 
. Kllis, 52) Witwaufce Ave. 
. Ximpderg, 895 Milwaukee ve. 
—— staijer, 1019 Wilwaulee ve. 
Ewilia Strude, 1050 Milwautee Ave. 
U. Joachim, 1151 
f Frau Jakobs, 1559 Wiitwanfee Ave. 
» &. 2. Ircmdly, 16185 Wilwaufee Une, 
u. Dow, 1708 Wiliwaufee Nlve. 
3. Dowe, 887 Waplewvod Ape. 
t. Ytorentbal, 177 Woyart Sfr, 
Frau Niedel, 63 Meiteyuvid Str. 
9 Carr, 329 Noble Str. 
Dlarie YAuttonjhen, 07 W. North Ave. 
&. Hanfen, 759 W. Norty ve. 
H. Moorhead, 905 W. North Ave. 
Thomas Billespie, 223 Sangamon Ste, 
E. Glibmnann, 626 NR. Paulina Ste. 


Milwaukee Ave. 


Südwejlfeite. 


Kerss Store, 109 MW. Adams Str. 
U. 8. öyuller, 39 Blue J5laud Une, 
H. Patterſon, 62 Blue Island Ave. 
OH. Lindner, 76 Blue Island Ave. 
ẽ. L. Harris, 193 Blue Island Ave. 
rau Manuth, 210 Blue Island Ave. 
*" Ehrift. Start, 305 Blue Islaud Ave. 
John Peters, 533 Blue Island Ave. 
Fräu Lyons, 55 Canalport Ave, 
rau T Boten, 65 Banalport ve. 
J. Büchſeuſchmidt, 90 Canalport Ave. 
a. 3. D. WYori, 113 Canalport Ave. 
frau 9. Ebert, 162 Ganalport Ave. 
Reinholo, 30 California Ude, 
Faber, 126 Colorado Ave. 
zresſsbyterianHoſbital, EckkCougreß undWoodStr. 
3. C. Jate, I2 Tesplaines Str. 
2. Engbauge, H &, walited Str. 
‚ Rojenbadb, 212 ES. Halſted Sır. 
5. Witansfi, 324 S. Haliled Sit. 
U. Juife, 38 S. lited ir. 
W. Röoſenthel, 354 S. Häalſted 
D. Roſen, MS. Halſted Str. 
Heury Schulz, 326 S. Halſted Str. 
A. Szymansth, 660 S. Halſted Sir. 
John Neumaun, 700 S. Halſted Str. 
JIſidor Swisky, 770 S. Halſted Ste. 
Frau Kuvaug, 144 W. Häarriſon Str. 
S. E. Burrel, 1128 W. Yarciion Ste, 
6). Xevy, 1233 W. Harıtjon Sta 
T. Ibompjen, 845 Human Str. 
U. Berry, 103 W. Yufe Str. 
Sobu Schrigier, 33 218. Yafe Str. 
senry Bererion, 758 W. Yale Str. 
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verwirren wollen, 


Von Maurus Zoͤkai. 


(Fortſetzung.) 


Dieſes improviſirte Rinderkunſt— 
ſtüch gab den Reiſenden vollauf Ge— 
legenheit zu mannigfaltigem Gedan— 
kenaustauſch. Die Schiffer ſchworen 
darauf, es ſei beileibe nicht der erſte 
Fall. Oft packt das arme Vieh, wenn 
man's von der Hortobägy im Die 
Fremde führt, jo ein mächtiges Heim- 
meh, daß es in dem Augenblid, wo das 
Fahrzeug fich in Bewegung jeßt, jtör- 
riq wird, in’3 Waffer jpringt, zum 
Ufer zurücichrwimmt und fpornftreic)s 
auf ſeine Pußta zurückkehrt. 

„Ja, ja, auch der Menſch hat das, 
dieſe Vaterlandsliebe,“ bekräftigte der 
Lebzeltner, der ſchon viele Bücher gele— 
fen hatte und daraus dieſes Uebel 
kannte. 

„Freilich,“ erklärte die-Seifenſiede— 
rin belehrend, „die Kühe ſind nach 
Haus gelaufen, weil man ihre kleinen 
Kälber dort gelaffen Hat. Der iſt 
ſchuld daran, der die Mütter von den 
Kindern getrennt hat.“ 

„Na, ich meinerſeits hab ganz was 
andres geſpürt,“ ſprach der Schuh— 
macher, deſſen Beruf es war, ſteptiſch 
zu ſein. „Ich hab' oft gehört, daß die 
ſchlauen Betyüren, wenn ſie die Herde 
in ihre Pfeife 
Schmierfette hineinthun. Und von 
dieſem Geruch werden die Thiere dann 
alle wild und rennen auseinander, ſo 
dab der Betyär leicht eines von der 
Herve wegftehlen fann. Vorhin hab’ 
ich fo wa3 gejpürt.“ 

„Und feid doch nicht danongelaufen, 
Gevatter.“ Alle lachten. 

„Wart nur, du Schelm! Wenn wir 


erſt ausgeſtiegen ſind....“ 


Aber dieſe extemporirte Heldenthat 


der Rinder war durchaus nicht nach 


dem Geſchmack der Treiber. Sie fan— 
den das weder zum Lachen, noch zu 
zoologiſchen Abhandlungen geeignet, 
fondern fingen an zu jammern, wie ab— 
gebrannte Zigeuner. 

Der alte Fährmann ſprach etwas 


ſlaviſch und verfuchte fie zu tröfien. ' 


S 


bellen, Landsleute, Nye 
steköt. Der Gulyas hat eure Rin- 
der nicht qeitohlen. Das tft ein ehr» 
licher Menf....dort habt ihr ja auf 
jeinem Hut die zwei Buchltaben ae- 
fehen, das St. D. Das heiht nicht et- 
wa ‚Straßenräuber, Diebe’, jonderi 
‚Stadt Debreczin’. Der darf nicht mit 
den Kühen durchgehen. BiS mir au- 
rüdfahren, werden die Ihiere alle bei- 
fammen fein. Er hat ja feinen Hund 
mit, der ift mit hinübergefhmommen. 
Und wenn mir die Herde auf die Fahre 
bringen, müffen die Kühe zu Dreien 
aneinandergefoppelt werden, und ben 
Stier muß man mit den Hörnern an 
diefen eifernen Ring binden. Go wird 
alles aut fein. Nur das Führgeld muß 
doppelt bezahlt werden.“ 

63 dauerte qute anderthalb Stun— 
den, big die Fähre an’3 andre Ufer ge- 
lanate, mo alles ausaefchifft wurde, 
und bis dann die dort Wartenden mie- 
der eingefchifft waren und fie am jen- 
jeitigen Ufer landeten, 

Die Treiber eilten zu dem Schiffer- 
haufe, aber von den Kühen war da 
feine Spur, 

DerRoßkamm ſagte ihnen, die ſcheu— 
gewordene Rinderherde ſei in's Gin— 
ſtergebüſch hineingerannt, der Gulyäs 
mit feinem Hunde ihnen nach; aber fie 
feten fogleich hinter den Weiden ver- 
ſchwunden. 

Die Thiere hielten ſich nicht an die 
Landſtraße, ſondern rannten in der 
Richtung des Windes, die Hörner zu 
Boden geſenkt, mit hoch emporgehobe— 
nem Schweife nach Hauſe. 

Ein verſpäteter Töpfer, der mit ſei— 
nem beladenen Wagen von Ujvaros 
einherrollte, erzählte, er habe dort ir— 
gendwo in der Hortobagy eine Rin— 
derherde geſehen, die brüllend durch die 
Hügelgegend gerannt ſei; und ein be— 
rittener Hirte mit einem Hunde ſei 
ihnen nachgeſprengt. Das Waſſer der 
Hortobägy habe der Herde den Weg 
berfperrt, und da feien fie hineinge- 
fprungen, und durch das dichte Röhricht 
habe man nicht3 mehr unterfcheiden 
fönnen, weder Rinder, noc Reiter, 
no&h den Hund. 

Da wandte fih der Fahrmann zu 
den Treibern. 

„Seht könnt ihr fchon bellen, Kin- 
der!” 


„Richt 


Neuntesfapitel, 


Die Ohäter Pußta ift der Weide- 
plag des „bunten“ Gejtüt3. Auf der 


ganzen weiten Ebene, fo weit das Auge | 


reicht, nichts ala grafende Pferde. Tort 


find alle yarben vertreten, die nur der | 
Mortreihthum der Sprache ausdrüden | 


kann, Apfelſchimmel und Grauſchim— 
mel, Apfelſchimmel, Falbe, ſchwarze 
Rappen, Schecken, Tigerpferde und 
Milchſchimmel, was bei Füllen eine 
Seltenheit iſt. Wegen dieſes Farben— 
gewimmels nennt man dieſe Roßherde 
das bunte Geftüt. Das Edelgejtüt ift 
wieder 'was andres, dort gibt's nur 
Pferde, einer Gattung, einer Farbe. 
Alle Pferdebeſitzer Debreczins haben 
ihre Stuten hier außen. Die kom— 
men weder im Sommer, noch im Win— 
ter in den Stall; der Oberaufſeher legt 
nur jährlich von der Vermehrung Re- 
nung ab. Hier wachlen die munder- 
baren Sandläufer auf, die zu faufen, 
man bon nah und fern herbeitommt, 
denn nicht jedes Pferd bewährt fich auf 
fandigem Boden; da8 Gebiradroß 
bricht zuſammen, wenn es Alfsölder 
Wege zu koſten bekömmt. 

Bald einzeln, bald in abgeſonderken 
Gruppen umgeben die Ihiere das Füh- 
rerroß, eımfiq weibend; denn das Pferd 


faut fortwährend. Die Gelehrten fa= | 


gen, daß Jupiter, ald er Minerva ge- 
Schaffen, das Roß verflucht habe, e3 
möge immer eifen und niemals fatt 
ein. 

Vier, fünf berittene Cfitösburfchen 
hüten die nach Taufenden zählende 
Herbe und führen die nerlaufenenRoffe 
mit bem Knallen der Deitfche zurüd, 
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‚Heitete ih. Die Herren 





„AbendpoRt, Chicago, Dienftag, den 1. Detober 1895, 


Hier auf der Tanya ift alles fo ein 


gerichtet, tie bei der Rinderhürbe, nur 
gibt e& hier feinen fliegenden Torf und 
feinen Ialyigäs und feine Hunde; 
denn das feurige Pferd Dduldet Die 
Hunde nicht um fich, e8 zerichmettert 
fie mit feinen Schlägen. 

Gegen Mittag jehaaren fich die zer- 
ftreut meidenden Gruppen um ben 
großen Ziehbrunnen. 

Aus der Richtung der Hortobäaner 
Brüce nähern fich raffelnd zwei Bau- 
ernmwagen. 

Der Obercfifös, ein unterjegter, 
mustulöfer, grobfnochiger Mann, legt 
beide Hände fchügend vor die Augen 
und erfennt die Anfümmlinge von mei- 
tem an ihren ‘Pferden. 

„Der eine ift Herr Michel Kädär 
und der andre ift der Belitan, der Roß- 
famm. Hab’3 gleich gemußt, daß bie 
ung beehren werden, mie ich in ben 
Kalender hineingefchaut hab’.” 

„Steht denn das auch im Salen- 
der?" fragte nedend der Sändor. 

„reilich fteht das drin. In dem 
Kalender des alten Ejäatyy jteht alles. 
Nicht umfonft Hat er fih von den Fa= 
lendern eine Cfärda gebaut. Sonn: 
tag tft Onoder Viehmarkt; dort muß 
der Belifan Vieh Hinführen.” 

Und feine Cſikosaſtronomie bewahr— 
famen zum 
Vferdefauf. Herr Kadar als Händler, 
und Belifan als Käufer. 

Sie Stiegen ab, näherten fich der 
Tanya, begrüßten den Gazda mit ei- 
nem Handichlag, morauf diefer den 
Hirten feine Befehle ertheilte, und 
Schritten dann dem Geftüt zu. 

Zei berittene Roßhirten trieben mit 
Beitichengefnall die Pferdegruppe an 
den Antönımlingen vorüber, unter de= 
nen ſich die Roſſe des Verkäufers be- 
fanden; etwa zweihundert feurige 
Füllen, die noch keines Menſchen Hand 
berührt hat. 

Während die zwei Roßhirten das 
Geſtüt in langen Reihen an den Fach— 
männern defiliren ließen, zeigte der 
Roßkamm dem neben ihm ſtehenden 
Cſikos einen Falben, der ſich ſeinen 
Beifall erworben. 

„Den möcht' ich haben.“ 

Hierauf warf Dicht Sändor feine 
Szür und feinen Dolman ab, nahm 
das zufammengerollte Wurffeil in Die 
Hand, fchlang das Ende um die Linke 
und näherte fich dem berüiberfprengen= 
den Geftüt. Blibfchnell warf er das 
fange Seil auf die bezeichnete Stute 
aus, und die Schlinge fiel mit mathe: 
matifcher Genauigfeit auf deren Naden 
und 30q ihr den Hals zufammen. Die 
übrigen Pferde fprengten miehernd 
meiter, da8 eingefangene blieb ftehen. 
&3 bäumte fi, ftieß aus und fchlug 
um fich, aber vergebens. Der eine 
Mann hielt e8 fo feit an dem Geil, als 
märe er aus Erz gegoffen. Seine flat- 
ternden Hemdärmel waren zuriüdge- 
ftreift ınd ließen die fehnigen Arne 
frei. ©o Stand er dort wie eine qrie= 
chifche oder römifche Thierbändiger- 
Statue. Dann zog er, das Seil lang 
jfam von einer Hand auf die andre win 
dend, das Roh troß allen Widerſtan— 
des ganz nahe an fich heran. Dem un 
aebärdigen Ihter traten ſchon die Au— 
gen aus den Höhlen, die Nüftern bläh- 
ten fich FrampfHaft und feuchend pfiff 
der Ather aus feiner Bruft. ebt 
legte der Cſikos ſeinen Arm ſchmei— 
chelnd um den Nacken des Roſſes, flü— 
ſterte ihm etwas in's Ohr und nahm 
ihm liebkoſend die Schlinge ab, wo— 
rauf das Pferd fromm wurde wie ein 


Lamm. Ruhig ließ es ich das Leitfeil | 


anlegen, worauf e3 gleich an den Wa- 
gen des NRokfamms gebunden wurDde, 


der e3 nicht verabfäumte, feinem Opfer | 


ein Stüd mit Salz beitreutes Brot zu 
reichen. 

Diefe Kraftprobe wiederholte ſich 
noch dreimal, ohne dat; Sändor einmal 
gefehlt hätte. Nur beim vierten Male 
sefchah es, daß die Schlinge zu Iofe 
war und der Stute bi über die Brujt 
hinab fiel, fo daß das Thier, da es 
nicht gewürgt wurde, fi auch nicht fo 
lsichten Kaufes eraab, wie die übrigen, 
63 begann mit den Füßen zu jtam- 
pfen, auszufchlagen, fich zu bäumen 
und fchleppte den Ehtfös ein qut Stüd 
Megs mit fich; endlich aber gelang e8 
diefem Dog, feiner Herr zu merden, 
und er führte das gebändigte Ro dem 
Käufer zu. 

„Das ift eine fehönere Unterhaltung 
als die Karambolepartie im rothen 
Den,“ wandte fih Belilan an Herrn 
Kadäar. 

„Der bat ja nichts andres zu thun,” 
anttwortete der ehrfame Nürger. 
nahm feine 3i- 
und Bot dem 
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Der Roßkamm aber 
garrentaſche 
Cſikos einen Glimmſtengel ar 
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der Wagen gebunden mur= 
den, eins neben das Detchfelpferd und 
das andre neben das Stangenpferd. 

„Freund, hr feib ein prächtiger, 
ein aewaltiger Menih!" Tagte Herr 
Belitan, feine Zigarre an der des Sän- 
dor anzünden?. 

„Wenn er erjt nicht Frank aemefe 
wäre!“ brummte der alte Gazba. 

„Sch war nicht frank,“ prahlte der 
Cſikos ot hochmüthig zurückgewor— 
enem Kopf. 

„Was ſonſt warſt Du denn zum 
Teufel? Hat der Menſch nicht drei Tag 
im Mätraer Spital gelegen?” 

„Nein! Der Menihh hat nicht im 
Spital geleaen. Das Mätraer Spital 
ift nur ein Pferbefpital.“ 

En hat der Menſch denn ge 
Der Menfe 


„Der Menſch mar betrunken, 
fih’3 gehört.“ 

Der alte Gazda zwirbelte ſchmun—⸗ 
zelnd den Schnurrbart und brummte 
mit mohlgefälliaem Zürnen: „So find 
diefe Betyären. Um feinen Preis wür⸗ 
den die zugeben, daß ihnen etwas ge 
fehlt bat. Nicht um die Welt.“ 

Dann fam e8 zum Zahlen. 


(Fortjegung jolgt.) 
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Die Zaren von Bulgarien. 


Aus Sofia ſchreibt man der „Köl— 
niſchen Zeitung“: Sollte ſich aus den 
gegenwärtigen Zuſtänden ein unab— 
hängiges Bulgarien entwideln, deſſen 
König oder Zar — billiger wird man 
es nicht machen wollen — von Euro- 
pa anerfannt wäre,jo würde ein Kron- 
prätendent um feine Hoffnungen be 
trogen fein, von dem bisher noch gar 
nicht gefprochen wurde. Diejer Bemwer- 
ber bat etwas geltend zu machen, das 
feinem anderen möglichen Bemerber 
zur Seite fteht: die Abftammung bon 
dem alten bulgarijchen Sarenge- 
Ihlecht der Schifhmaniven! Won 
einer hiftorifchen Gejellfchaft in Ruß- 
land wurde diefe Thatjacdhe aus ver- 
gilbten Schriftſtücken feitgeitellt. Der 
Ablömmling der alten Bulgaren ift 
General in der ruffichen Armee. Mög: 
lich Hleibt, daß man es mit einer Fal- 
hung zu thun hat, möglich aber auch, 
dag der Sohn von man Straf: 
mir, dem lebten Zaren von Widdin, 
Rachfommen in der Walachei gehabt 
pat, bon denen vielleicht nicht nur der 
General, jondern noch viele andere 
Zeitgenoffen adftammen. Die Schrift- 
küde wurden im vorigen Jahre dem 


ı jeßigen Fsürften von Bulgarien zum 


Kaufe angeboten; man murde über 
den Preis nicht einig, und außerdem 
mar der Yürft, jelbft wenn er die 
Striftftüde vernichtet hätte, nicht vor 
einer dennoch erfolgenden Veröffent— 
lichung geſichert. Darauf erhielt 
Stambulow einen Brief aus Wien, 
der ihn von dem Vorhandenſein der 
Papiere und von der Ablehnung 
Stoilows, ſie zu kaufen, in Kennt— 
niß ſetzte und nun ihm ſelbſt ein An— 
gebot machte. Stambulow entſandte 
einen Vertrauten nach Rußland, der 
ihm nach einiger Zeit meldete, daß 
der General ein ehrenwerther Mann 
ſei und feſt an die Echtheit der in ſei— 
ner Familie überlieferten 
glaube. Nun hatte Stambulow Luſt, 
die Papiere zu kaufen, die der alte 
General — wie es hieß, der letzte ſei— 
nes Stammes — veräußern wollte. 
Stambulow beabſichtigte, ſie dem 
Fürſten zu geben, denn trotz alles Un— 
krauts, das beiderſeitige Fehler zwi— 
ſchen Beide geſtreut hatten, hielt 
Stambulow ganz unperſönlich an ſei— 
ner Treue für den Thron feſt, den er 
geſchaffen hatte. Wenn er ſchließlich 
die Papiere nicht ankaufte, ſo geſchah 
es, weil einige ſeiner engeren Freun— 
de ihm abriethen. Sie glaubten nicht 
an die Echtheit, und für den Fall, 
daß die Kunde von Unterhandlungen 
Stambulows bekannt werden ſollte, 
fürchteten ſie die Anklage gegenſStam— 
bulow, daß er verſucht habe, den Ab— 
kömmling der alten Zaren gegen den 
Gründer einer neuen Dynaſtie bulga— 
riſcher Zaren auszuſpielen. Was in— 
zwiſchen mit den Papieren geſchehen 
iſt, iſt unbekannt. Falls die Veröffent— 
lichung in einer ruſſiſchen Zeit— 
ſchrift, die für den Herbſt dieſes Jah— 
res in Ausſicht geſtellt war, nicht ſtatt— 
findet, kann man wohl auf den An— 
kauf der Papiere von anderer Seite 
ſchließen. 


Der renige Landhauptmann. 


Aus NiſhnijNowgorod berichtet der 
Korreſpondent der „Nedelja“: Dieſer 
Tage richtete der Landhauptmann S. 
N. Oſtafjew im Kreiſe Waſſilſſursk 
ſeinen Vorgänger im Amt A. S. S. 
Sybin. Die Anklage gegen Letzteren 
baſirt auf Nachſtehendem: Herr Sy— 
bin hielt in einer Grube mitten im 
Dorf, gegenüber ſeinem Amtslokal, 
unweit der Kirche wilde Bären. Dieſe 
überfielen wiederholt die Paſſanten; 
einmal warfen ſie ſich auf Herrn Sy— 
bin ſelbſt und zerfleiſchten die Bäue— 
rin Utotſchkina. Schließlich wurde 


Herr Syhbin zur gerichtlichen Verant— 


wortung gezogen. Nach kurzer Ver— 
handlung verurtheilte Herr Oſtafjew 
Herrn Sybin zu 10tägigem Arreſt. 
Das Strafmaß war deshalb ſo nie— 
drig bemeſſen, weil, wie Herr Oſtaf— 
jew hervorhob, Herr Sybin vor Ge— 
richt freimüthig bekannt hatte, daß 
ihm der Tod der Utoftſchkina leid 
thut. Die „Nedelja“ iſt mit dem Ur— 
theil durchaus unzufrieden, da der 
einſchlägige Geſetzesparagraph keinen 
Arreſt, ſondern Gefängnißhaft bis zu 
4 Monaten vorſchreibt, falls durch 
Unvorſichtigkeit des Angeklagten der 
Tod eines Menſchen verurſacht werde. 
Auch durfte die Affaire Sybin gar 
nicht vom Landhauptmann abgeur— 
theilt werden, fondern unterlag dem 
Bezirksgericht. 


wis mexrikaniſcher Iudianerſtamm. 
norwegiſche Entdeckungsrei— 
Karl Lumholtz, der ſeit mehre— 
Jahren Mexiko bereiſt und dem 
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Entdeckung lebender merifani- 
Döhlenbemwohner ftreitig macht, 
ich diefen Sommer bei einem 
tamım, der in einer ſchwer 
hen und auch Außerjt jelten 
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umfaßt etwa 5000 Menſchen, deren 
beinahe einzige Beſchäftigung darin 
beſtehi, das ganze Jahr hindurch Feſte 


zu feiern. An Göttern haben ſie keinen 
Mangel, und in einigen Höhlen gibt es 

* su 2 2* . . } 
noch Bildfäulen aus Stein, welche tie | 


geheilt. Kouſultation uneutgeltlich. 


vornehmſten ihrer Götter darſtellen. 


Die Kleidung dieſer Indianer beſteht 


in einer Tunica, die an die römiſche 
erinnert. Ihre Feſte halten ſie in ko— 
niſch gebauten Holzhäuſern, von de— 
nen es über ein Dutzend im Lande 
gibt. Den Ausſagen der Mexikaner zu— 
folge ſollten dieſe Indianer Niemand 
in ihr Gebiet laſſen, doch wurde Lum— 
holtz von den ſehr abergläubiſchen In— 
dianern gut aufgenommen, wie er 
ſich auch im Uebrigen vortrefflich mit 
ihnen ſtand. 


Frei für leidende Frauen. 


Eine Dame, die ſeit Jahren mit ſchmerzlicher Men 
firuation, weißem flug Mutterleiden * anderen 
Unregelmäßigfeiten beimgeluht war, wurde endlich 
durch einen milden Yallamı, dem fie 3u Dauie au» 


| manbte, vr Liejelbe vertendet ihn frei au alle, 


ide ji de Ms. ©. 
ee an 9. Saight, ai) 








Papiere | 


Hohe Steuern. 


Ein PBarijer Bürger hat nachgeivie- 
jen, daß von feinen 20,000 Fr. Ein- 
fommen, die er jährlich ausgibt, na= 
hezu 5000, alfo fait ein Viertel, in 
Steuern aufgehen. Er ift höherer Be— 
amter mit etwas Vermögen, muß da= 
ber feinem Range gemäß leben, wohnt 
troßdem fünf Treppen hoch in einem 
entfernteren Viertel, freilich in einem 
bornehmen Haufe. Die Famile zahlt 
fünf Kinder und hält zwei Dienitbo- 


ten. lim den Untheil der Steuern an | 


den einzeinen Wusgaben nachzumei- 


len, hat der Hausherr, Beaurin=Grei- | 
fier, diefe in 120 Oattungen zerlegt. | 


Die Vergnügungen find dabei wenig 
bedacht, für Theater 3. B. murden 
1894 nur 110 Fr. ausgegeben. Frei- 


lich foftet die Erziehung der 11 bis | 
19 sahre alten Kinder ziemlich viel. | 
Diefe Aufitelung hat injofern ihre | 


Wichtigkeit, alö wir hier in Trrant: 
reich, befonders aber in Paris, üder- 
wiegend indirekte, d. h. Verbrauch— 
und Sachſteuern haben. Andererſeits 
berechnet der bekannte Volkswirth Le— 
roy⸗-Beaulien auf anderem 
durch Zuſammenſtellung aller Steu— 
ern, wie des geſammten Einkommens 
aller Franzoſen, daß ungefähr 23 bis 
25 v. H. des Einkommens in Steu— 
ern aufgehen. Die Steuern betragen 
nahezu 3500 Mill. für den 


partements, im Ganzen alſo 4300 


| Millionen, während das Einfommen | 
aller Fyranzojen zwijchen 17,000 und | 
18,000 Mill. beträgt. In dem Eins | 


fommen jind natürlich auch die 1300 
Mid. Zinfen inbegriffen, die Staat 
und Gemeinden für ihre 35 Milliarden 
Schulden zahlen. Diejfe Zinjen ma- 
chen alfo etwa ein Fünfzehntel des 
Sefammteinfommens aus. Das Ge- 
fammivermögen aller Franzofen wird 
auf 220 Milliarden (andere Tazen 
200 oder 240) Williarden berechnet, 
lo daß die Staats- und 


gewiß eine recht anjtändige Ziffer. 


Berliner im yelde. 


Den erfrifchenden Humor der Ber: | 


liner im franzöſiſchen Feldzuge rühmte 


jüngſt Generaloberſt v. Los beim Feſt- 


mahle. Hier einige Blüthen dieſes 
Humors: Als man die Transporteure 
der erſten bei Wörth gefangenen Fran— 
zoſen fragte, welchen Eindruck die Tur— 


fizier und geborener Berliner 
und treffend: „Sie uff uns? Jar kee— 
nen! Aber wir uff ihnen!“ — Es war 


bei Le Bourget. Das Franz-Regiment 
hatte neue Lorbern errungen, aber viele 


waren niedergeſtreckt bei der Erſtür— 
mung der Barrikaden der Wachstuch— 
fabrik. Um unnöthiges Blutvergießen 
zu vermeiden, ließ der Diviſions-Kom— 
mandeur „Gewehr in Ruh“ blaſen. 
Stillſchweigend nahm man Gewehr bei 
Fuß und harrt der weiteren Dinge. Da 
rief Grenadier Pengel, ein echter Ber— 
liner, ſeinen Kameraden zu: „Paßt 
auf, Jungens, nu kommt das „Ganze 
ſammeln“, und dann, „die Herren Of— 
fiziere zur Kritik“. Dieſer Kalauer 
brach den Bann der Trauer, und eine 
ſchallende Lachſalve heiterte die Ge— 
müther auf. — Ein verwundeter Ber— 
liner und ein Franzoſe lagen dicht bei— 
einander und kamen alsbald in's Ge— 
ſpräch. Der Franzoſe, der ekwas 
Deutſch radebrecht, ſagt pathetiſch: 
„Und nicks kaput ſein unſre gloire! 
Revanche! Das heißen uns Viktoria. 
Revanche! Da zeig Pruſſien ſein 
courage!“ Berliner: „Männeken, det 


France 
Berliner: „Sa, Olanz, und wir liefern 
die Wichfe dazu!" Die lebte Anefdote 
ilt alferbinas erfunden; man jehe ftatt 
Victoria vietoire und man bat jeh8 
mohlitilifirte Knittelverje. 


0. ‘ 
— Ein Stohfeufzer. — Ulte Nung- 


fer (zu ihrem Bruder auf dem GSpa= | 


ziergang): „Was ijt denn das für ein 


Soldat mit dem Knopf am Kragen?“ | 
— Bruder (Einjührig-fFreiwilliger): | 
„Das ift ein Gefreiter.“ — WUlte Jung 


fer: „OD Himmel, der Glüdliche!” 


Eröffuung der neuen Chicago-Pe: | 


. oria Linie der ‚„„Alton‘. 


An Sountag, den 29. Sept. 1895, wird 


die Chicago & Alton Giienbahn ihre neue | 


durchgehende Ghicago-Reoria Yinte für den 
Fracht- und Vaſſagier-Verkehr eröffnen. Drei 


durchgehende Paſſagier-Züge werden jeden 
Wochentag nach beiden Richtungen hin, und 
zwei Züge jeden Sonntag, nach beiden Rich- 


WORLD’S 


tigen zwiichen den zwei Städten im Betriebe 
jein; auch werden durchgehende Kabr- ud 
Frachtpreiſe quotirt, und durchgehende Fracht— 
briefe zwiſchen Chicago und Peoria und weſt— 
lichen Plätzen ausgegeben werden. 

Es iſt dies die kürzeſte und beſte Linie nach 


Peoria und nach allen Punkten in Jowa via 
Wegen weiterer Einzelheiten wende 


Peoria. el 
man fid) an die Stadt- Tiefet-Dffice und Kracht 
Contracting Office, 101 Adams Str. —2oft 


der berühmte Epezialift. garan: 
tirt Seilung für alle Hauts md 
Blut? Krautheiten. Funen. 
ſchwüre im Gejiht und Körper. alle 
geheimen Krantheiten, oder Geld 


zurüderitattet. Nannbarfeit | 


bei jungen und muittelalterıgen 
Männern 
wiederhergeſtellt, Eutleerun— 

en x. Franuczheiten von Frauen eine Eypezia: 
ität. 
Keucorrhoea, Geihwüre, Tumors, Kreb3 ıc. dauernd 
96 STATE STR., 


Simmer 30. Spregjtunden 10—1 und 2—8. 


Brüche geheilt! 


Das verbefferte elaftiiche Bruchband ift dad einzige, 
weldye3 Tag ınd Nacht nit Bequemlichteit getragen 
wird, indem e3 den Bruch aud) bei der ftärtiten Körpers 





bewegung jurücdhält und jeden Bruch heilt. Katalog | 


erlangen frei zugeſandt. Sillz 
Improved Electric Truss Co., 


822 Broadway, Cor. 12. Str.. New York. 
oder Das Geld 


Bandw ur n zurüderitattet. 


Enurejis (Bettnäffen) firher gebeitt. Unjer Frauen⸗ 
Regulator ift eiıt ficheres Mittel. 12fep, Im, bidofa 
Meg Era Bedicine Es., 

416 u. 417 New Era Gebäude, I—11 Blue Island Ave 


o.. Fette Leute... 
Park Obefity Pıllen vermindern Euer Gewicht um 
15 Pid. per Monat. Heine Hungerfur, Falten oder 
Echaden. Hein Erperiment, vdofitive Heiinug. 
Gegen $2 portofrei verichielt. Einzelheiten (werfisgelt)zt. 
Siplj PARK REMEDY „ Boston, * 


auf 





Mexe, | 


Staat | 


und 800 Mill. für Gemeinden und Des | 


I" _ Paitor 
I OR } 


| erfreut ii 


Gemeinde-⸗ 
ſchulden ein Sechſtel davon darſtellen, 











alle geheizaren Krankheiten der "N 
| Jeiden und Menliruationsftöruugen 


| Sperutiost, woigen von | 


En — I Selbjtbejledung, verlorceue Dia 
+ r ’F it 
IA 

DR. VAN DYK 9 | cocele (Hoden 


Ges | 


Durch Gleftrizität | 
Schmerzen im Nüden. Gebärumntter-Borfall, | 


2j1dDdj | 


ı neues Heilverfahren und neue Wedizi 


dauernd entiernt | 


! Slatten. 





WASHINGTON 


MEDICAL 


63 RANDOLPH ST,, 
CHICACO, ILL. 


> Sonfultirt den alten Arzt. 


Der mediciniiche 
Vorjteher gie 


duirte mit Hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Projeljor, 
VBortrager, Untor und Spesialtit, in der Behandlung und Sei⸗ 


ten, TIaufende 


deren Mennbarteit twicder hergeftelt und zu 
für Männer“, frei per Erpreb zugejandi, 


lung qcheisser, nerpöjce und Arsniiher Srantheis 
von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 


4 


Vätern gemacht. Leſet: „Der Rathgeber 


sſe Schwãche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 


dertare 9 I { 
Verlorene Mannbarkeit, ſchöpfie Lebenstraft, verwirrte Gedanken. Ab⸗ 


— — — 


neigung gegen Sejeltiyait, Eneroislafigleit, jräßjeitiger Beriel, Barisseeie - 


und 


uuvh, 


Unvermögen. Ale find Nahjtolgen ven Jugendfünden und Hebergriffen. 


Ihr möget int erjicn Stadium jein, bedenfet jedoch, dab hr raich dem Ichten 
entgegen geht. Loft Errch nicht dur; jelihe Eyam oder Cto!z abhalten, Eure 


any 
n. 


ſchrectlichen Leiden zu beſei 
ſeinen leidenden Zu 


Anſtechende Krankh 


LEER TE I TRITT ARE. SEE EETT * 
2i J J spart 
und dritien; geſchwürarüge 


3408 


a Cr 


gen. Mancher ſchinucke Jungling vernachläſſigte 
ı Suitand, bi3 08 zu fpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 
toie Shphili3 in allen ihren jchred= 
BKL ‘65 li 4 en 


Stedien — eriten, zwriten 


Mſelie der Kehle, State, Ainsıhen und Aus» 


gehen der Hacre jowohl tote Samenfluß, eitrige oder anfledende Ergießun⸗ 


gen, Strikturen, Ciſtiti⸗ 
reinem Umgane 
Behaudlung für 
Lindernng, ſondern aud 


u + 


Bedeutet, wir gerantirecn S5090.00 für 


.irr 


zahlen, die wir behandeln, ohne fie zur heilen, 3 w d Co ondenze 
Arzeneien werden jo verpadt, dab fte feine Neugierde 


I 1 Ita 
int gehalten. 


werden fireng gebe 


Orchitis, Folgen 
ſchnell und vollſtändig geheilt. 

antheiten ſo eingerichtet, daß ſie nicht allein ſofortige 
ermanente Heilung ſichert. 


von Bloßſtellung und un⸗ 
ir haben umjereg 


jede geheime Sraniheit zu be- 
Ale Eoniultetionen und Correfpondenzen 


iu 


eriveden md, ivenn genaue Bejchreibung des Falles gegeben, per Expreß zugeſchickt; jedoch 
wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 
Oflice⸗Stunden: Von ꝰ Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 20- 12 Uhr M. 


— — 


RHEUN 


us 


zz Hd andere Krankheiten 


ochsilt Dur die 


Herr Suitav Korınan, 
TIER. Raulına Et., ichreidt 
unterm 1. Anti 1805: Die 
Sr. Dire — 
Dr. Owen elektriſchen Heil— 
dorrichtungen haben meine 
Frau von Nervonñtät und 
weiblicher 


Schwäche 
heilt. 


ge⸗ 
T. F. R.Klenzky 
ce Place. Nordweſt⸗ 
Serte, ſagt: Meine Frau iſt 
er die auten Ers 
durch Owens 


— 
* J 


Riee 
N Allte 


folae, die ſie 


| eleftriiche Vorrid tungen ges 


x Carl Reichel ein jchr befannter Deugicher, Ede Archer und Thompion Ave., 


1 gen Nervenichwäde und arte 

Null. dere Beichwerden erzielte, 

ET —8 Ich empfehle Dr. Owen al⸗ 
len dentſchen Landsleuten, 
die leidend ſind. 


F. Kleinfeldt. 20 
MW. Huron Str, ift von 
Rheumatismus durch 
Aunwendung der Owen Vor⸗ 
richtungen geheilt und ra⸗ 
thet allen Kranten, die mit 
Rheumatismus behaftet 
find, ſich an Dr. Owen zu 
wenden. 

nahe 47. Str wohn⸗ 


Dr. Owen Glettriüchen Heilmittel. 


Frau 


haft, wunicht es zu veröffentlichen. daß ihn Dr. Owens elektriſche Heilperrichtuͤgen von Brights Krankheit und 


Nierenlerden befreite 
Herr J. Schultz, 3003 Aberdeen Str. wohnhaft 


immer beſertigt Feten. 


nachdem ärztliche Behandlung gänzlich vergeblich war. 
* r ſchrieb 
anfall nachdem ſechs Aerzte ihn vergeblich beyaudelten, 


‚an 22. Märx 1894, daß fein Katarıh und Quften- 
endlich durch Cmwens eleitriihe Heilvorrihtungen für 


Unier großer deuticher Katalog. welcher zablreiche Dankichreiben wie die vorher angeführten, fomwie Ab⸗ 


bildungen und Preiſe unferer Heilap 
Konſultation 
holt Euch nähere Au 


inft. 


u rate enthält. tt unentgeltlich zu haben im iumjerer Office. 
ft frei und Krane find enigeladen, vorzufprechen 


— Deutih wird geiproden. — Kommt und 


Sud näher funft. | Stunden don 8 Uhr Worgens bis 8 Uhr Abends, Sonntag? bon 10 biß 1% 
yr Sormtiitags. — Wir bliden auf jahrelange Erfahrung zuriüc. 


16jpbie 


Tue OWEN ELECTRIC APPLIANCE CO. 
201-211 State Street, Chicago, Ills. 


— ——— — ——— — — —— — EN 


Ein Mädchen kann eine geſchmeidige Form, 
klaſſiſche Züge und Zähne wie Perlen beſitzen 
und trotßdem wird ſie nicht 


fein, wenn ihr I Deshalb wird 
ihre Gejpielin mit einfahen Zügen viel fdiö- 
ner erfheinen, wenn diejelbe eine filien- 
weiße Sant bejigt, welche gerade genug 
Nörhe zeigt, um ihr eine reizende Piirfiche 
blüthen-Farbe zu verleihen. 

Dieſer bezaubernde Effekt folgt ſtets dem 


GLENN’S 
Schwefel: 
Seife 


welche der biajjeften Haut ein reines und ge: 
ſundes Ausfeben verleiht, alle unanfehn- 


c | — | fidien Ausschläge entfernt und dem Teint 
jiebt ne neue Blamage! Franzofe: “La i 
in neue Glanz partout!” 


jenes einenthünmliche, Berüdende Ausfehen 
gibt, das unzertrennbar mit Yrauenfhöns 
heit verbunden it. difr 


Zu haben bei Apothekern. 


Private, 
Chroniſche, 
* Nervöſe 
a Leiden, 


owie alle „»aut:, Blut: uud Geſchlechtskrank⸗ 
eiten ‚ad die fchlimmien syolgen jugendlicher auge 


ſchwerſungen. Nervenſchwäche, verlorene Mans 
| nesfraft nd alle Fraucnfranfheiten werden er» 


olgreih von den lang etaublirten deutichen Aergten des 
llino!s Medical Dispensary bebastdelt und unter Gas 
rantie fir immer furirt. dul, didſabw 


—— If in den meiſten Fällen augewandt 
| Elektrizität muß werden, um eiiepöllige Rur.zu 


WWır Haben die größte Elefirriche Bukterte dies | 


erzielen. 
(ed Landes. Lmnier Behardiungspreis ift jehr billig. — 
Consultationen frei. - Asgtwartıge werden brieflic, bee 
bandelt. — Spreditunden: Bon Y Uhr Morgens Bid 7 
Uhr Abendd: Sonntags von 10 bis 12. Wdreiie 
Hlinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str.. Chicago, Ill. 


ANEDICAL 


INSTITUTE, 


| 66 FIFTH AVE.. Ecke Randoiph, Zimmer 211. | 


Die Nerzte diejer Airftalt ind erfahrene deutiche Spes | 


gialiften und betrachten es ald eine Ehre, ihre leideuden 
Ditmenfhen jo Tune als möglid) von Ihre Gedrechen 
zu heilen. Sie beiten grimdich nuter Garamitie, 
Männer, 
ohne 


SRaAurr rantheiren, 
* 


kale Heilur 


Ihr heirat et. W 
in unſer pᷣrivatho 


nur Drei Donars 


den Mongat. — Schneidet dies aus. —Stun- 
ben: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr ubeunds; Sonntags | 


10 bis 12 Uhr. 
EEE RER. ; ie 
. - D ru 
Schwache, nervöſe Verſonen, 
gequält don Sewiljensbiiien nnd Ihlchten Träumen, 
epeinigt von Kiden=- und Kopfi 
Hittern, Herzklopfen, Wrentichle beit, 
und erihöpjenden Ausflüjien, en aus dem 
„Iugendireund”, auf wel’ einjade, billige Weife 
Seſchlechts krankheiten und Folgen der Jugend— 
fünden geheilt und die volle Gejundheit und der 
Drohfinn toiedererlangt Werden tönen 


. — Gang 
ı hren Geder jein 
eigener Arzt. Shikt v5 Gent? in © 
beioımmt da3 Bub verfiegelt und frei zugeicbidt dom 


| der „Brivat Mlinit und Dispenfary,” 23 Weit IL. 


Etr., New Hort, N.Y. 


Dr. SCHROEDER. 


Anerfannt der befte, zuderidifigite 


Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, | 


nahe Diviion Str. — feine Zähne S 


und aufwärts. Zähne jhmerzios gezogen. Zähne ohne | 
Goid und Silderfulung zum halben Preis. | 


Wlle Arbeiten garautirt — Gonutags offeu. 15013 


Schu ur „| Dr. KEAN 


Specialist. 
tablirt 1864. 
189 © Slart Gr... Chlrage 





Frauen⸗ 


„j bei 


miftrümvie, Lerbbinden x. 


Trübinn | 


mny8 und Ihe | 


wi * | — 9 F Reine Furcht mehr vor dem Stuhle 
een Fate migen Einen Sie dur- AL FLOHEL VOLNEILT 
03 auf die deutfchen Soldaten gemacht | | | 
hätten, antwortete ein alter Unterof= | ey 
ſchnell 


des Zahnarztes. 


Wir ziehen Zähne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Gas und keine Gefahr. Volles Gebi 86; keine beſfe⸗ 
ren zu irgend einem Preiſe. Goldtronen und Bridge⸗ 
arbeit eine Spezialität. 20sfarät. Goldplatten 
Wir qarantıren fie paiiend oder feine Bezahlung. 

10 Prozent Discount werden allen Mitgliedern dee 
Arbeiter-Unions und ihren yamilten erlaubt. Yahııs 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit gethan wird, Wir 
geben 81000, wenn Jemand mit unteren Preiien und 
Arbeit fonkurriren faun. Gold-Füllung 50c aufwärts. 
Difen Ubends uud Sonntags. Spredt dor und 
Shr werdet Alles finden tvıe annonctrt. 

NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tel. Main 2895. 

Kommt und laht Eu) früh Morgens Euere Zähne 
ausziehen und geht Abends mit neuen nah Dauje. — 
Volles Gebig %. 16jippdibe 


Manneskraft wieder hergefiellt. 
BEER HE TE RES 
Ceſchlechts krankheiten geheilt. 


Der Keim des Todes wird 

in manches junge, friſch 

4, pulfivende Leben dur An« 

z Ntedung und bez 

2 Berirrungen gelegt. @ine 

5 Kur» Dtethode, die g@ in 

= dei derzweifeltiten Füllen 

Stets glänzend bewährt hat, 

it in dem gediegenen Bude 

a ‚Der Nettungs:Anfer‘ 

nicdergelsat. Hiljelunende joilten es zu ihrem 

Selbſtſchug nicht verſäumen, dasſelbe zu leſen. 

ehe fie ſich durch ſchwindelhafte Anzeigen der zahl⸗ 

reichen Quackſalber verleiten laſſen ihr Geld, 

worauf dieje nur fpefulieren, zum Fenſter hinaus 

zu werfen, Das Bırh, 45. Auflage, 250 Seiten 

mit 40 lehbrreihen Bildern und einer Abhandlung 

über finderlofe Eben und Frauenfrantheiten, 

wirdfür 5 Centsin Foftmarken,jorgfam in einem 

unbedrudten Umfhlag verpadt, frei verjandt, 
Mdrejje" DEUTSCHES HEIL-ıNSTITUT, 

No. 11 Clintou Place, New York, N. Y. 
Der „Rettungdanter* ift aud) f. habeı in Chicago, JE, 
i Herm. Schimpfky, 282 € North Ave, 


Mameskraft 


leicht, ſchnell und 
dauernd wieder 
hergeſtellt. 

Schwäche, Nervoſi⸗ 

tãt, Kräfteverfall und 

alle Folgen von Sue 

2 gendfünden, Ausſchwei— 

KEN ungen, leberarbeitung ız 

N }. mw. gänzlich und gründe 

Alic, bejeitigt. Sedem Ors 

omg gan und Körpertheif 

E wird die vollefraftund 

Stärke zurüderjtattet, 

: Einfaches, natüts 

Liches Verfahren, feine Magenmedicin. Em 

Fehlichlag it unmöglih. Buch mit Zeuge 

nijgen und Gebraucdsanweifung wird per 
Volt frei verfandt. Dan fchreibe an 


Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, New York, 


Seid Ihr geſchlechtlich krank? 
ſo. will ich Euch das Nejert (rerfiegelt porto 
i ſenden, welches mich 
oſtbeflecktung in fruher In⸗ 
Yd gen in jpäteren 
»eilung Tür eg» 
Vie, fleıne, Ihwane 
chistheiie u_ 1. wm. 
fügt Qriefmarfe 
Aplj 


THOMAS SLATER, Box 800. Kalamazoo, Mich. 


Brüdte. 
Meine Bruhbänder üdem 

treffen alle anderen. 
lung erfolgt pojitin im 
fditumiten Falle Somie 
alle Ap»arate für Berfrüpe 
velungen des Rorpers Gum⸗ 
Alles zu Faberitpreſen 
borrätbig beim urößten beutihen yabrıtenten De, 


Wein 


bon den Fe 
gend nıd ge t schwer 
Jahren heilte 

treiie Nervoſität m 

nnd zuſammengeſchrumpfte eicjie 
bei Ait und Jung. Schreibt heute, 


Adreife: 


ı ROB’T WOLFERTZ, 60 Fitth Ave., Epeziali® 
! für Brüde und Strünpel — Sonntags offen von HB 
! WU. Damen werden von einer Dame bedient, 


u, Grrötben, | 


PTICAL INSTITUT 
— 


TED —* 
ULF RI Bun OPFICHN 


Goldene Brillen, Uugengläfer und 
Ketten, 2orgnetten, bwidh® 


| LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN ei, 


Gröhte Huswahl — Niedrigite Preife. 


!REWATRY. deutscher Ontiker. 99 E. Randeloh Sta 


ZT — 


u Oplikus, E. ADAMS STR. 
Geuune Unterfuhung von Augen und Bias 
von Gläjern für alle Mängel der Sepfrait Fonj 

uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Sir, 
gegenuber BoliDifice. 


ED 


Die deften m. Biiaten | 
Dänber Tortt mar beim Que 
tanteu OTTO KALTEICH, F 
L 193 Clark Str. Cie Dane 





(Für die „Abendpoft“,) 
Mi WI Aus Natur: und Heilkunde, 


Fer Sieberhitze und Basilfen. 


idelnde hoheKörperwärme derKrank— 
2 
lei, oder ob fie eine nachtheilige Be- 
Egleiterfcheinung jei, die der Arzt be- 
ampfen müfje. Die 


bie hohen Iemperaturgrade, die in die- 
er Krankheit beobachtet werden und 
e nicht felten 105 Grad %. und da- 
ber erreichen, ven Lebengbedinqun- 
n des Inphoidbazillus 


efehten Anficht mußte der Entmwide- 


it enigegenmirte und folglich als eine | 
Art Gelbjthilfe der Natur zu betrachten | 


1 erstere Ansicht | 
üßt fich auf die Vorausfegung, daß | 
ı den. Die nächfte diefer prachtvollen Er= 
| Scheinungen ift auf 


| Trümmer find. 
Schon lange wurde darüber geitrit= | 
N, 05 Die beim Inphoidfieber ich ent- | 


Es 


anzudeuten, daß die ihn bildenden Me- 


teorförper zu leßterem in Beziehung 
jtehen, vielleicht von ihm 
Die oft vermuthete 
Entitehung der Sternfchnuppen aus 
den Trümmern fich auflöfender Sto- 
ıneten ijt fajt zur Gemißheit geworden, 
feitvem die Berechnung ergeben hat, 
daß an Stelle des feit vierzig Jahren 


| verfcehmundenen berühmten Biela’fchen 


Kometen zu den Zeiten, in welchen er 


| 


abgelöjte | jelbftleuchtend mar. 


| 
| 


hätte wiederfehren müffen, großartige | 


Sternfihnuppenregen beobachtet mur- 


Ende des Nahr- 


| hunderts, Mitternacht des 24. Novem- 
ber 1899, angejagt! — Ein Witro- 


ungünftig | 
jeien und zu feiner jchließlichen DVer- 
nichtung beitragen. Nach der entgegen= | 


ung bes SKrankheitsaiftes durch Her= | 


Hbjegung der Körpertemperatur Ein- 


halt gethban werden. Zur Feititellung | 
ber in erfterer Anficht corausgefebten | 


"Einwirkung der Fieberhite auf dieBa= 
zillenentwidlung find neuerdings um- 
faffende Erperimente 
worden. Es zeigte ſich, daß felbit die 


nom hat berechnet, daß mehrere im 
gegenwärtigen Jahrhundert geſehene, 
auffallend große Sternſchnuppenregen 
wahrſcheinlich einem ſchon früher von 
dieſem Kometen abgelöſten Trümmer— 
ſchwarme entſtammten. 


Ein Blick in die Zukunft. 
Der Miturheber der Entwickelungs— 


umgebenden Nebeln erſcheint 


nen deutlich abgegrenzten Ring, der 
drei Sterne einſchloß und ſchwach 
Der hellſte der 
drei Sterne nahm nahezu den Mittel— 
punkt des Ringes ein, der nach zwei 
Seiten hin eigenthümliche Verdich— 
tungen verrieth. Das Ganze lag in 
einer „prachtvollen Anſammlung von 
Sternen der neunten bis ſechzehnten 
Größe“. Im Lichte der neueren Ver— 
muthungen über den engen Zuſam— 
menhang zwiſchen Sternen und ſie 
dieſe 


Photographie als die Darſtellung der 





lehre und Darwins Freund, Alfred 


J höchſten im Typhoidfieber auftretenden 


Sitzegrad die Lebenskraft der ihm zu 


lich vermindern. Dei der 


dert Grad foll der einzelne Tnphoid=- 
Pazillus, wenn nicht 
Stände eintreten, fich innerhalb vierund- | tkod 
— Er J nn en zur $ ll 
"zwanzig Stunden zu fünfundvierzig |. — ——— 
Steigt die 
Temperatur um einige Grad, 3z. B.“ 


Generationen entwideln. 


hindernde Um | dung der Elektrizität und anderer Me- 


auf hundertr'er oder hundertfünf, mie | 
dies im Typhoidfieber häufig der Fall | 


. . ‘ Sr % } B- | *%ır- . * 
iſt, ſo nimmt zwar die Vermehrungs— dung der Arbeitszweige aufhört und 


die Feldarbeit 
neuenund⸗ ° 


auf den Taa,ı 


geſchwindigkeit der Bazillen etwas ab, 
beträgt aber immer noch 
dreißig Generationen 


Spder e8 nimmt zur Erzeugung jeder 


meuen Generation nur etwa fünf Mi- 
muten mehr, als in erjterem alle, ein 
Unterschied, der im Hinblid auf die 
dem Bazillus verbleibende ungeheure 
Vermehrungsfähigkeit 
tracht kommt. Selbſt höhere Tempera— 


zweige derart 


R. Wallace, erklärt in der Beſprechung 
unternommen | eines foeben erfchienen fozialphilofo- 


ı phifchen Werkes: 


e „Die Evolution der 
Induſtrie“, ſeine Zuſtimmung zu fol— 


10 —§ 8 
Grunde liegenden Bazillen nicht erheb⸗ — — 


— normalen 
Körpertemperatur von beiläufig hun— 


„Das Fabrikweſen wird fortdauern 
und ohne Zweifel noch ausgedehnt wer— 


ſollte die Netzhaut von ihnen 


weislich 


möglicherweiſe vor ſich gehenden Ent— 
wickelung eines Sternſyſtems. 
Warum die, über das gewöhnliche 
Roth hinausliegenden, aber nach— 
exiſtirenden, Lichtſtrahlen, 
das ſogenannte Infraroth, uns un— 


ſichtbar ſind, iſt ein Räthſel, deſſen Lö— 


ſung von vieln namhafien Phyſikern 
verſucht worden iſt. Nach den Einen 
ſollte die Undurchſichtigkeit der Au— 
genflüſſigkeiten für dieſe Strahlen 
die Urſache ſein; nach den Anderen 


nicht 


erregt werden. Helmholz glaubte die 
Erſcheinung auf eine ſtarke Abſorb— 


tion der infrarothen Strahlen auf ih— 
rem Wege durch das Auge zurückfüh— 


ſren zu können. Daß eine derartige 
Abſorption ſtattfindet, wird vicht be— 


den, um die gewöhnlichen Lebensbe- 
dürfnifſe zu liefern; allein die Anwen- 


von Bewe— 


Itritten, allein neuere Experimente 
fcheinen zu bemeilen, daß Diele Bor- 
ausfetung zur Erklärung der völligen 


| Unfichtbarfeit der infrarothen Strah- 


gungskraft wird den Betrieb zahlrei= | 


cher kleiner Induftrien auf dem Lande 
ermöglichen. Diefer Prozeß mird 
Ihlieglih) zu einem aefelfchaftlichen 
Zuitand führen, in welchem die Tren- 


mit der Werfftäiten- 
und Fadrilarbeit abmwechfelt. Um die 
au3 dem ſchrankenloſen Mitbewerb 
entjtehenden Uebel zu vermeiden, mer=- 
den alle diefe verjchiedenen Arbeits— 
einander zugeordnel 


| werden, daß ein bedeutender Sebiet3- 


. NM * fi . 
faum in Be ' genügt und feine 


theil fi für feine Bebürfniffe ſelbſt 


eigenen, Tomohl 


Agrikultur- wie Fabrikbedürfniſſe pro— 


Theil 


len nicht hinreicht. Es hat ſich viel— 
mehr herausgeſtellt, daß ein großer 
des infrarothen Lichts durch 


das Auge hindurch (deſſen Flüſſigkei— 


ten weſentlich dieſelbe Abſorptionsfä— 


higkeit wie Waſſer beſitzen) bis zur 
Netzhaut gelangt, dort jedoch ſich zur 
Erregung der Nerven und Erzeugung 
eines Lichteindrucks ungeeignet er— 
weiſt. 

Bei der diesjährigen Vertheilung 
der Prämien aus dem ſogenannten 
Hodgkins Fonds durch den von der 
höchſten wiſſenſchaftlichen Behörde in 
den Ver. Staaten, der Smithſonian 
Inſtitution, eingeſetzten Ausſchuß ſind 


„Abendpoſt“ Chicago, Dienſtag, den 1. Oetober 1895. 


Unſere ſtärkſte 


Art Kleidergeſchäft dies iſt. 


gemacht werden können. 


mar Ta wg 


Es 


fi 


— 


Eleganle 
Heröil: Anzüge 
für Jänner — 


Durbaus ganz Wolle 
— hübſch karrirt und 
graue gemiſchte Muſter 
—gemacht und ausge— 
ſtattet wie die aller— 
beſten 810.00-Anzüge, 
die in anderen Läden 
verkauft werden—dieſe 
Woche im Hub zu 


90.79 


2% 


—„ J„2— 
A 
X 
ee 


Y u 


Feſtung 


Samyer 
Laffimere: 
Anzüge — 


Ebenfalls einige aus: 
gezeichnete jchiwere eng- 
liſche rauhe Serge-An— 
züge, weit beſſer als die 
gewöhnlichen 815-An— 
züge in anderen Läden 
—dieſe Woche im Hub 
für 


* f 
2 
an 


it das Mohlwollen 
Kunden — der zehntaufenden 
Männern— Frauen und Fin= 
— dern—die ſeit den letzten acht 
Jahren Kunden des Hubs ſind, deren Unterftützung dieſes rieſige Geſchäft aufgebaut hat—die aus eigener Erfahrung wiſſen, welche 
Sie ſind Anzeigen von der Art die nicht jeder Schulze, Müller oder Kunze für ſo viele Dollars per Zoll 
kaufen kann—lebendige Zeugniſſe des guten Rufs, der nur als 


unſerer 


Belohnung von jahrelangem ehrenhaften Geſchäftsbetrieb erworben 
werden kann—nur immer die beſten Kleider, die gemacht werden können, zu verkaufen—zu den niedrigſten Preiſen, zu welchen ſie 


Wir breiten dieſe Woche eine Liſte von Rargains aus —auf die irgeud ein Laden der Welt Nolz fein Kann — Bargains die, wenn man 
die Hortrefflihkeit der Quafität und der Arbeit in Betradt zieht, nie überdoten wurden--nirgends ! 


Herren Anzüge 
in fancy 
Vorlled— 


Gajjimere und raube 
Edge Brooks Melton 
—jo gut als irgend ein 
$20:Anzug, der je in 
Stadt 


wurde — offerirt 


der verfauft 
der 


Hub dieje Woche für 


514.50 


folgende Entdeder meuer Naturgegen- 
tände oder neuer willenjchaftlicher 
Mahrheiten ausgezeichnet morben: 
| Lord Rapleigh und Brofeffor Ram: 
jey für Entdedung des Argon, eines 
neuen Elementes der Atmoſphäre; 
und Hiram Marim für feine Ab— 
handlung über „Natürlichen und 
künſtlichen Flug“. 

Ein dunkles Räthſel iſt die Ver— 
gangenheit des großen Urvolks der 
Mayas, das einſt die Halbinſel Yu— 
Icatan, das füdliche Merifo und Guas 
temala bevölferte und viele Spuren 
hoher Kultur Hinterlaffen hat. Auf 


a 


200 f.infte importirte Worfied und Eovert Eloth 


 Atuten bis zu hunbertzehn Orad ver- duzirt und verbraudht.”.... Wallace 
Esmögen dem Iyphotdbazillus menig ans | zsr | 


F. — ——ſeehl Hierin „das logifche und unver⸗ 
"zuhaben; jie hemmen fein Wagstgum | meidfiche Aefultat der ftattgehabten 
"nur in unbedeutendem Berhältnik und | nd no vor fich gehenden Entwice- 
mod) viel weniger find fie im Gtande, fung u ' 

Fin abzutödten. In einem der Erperi- j 
E mente zeigten Iyphoibbazillen, nad: | ai, 9 R 
dem fie volle zweiundjechzig Tage einer Die Tumenbung ber Pholographie 


E — auf die Himmelsforſchung bringt alle 
Pr Zemperatur von hundertacht Grad Tage neue Erweiterungen und Verich— 
unterworfen worden waren, nicht die 


—— a ; tiaungen unjerer Vorjtellungen von 
SReringite Abjhwächung: jomwohl ihre | der Sternenwelt und namentlich von 
F zihensfähigteit mie anfcheinend auch | Yen geheimnißvollen Raumaebilden, 
Er B Eee * wre Bu | den Nebelfleden, deren Zahl fich viel 
B: — un de u bedeutender exrweilt, als früher geahnt 

. Küs J F Bun i 
“tur Selbjt gelieferten Heilmittel3 hat wurbe. Bine walängfi erlangte Phot⸗ 


Neueſte Moden Covert Cloth Bor» Meberzieher | 
für Herren — mit umgenähten Säumen—eine genaueftadhahs | 
mung der hohmoderniten Röcke der theuerjten Chicagoer | 
Schneider — ebenfalls fehr feine 18 Unz. Clay Worfted und 
mportirte Vicuna BHerbit-Ueberzteher — mit 
oder ohne Eanımtfragen—die größten je bon 
irgend einem Hauie in Anterifa offerirten 
MWerthe—dieje Woche für 


Allerlei. 


Berbit = Heberjieber für Herren—io jorgiam. jo fürit- 
leriich und elegant geihneidert als irgend ein Kl auf Beitellung 
| gemachtes Kleidungsjtüc, Ueberzieber die wir regulär zu 
| 818 und 820 verfaufen—offeriren wir dieie 
9 50 | Mode in angebrohsenen Partien, nur 3 * 
| und von einer Art—zu dem bemerfenss 514 r 9 
8* werth niedrigen Preiſe von ...... ........ H +) 
| 29 ſt-A 33 d n b * 
Unſer Aſſorliment von Herbſt-Anzügen und Herbii: 
4 . ” | * fü * Mä 
Aeberziehern für Männer | 
in ben befjeren und beiten Sorten hat fi die Vewundernmg aller Bejichtiger erworben. Wir 
behaupten, dai wir zu $20, $25 und $30 Kleider zu liefern im Stande jind, die in jedweber 


und 


" Durd) die erwähnten Erperimente jeden 
" empirifchen Halt verloren. 

F Die Anguftmeteore. 

I NMahträgliche Mittheilungen über 
= Bie diesjährige Erfeheinung der Aus 
quftmeteore oder Perfeiden — Stern: 


“ Anuppenfhwärme, die alljährlich zwi- 
E- Ichen dem zehnten und Dreizehnten 


Muguft von einem PBunft im Stern: | 


E Bild des Berfeus auszugehen fcheinen 
2 befagen, dab die Gefchwindigfeit 


berfelben die gewöhnliche war, die an | 


2 Biefer Klaffe von Sternfchnuppen be= 
sbachtet zu werden pfleat, nämlich 
vurchſchnittlich achtunddreißig Meilen 


in der Sekunde (über hundertmal ſo 
groß, als diejenige einer Büchſenkugeh.“ 


Da dieſer Sternſchnuppenſchwarm, 
als er vor drei Jahren erwartet wurde, 
faſt völlig ausblieb, ſo vermuthet man, 
daß er zu einem jener Ringe von Me— 


Erkeorförpern gehört, die ftellenmweife un= | 


F Aerbrochen find. 
Fr feine Beftandtheile längs 
eines im Auauft 1862 entdedten perio- 
Difchen Kometen vertheilt find, fcheint 


Der Umftand, daß 


der Bahn | 








graphie des Sternbildes Arao im 
jüdlichen Himmel, in welchem ver be= 
rühmte Stern Kanopus glänzt, läßt 
inmitten eines Haufens Tleuchtender 
Sterne einen Nebelflet herbortreten, 
der ſchon lange die Aufmerkſamkeit 
berühmter Aſtronomen erregte. Ein 
Vergleich ihrer Aufzeichnungen mit 


dem, was die Photographie zeigt, be— 


weiſt die ungeheure Ueberlegenheit der 
heutigen Forſchungsmethode. John 
Herſchel führte dieſes Gebilde als ei— 
nen ſogenannten „planetariſchen Ne— 
bel“ auf, d. h. als eine mehr oder we— 
niger genau begrenzte Scheibe von 


gleichmäßigem mildem Licht, etwa an 


das Ausſehen eines Planeten erin— 
nernd. Lord Roſſe ſah es wiederholt 
als einen Nebel in Ringform, der 
zwei, vielleicht drei, Sterne einſchloß. 
Der Aſtronom Laſſell beſchreibt es 
wieder als einen planetariſchen Ne— 
bel, zu welchem zwei Sterne gehören. 
Die photographiſche Platte zeigte, 


nachdem ſie anderthalb Stunden lang 


der Beſtrahlung durch einen zwanzig— 
zölligen Reflektor ausgeſetzt war, ei— 





der die Erforſchung der 


druck der Stellungen einer 


die Entzifferung ihrer Inſchriften 
Hieroglyphen iſt in neuerer Zeit viel 
Eifer verwandt worden, jedoch bis da— 
hin mit weniger Erfolg als derjenige, 
egyptiſchen 
Alterthümer gekrönt hat. Die Hiero— 
glyphen der Mayas ſollen ſich zum 
Theil auf mathematiſche und aſtro— 
nomiſche, einſchließlich aſtrologiſche, 
Gegenſtände beziehen; allein ihre 


Auslegung widerſteht nach wie vor den 


Spekulationen der gewiegteſten Ge— 
lehrten. Einer derſelben bezeichnet 
in einem, ſoeben erſchienenen „Leitfa— 
den der Hieroglyphenſprache der Ma— 
yas“ gewiſſe Figuren als den Aus— 
Anzahl 
Himmelskörper vor dem Sommerſol— 


ſtitium, wofür er die Autorität der 
vom ſogenannten Coderx Corteſianus 
gegebenen 
während einer ſeiner Fachgenoſſen zu 


Erklärungen anführt, 


dem Schluß gelangt: „es läßt ſich wohl 


mit Sicherheit annehmen, daß dieſe 


Figuren ſich auf das — Brotberei— 
tungsverfahren der Mayas beziehen.“ 


he 





STATE ST. SW.COR.ADAMS. 


150,000 


FEUER-VERKAUF .. 


30€ und 40 am Dollar. 


Mi : { | 
an & Und 
\ elze Don feinfter Mode und Qualität zu umerhörten Preifen. 


Buswaaren, Handichube, Unterzeüg, Strumpfwaaren, Koriets, Schuhe, Schmudjahen, Herren- 
Ausftattungswaaren, Anabensstleider, Hüte und Kappen, Damen-Ausjtattungswaaren, Regenichirme, 
Fächer und Lederwaaren— einige bejchädigt durch 


Rauch .„ Wasser vn on 


FE Dr welches in den Hatwley Flats ausbrad), die an unfer Gebäude ftoßen. 


Einige nur leicht zerdrüdt und nicht ‚ganz glatt. 
Shüren offen Morgen um 9 Uhr. 


aturen au Schieferdädhern 


>, Bleharberten an fladen und Giebel 
! une verben billin und gut ausgeführt. - A sure 
19 Chimneys and valleys. ie Arbeitew 


* vw: Herr, 
‚920 W- 16. Bex., nape NIRamRm- 


I 


Dr. H. C. WELCKER, 
deuticher Uugen- und Ohrenarst. 


Evreditun.en: 34 Washington Str , 10 bi8 2 Uhr. 
WwBid 0. 453 E North Ave., 3 bid 4 Uhr, 


A ftunden; 10-12, 1-5, 6-7; Sonntags 10 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Aijfiftenge Arzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Geihledt3:franf: 
‚heiten. —Offioe: 78 State Str., Room 29. —Spred- 
—XR 
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‚geleijtet wurden. Wir wollen Euch bejaate Anzahlungen zu Gute 


| 
| 
| 


3 


* en 


. 


ee 


Des Hub’s Bnaben-Dept. 


für diefe Woche folgende ganz fpezielle Derfänfe an: 


Lange Holen-Anzüge für Anaben, einfach: und dopnelfnüpfig, 
Alter 13 big 19 Sabre—pofitiv reinwoilene Kerieys und Cheviots, 
aut gemacht und dauerhajt außgeitattet—wirklige 87.50 Anzüge 
DW EROBERTE ecswenas Yanmaa sunnas Serssundane snuenrere men 
Lange Hoien-Anzüge für Kraben, pofitiv reine Wolle, jehr hiibs 
sche Diufter, alle Größen von 14. b1s 19—Jhr könnt nirgends ı)e 
xe3 Gleichen kriegen unter $L0—dieie Woge für 

2 Stit doppelfuöpfige Anzüge für Kinder, Miter 6 biß 14, aus 
dunfelbraunen Gheviots, edyte Zarben—etn ebeijo guter Anzug, 
wie irgend ein Haus jemals zu #4 liefern fonnte—der Hub ofjer- 
irt ihn dieſe Woche zu 

2 EStück Anzüge, doppelknöpfig, für Kinder, Alter, 7, bis 15, eine 
große Auswahl von hübſchen Muſtern, voſitiv reine Wolle, voll⸗ 
kommen im Paſſen und Ausſehen, ſtart gemacht und gut ausge— 
ſtattet —,die Sorte, fürr die Jhr anderswo $5 und $6 bezahlt—Ler 
Hub offerirt ſie dieſe Woche zu .............. ....... nen aneene 
Blaue Chinchilla Reefer Coats für Kinder — garantirt reine 
Wolle indigoblau, faney Wollfutter, mit breiten Matroienfras 
aen, alle Größen von 3 bis 7 Jahren — wirklidy $7 werth — die— 
16 RBOME U: cun00n aunase neuen nannee susanne anne 


« 
“ 


Das gröfte, helfite und vollftändigite von Allen in Amerifa, zeigt 


53.00 
37.75 
52.95 
$3.95 
54.95 


Winter-Unterzeug. 


Hinſicht —Qualität der Stoffe, Qualität der Ausſtattung und Qualität der Arbeit—den feinſten 
von Kundenſchneidern in Amerika gemachten Kleidern gleich ſind--in auderen Worten Kleidern 
gleich ſind, welche nach Maß angefertigt 840 bis 860 koſten würden. 
zehn Männern Paſſendes liefern—-ganz gleich wie groß oder wie 
nen auch den Zehnten noch befriedigen, indem wir einige leichte Aeuderungen vornehmen, für 
die wir nichts berechnen. Wir garantiren abſolute Zufriedenſtellung — und wollen gerne den 
Einkaufspreis zurückgeben, wenn Ihr glaudt, anderswo beſſer kaufen zu können. 


Wir können neun von 
klein ſie ſind — und wir kön— 


Der Hub hat ſoeben gegen Baar von einem der größten Unterzeug— 


Fabrikanten von Cohoes, N. M. 40 Kiſten Winter⸗Unterzeug ein 
Drittel unterm wirklichen Fabrikationspreis gekauft—und oöfferirt 


Partie 1. 
während diejed Berfauis 
Partie 2. J 
zeug für Männev—Gemwidt : : 
Preis B5sc—wührend diejes Berfaufs 
Partie 3. 


12 Kiſten extra ſchweres Tuxedo gerivptes Winter-Unter: 
15 Pfd. zum Dutzend—regularer Retail⸗ 


8 Kiſten von feinem reinwollenem geripptem Unterzeug für 
Männer—in natürliden Farben— Gewicht: 15 Pd. zum Dugend—ein 


die ganze Partie diefe Woche wie folgt: 


10 Kiften feines grau gemiichte® Merino WintersUinterzeug 
für Männer—das gewöhnlig für dic verfauft wırd— 


39 
49€ 
Bde 


reg. $1.50 Slieidungsfrücd— während biejes Verkaufs 


Partie 4. 
—in natutrfo 
Unterzeug— 
Partie 5. 


ihrend diejes Verlaufs zu 


nie unter $1.75 per ztütd verfauft— 





— Wartet auf * 
‚Heberralchung 
von Iiew Kork, 


2ejet die 


Mittwochs: Adendpofl. 
2 


a 


für obige Maihine, mit fleben 
Schubladen, allen Apparaten 
und 5jähriger Garantie. 
Retail Difice Elvdridge B 
Nah⸗-Maſchine 


> 275 Wabash Av. 


modi 








üge Täglich 


Großer Verkauf 


von 


nicht abgeholten Suftom-Hofen. 


In Solge der großen geichäftlichen Gedrücktheit und der 
Streifbewegungen im ganzen Lande,haben wir eine Anzahl Hofen 
an Hand,welche auf Bejtellung gemacht und auf die Anzahlungen 


kommen lafjen und die Sofen zu 63.25 das Paar verfaufen, 

Wenn Ihr außerhalb der Stadt wohnt und nicht fommen 
Könnt, fchieft Euer Taillen- und Beinmaf und wir werden Eu 
. von folchen vorräthigen Hoſen ſchicken, welche Euch 
paſſen. 


APOLLO CUSTON-HOSEN-FABRIKANTE 


I61 FIFTH AVE., CHICAGO, ILL. 


79-31 Dearborn Str., 
Unity Gebäude, zu ebener Erde 


Geld zu verleihen auf Ghicago Grund⸗ | 


eigenthum, in beliebigen Summen. 
Erite Sypotheten zum Berfauf ilet3 
en Haud. 





132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 


«apl} 
gu verleihen im belicbigen Summen von 8500 aufwärts 


auf erfte Hypotbhel auf Ehicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fiheren Ktapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO,, su 
Südweh-Ehe Pearborn & WBafhington St. 


Sröußperein der Haussefiker 


gegen fchlecht zahlende Mliether, 
371 Larrabce Str. 

Terwilliger, 794 Milwaukee Ave. 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 

F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


Bett: Sedern. 


Chas. Emmerich & Ce,, 


‘ 

175—181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 
ein Einfauf dv dern außerhalb: unieres Haufe? 

Bien — 28 lie ir e BE. & Co. zu adplen, welde 

don uns fomımenden Süden tragen. koibın 


zu verkaufen. 





Branch ! 
Offices: \ 





Wenn Sie Geld jparen wollen, 


Taufe Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocien 
und Saus-Ausflattungswaaren von 
Strauss & Smith, wa 2 Str. 


Deutide Firma bw 
8 monatlıh amj SU wertd Möbeln 


5 Kiften dom feinften Männer-Unterzeng von Lamn“Wolle 
ig, blau aemicht nnd Kameelshaar—requläred $1.50 


während diejes Verkaufs im Dub für..cıee 


Tmaddjl} | 


E. G. Pauling, 


eigenthum. Erite Sypothelen | 


| über Bremen, Sambur 


—R 
*1. 25 


5 Kiſten ſehr feines Caſhmere⸗Unterzeug für Männer 
Tdas feinſte Unterzeug das in dieſem Lande gemacht wird-und 


| Fleischer, Weinhardt & (o. | 


c 


(geiegl. inforporirt.) 
DaB einzige Teitter Art in Amerika. 
Beiorgt: 

Erbihaitd: und Nadlafgregulirungen hies 
und ir allen Welttiheilen.— Bollmadten, Gef: 
fionen, Duittungen, Berzihturfunden u. j. 
w. — Beiorgung alier legalen Urkunden. 

Unterfuhung von Abfirafts. 


— — * 
Konſulariſche Beglaubigungen 
irgend eines Konjulates hier und auswärts. 

Korreſpondenz pũuftlich beantwortet. koſtenfrei von 


Albert M ay, Behtsanwalt, 


befindet jith jest 
62 S. CLARK STR. 1asbw 


Auskunft gratis.-Offen Sonntags v. 10-12 Uhr Bor, 


Gegründet 1847. 


C. B. RICHARD & CDO,, 


General⸗Paſſage Agenten, 


62 S. CLARK STR. (ins 


Das ältefte, bedeutendite und reellite Gejhäft feinen 
Art. Man faurt dort am 


Beiten und Billigiten 


Yaffage-Billette 


, Antwerpen, Notice 
dam, jomıe 


Wechſel md Poſtauszahlungen. 


EI Offen Sonntags von 10 biß 12 Uhr Bormittagr, 
Billige 
Paſſageſcheine! 


üder alle Pampfer- Sinien. 


Erbſchaften 


J Schnell, ſicher und Bil; 
+ lig eingezogen, 


‚ Wasmansdorif‘ & Heinemann, 


145—147 0. RANDOLPH STR. 


E77 Sonntags offeh don 10—12 Uhr Bormittugk 
KRanit nit, ohne erji bei und nadgeiradt 
su Haben. ET 





